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AuhenpoWOe MHZ Vrmmgs
Volttifche MaLSme -es VeeMer Veedandes der auswißeLigW VeMe

Berlin , 8 . Mai.
Der Berliner Verband der auswärtigen Presse veran¬

staltete am Sonntagmittag im Saal des Schöneberger Rat¬
hauses eine politische Matinee , wozu u . a. Reichskanzler
Brüning , Schiele, die preußischen Minister Seve-
ring , Steiger , Schmidt und Klepper, die Staats¬
sekretäre v . Bülow , Pünder , Trendelenburg,
Ab egg, vom Diplomatischen Corps Monsignore d ' Or-
senigo, die Botschafter Italiens , Englands , Japans , der
Türkei und Spaniens , die Gesandten Oesterreichs und Siid-
slawiens und zahlreiche andere Persönlichkeiten erschienen
waren.

Zunächst ergriff der Vorsitzendedes Berliner Verbandes
der auswärtigen Presse, vr . Thum, das Wort . Nach einem
Hinweis auf den Geltungsbereich der Presse hob er die Be¬
deutung der individuellen Arbeit der Presse hervor , die mit
Stolz ihre eigene politische Färbung unter allen Umständen
aufrechterhalten und sie gegen jeden Eingriff schützen wolle.
Aus den heftigen und oft weit auseinandergehenden Erörte¬
rungen über die deutsche Außenpolitik möge man nicht auf
eine Verschiedenheit über das Ziel des außenpolitischen
Wollens schließen. In diesem Ziel gibt es vielmehr im
ganzen Reich nur eine einheitliche Auffassung. (Lebhafter
Beifall .)

Reichskanzler vr . Brüning,
mit Händeklatschen begrüßt , dankte zunächst für die Worte
des Vorsitzenden, um sich dann einleitend gegen die Unter¬
stellung zu verwahren , daß er geneigt sei , die Fühlung mit
der deutschen Presse über das normale und durch sachliche
Rücksichten gebotene Maß hinaus gewissermaßen zu „ra¬
tionieren ", Gewiß werde es immer Spannung zwischen dem
begreiflichen Hunger der Jnformatronspresse und dem ver¬
antwortlichen Regierungsvertreter geben, denn dieRotations¬
maschinen hätten immer mehr Appetit , als die Staats¬
männer befriedigen können. Aber das sei auch anderwärts
so (Heiterkeit) . Er betrachte es als eine der wichtigsten Auf¬
gaben seines Mutes , in lebendiger Fühlung mit der Presse
zu bleiben.

Der Kanzler wandte sich dann den Rückwirkungen der
Wiederwahl Hindenburgs in folgenden Aus¬
führungen zu: Die Wahl des Staatsoberhauptes ist gerade
auch außenpolitisch eine Handlung von entscheidender Be¬
deutung , nicht nur , weil bas Staatsoberhaupt das Land
verkörpert , sondern auch , weil es das Reich völkerrechtlich
vertritt , Bündnisse und Verträge schließt , die Gesandten be¬
glaubigt und empfängt und in allen außenpolitischen Din¬
gen das letzte und entscheidendeWort hat . Es mag hier von
minderer Bedeutung sein sür ein Land, das stark ist an
äußeren Machtmitteln militärischer oder wirtschaftlicherArt,
das keine Sorgen , keine drängenden und umstrittenen
Lebensfragen kennt — sür ein Land wie Deutschland, in
dem eine drängende -außenpolitische Sorge die andere ablöst,
meist aber viele Sorgen zugleich austreten , für ein Land das
erst im Begriff steht, sich aus dem unwürdigen Zustand recht¬
licher und staatlicher Deplacierung heraus zur Gleichberechti¬
gung durchzuringen , i st die Person des Staats¬
oberhauptes, dessen internationale Geltung das An¬
sehen und die Wertung , die man seiner Stimme
im Rate der übrigen Staatslenker beimißt , von überragender
Wichtigkeit. Es muß in dieser schwierigen und verantwort¬
lichen Phase der Nachkriegsentwicklung als ein Glück be¬
trachtet werden , daß eine gütige Vorsehung uns in der
Person des Herrn Reichspräsidenten den Mann beschert hat,
der unser Land und Volk wie kein anderer als oberster
Sachwalter vertreten kann. ( Lebhafter Beifall .) Unser Voll
hat sein Urteil mit überwiegender Mehrheit sich zu eigen
gemacht, und hierzu durch ein Eingreifen in den Wahlkampf
beizutragen , war für mich gerade als Außenminister erste
und oberste Pflicht . (Erneuter Beifall .) Die außenpolitische
Bedeutung der Wiederwahl Hindenburgs war die vorüber¬
gehende Abwesenheit von Genf vollauf wert . Ich glaube,
auch denen nicht zunahe zu treten , die auf der Gegenseite
standen, wenn ich sage: Die Wiederwahl unseres jetzigen
Reichspräsidenten hat eine Epoche von Konflikten und inneren
Nichtigkeiten gewendet. Jetzt heißt es , sich einhellig um
seine verehrungswürdige Person zu scharen, um der inter¬
nationalen Autorität seiner Persönlichkeit bei den kommen¬
den außenpolitischen Aktionen diejenige moralische Stoßkraft
hinzuzufügen , die der einige Wille eines großen Volles dem
Oberhaupt der Nation zu sichern vermag . (Lebhafter Beifall .)

Nach vollzogener Präsidentenwahl habe ich mich dann
in Genf der Behandlung der außenpolitischen Probleme
gewidmet, deren großzügiger und beschleunigter Lösung wir
im deutschen Interesse wie auch im Interesse der Welt be¬
dürfen . Nur dann kann ich für Deutschland das Beste heraus¬
holen , wenn mir gleichzeitig der Nachweis gelingt , daß
Deutschlands Ziel mit den wohlverstandenen Interessen der
Welt zusammenfallen. Das ist ja gerade das Unglück des
Versailler Vertrages und der ihm nachgemodelten Friedens¬
schlüsse gewesen, daß man geglaubt hat , daß einzelne Länder
sichalles Gute und Wertvolle dieser Erde sichern, sich sozu-
jggey alles Glück verschaffen können, während dem Unter¬

legenen nur das Unglück überlasten bleiben könnte, dem
Besiegten sozusagen nur die Tränen gestattet werden könn¬
ten, um ihr Unglück zu beweinen. Nein ! Von einer solchen
innerlich unwahren Friedensauffassung geht alles Verhäng¬
nis aus ! Sie hat sich in der Nachkriegszeit je länger je mehr
als vollkommen irrig erwiesen. Sie wird , auch wenn keine
Aenderung eintritt , die Welt immer tiefer in das entsetzliche
Elend Hinabstürzen, das in Form von -Wirtschaftskrisen und
Arbeitslosigkeit zu Geißeln aller Staaten zu werden droht.
Zur Herstellung normaler Verhältnisse ist Vertrauen und
wiederum Vertrauen notwendig . Wie soll dieses Vertrauen
geschaffen werden, wenn noch immer die zerreißende
Ungleichheit zwischen den Siegern besteht,
wenn Unterschiede gemacht werden, die
dem einen alles gestatten, ihm auch sein selbstverständ¬
liches Recht zuerkennen, was den anderen , darunter beson¬
ders uns Deutschen, als ausdrücklichverboten , ja als Rechts¬
bruch vorenthalten wird ! Es hat sich allerdings schon vieles
gegenüber Deutschland zum Besseren gewendet. Die Atmo¬
sphäre des Hasses ist vielfach gewichen. Aber in vielem be¬
steht diese Ungerechtigkeit fort und gerade in einem der
wichtigstenPunkte , nämlichinderVerteidigungs-
möglichkeit dessen , was jedem Menschen das Teuerste
und Heiligste sein muß . Darin besonders sind wir in einem
Zustand minderen Rechts geblieben. Hiergegen bäumt sich
ganz Deutschland mit Recht auf. Hierin sind sich alle einig,
und hierin liegt die Bedeutung der Abrüstung , die seit
Februar in Genf einer Lösung entgegengesührt werden soll.
Ich habe in Genf ohne Widerspruch aus den friedliebenden
Charakter des deutschen Volkes verweisen können. Deutsch¬
land will keine Sonderrechte, keine Privilegien , es Will nichts
als die Gleichheit, als die Beseitigung des Zustandes , der
es in die Kategorie des Staates minderen Rechts und auf
den Stand der Wehrlosigkeit in einer Umgebung bis auf die
Zähne bewaffneter Staaten herabdrückt. Wir haben vor
wenigen Tagen das Gerücht von einer bevorstehenden Be¬
setzung Danzigs vernommen . Das Gerücht war unbegründet.
Aber wie hätte es so tiefe Beunruhigung in ganz Deutsch¬
land herbeiführen können, wenn eben nicht diese Ungerech¬
tigkeit bestünde, wenn sich eben nicht mit allen Mitteln
moderner Kriegsführung ausgerüstete Staaten an der Seite
eines wehrlosen Deutschland befänden.

Was für die Abrüstungssrage gilt , gilt in gleichem Maße
auch für

die Reparationszahlungen.
Längst ist in allen denkenden Köpfen die Ueberzeugung Ge¬
meingut geworden, daß Deutschland die ihm auferlegten un¬
geheuren Zahlungen nicht leisten kann, ja mehr als das , daß
diese Zahlungen entscheidend dazu beigetragen haben, den
wirtschaftlichen Wirrwarr in der Welt herbeizuführen, ihn
bis ins Unerträgliche zu vergrößern und — bei ihrer Fort¬
dauer — jede Möglichkeit der Besserung auszuschalten.
Deutschland hat für den von ihm verlorenen Krieg wie wohl
kaum ein Volk in der neueren Geschichte gelitten und Opfer
bringen müssen.

Einmal aber müssen diese Opfer ihr Ende haben!
Einmal mutz auch diese Rechnung als beglichen an¬
erkannt werden , wenn wirklich der Krieg als beendet
erklärt werden soll ! (Stürmischer Beifall .)

Von Lausanne wird es abhängen , welchem Geschick nicht nur
Deutschland, sondern die ganze Welt entgegengehen wird,
ob sie weiterhin in Elend und Sorge versunken oder endlich
aber den festen Grund finden werden , aus dem allein ein
Wiederaufbau , eine Epoche fortschreitender Entwicklung mög¬
lich ist . Auf diese Konferenz sind die Blicke der Gutgesinnten
aller Völker gerichtet, hoffend und sehnsüchtig, ungeduldig
und fordernd ! Die Krise geht mit gigantischen Schritten
ihren Weg, an dem sich von Tag zu Tag die schwersten Opfer
häufen . Und die Staatsmänner zögern! Zögern
teils vor der Größe der Ausgabe, teils vor der irregeführten
Meinung ihrer Völker, denen man nach so langen Jahren
von Illusionen die volle, wenn auch harte Wahrheit nicht
sagen zu können vermeint. Wird dieses Bekenntnis leichter,
wenn man aufschiebt? Will man warten , bis nichts mehr zu
bekennen ist , als daß die Hilfe bereits zu spät kommt? Wer
will die Verantwortung tragen für weiteres Zaudern ? Hört
man in den Staatskanzleien und in den Kontoren der Wirt-
schastskönigeder Welt nicht den immer stärker anschwellen¬
den Chor derer , denen die beschämendeErgebnisarmut der
bisherigen internationalen Beratungen der wirksamste Zu¬
treiber ihrer extremen, ja revolutionären Fronten ist ? Sieht
man nicht, daß dämonischeGeister der Verneinung .und Zer¬
störung entstehen?

Wir können nicht mehr warten , weil die Völker nicht
mehr warten wollen und nicht mehr warten werden!
Was uns nottut , ist nicht eine Multiplikation der Kon¬
ferenzen, sondern die beschleunigte, die ganze Tat ! ( Leb¬
hafter Beifall .)
In Zetten dieses Tatwillens muß Lausanne stehen, sonst

wird es nicht zum Meilenzeichen des Lebens , sondern zum
Wegweiser des Zusammenbruchs. In d em
Glauben an die unabhängige Zukunft unseres Volkes und
Reiches bin ich Optimist. Allerdings wird eine solche Zukunft
nur Erfüllung finden , wenn sich ein einiger und gestählter
Wille des gesamten Volkes der Erreichung dieses Zieles stark
und opferbereit weiht . Das deutsche Volk hat in seiner Ge¬
schichte alles Gute schwer erringen und erkämpfen müssen.
So wird es aller Voraussicht nach auch in Zukunft bleiben.
Das fordert von uns allen Einsetzung der ganzn Kraft . Die
Erfüllung dieses Versprechens, das wir uns heute hier
geben wollen, wird uns erleichtert durch das Beispiel des
Reichspräsidenten, der in seiner Schlichtheit, Pflichttreue
und Vaterlandsliebe uns allen ein anseuerndes Vorbild ist.
Von einem solchen und einmütigen Willen beseelt , wird
Deutschland auch in schwerster Zeit ungebrochen und unge¬
beugt der besseren Zukunft entgegengehen, die wir erhoffen
und für die wir alle unsere ganze Kraft einsetzen wollen!
(Lang anhaltender Beifall .)

Die Schlußansprache hielt Generalkonsul Maus, Ver¬
leger der „KölnischenVolkszeitung" . Er dankte dem Kanzler
für seine Worte und verwies aus das Verständnis der Presse
für die schwerenAufgaben, vor denen der Reichskanzler jetzt
stehe . In Hochachtung und Wertschätzung stehen wir vor
Ihnen als vor einem deutschen Mann , der guten Willens ist.
Es können dem deutschen Volke unmöglich Opfer auserlegt
werden , die es nicht tragen kann. Das arbeitsame deutsche
Volk wird niemals aushören , um sein Recht und um seine
Freiheit zu kämpfen. (Lebhafter Beifall .)

Linksruck in Frankreich
Das EegZhrris -er framöMOerr Wahlen

Paris , 9 . Mai.
Um 2 Uhr nachts wurde folgendes Gesamtergebnis der

französischenWahlen aus dem ersten und zweiten Wahlgang
bekannt, und zwar ist es das Ergebnis aus 602 von 605
Wahlkreisen. Die Zahlen in den Klammern bedeuten die
Sitze in der vorigen Kammer:

Konservative . . . . . . . . 5 ( 8)
Demokratisch- republik. Union ( Marin ) 76 ( 90)
Linksrepublikaner (Tardieu ) . . . 72 ( 101)
Unabhängige Republikaner . . . 28 ( 26)
Volksdemokraten, Kath . Volksp. . . 16 ( 19)
Radikale Linke und Unabh . Radikale

(inkl.der kleinen Fra nklin-Bouillon-
Gruppe ) . . . 61 ( 90)

Radikalsozialisten . . . . . . 156 ( 109)
Republ . Sozialisten und französische

Sozial . (Painlevs u . de Monzie) 36 ( 32)
Sozialisten . . . . . . . . . 129 ( 112)
Kommunisten . . . . . , . . 23 ( 15)

Unter den nichtgewählten Abgeordneten befinden sich
Hennessy ( Sozialrepublikaner ) und Bomlleux-Lafont , der
Vizepräsident, Linksrepublikaner.

Nach diesem Ergebnis haben die linken Kammergruppen
die absolute Mehrheit , denn Tardieus Mehrheit reicht nach
der durchgegebenen Liste nur von den Konservativen bis

M Radikalen Linkes,

Paris, 9 . Mai.
Das aus 602 von 605 Bezirken vorliegende Ergebnis

der Kainmerwahlen deutet einen Ruck nach links an , wie
ihn selbst die optimistischsten oder pessimistischsten Kreise nicht
erwartet hatten . Er übertrifft in der Tat noch das Ergebnis
von 1924 , bei dem die Linksmehrheit in der Kammer über
300 bis 308 Stimmen verfügte. Nach den bisher vorliegen¬
den Ergebnissen, die allerdings in letzter Stunde noch einige
unwesentliche Aenderungen erfahren können, wäre eine aus¬
gesprochene Kartellregierung sehr Wohl möglich, verfügen
doch die Linksgruppen in der neuen Kammer über min¬
destens 357 von 605 Sitzen. Der Erfolg der Sozialisten, die
ihre Kandidatenzahl von 112 aus 129 erhöhen konnten, ist
ganz überraschend, während auf der anderen Seite der Rück¬
gang der Marin -Gruppe von 90 auf 76 diesmal ganz be¬
sonders ausgefallen ist.

Für die Zukunft wird man also «nt zwei Möglichkeiten
zu rechnen haben : Entweder bilden die Radikalsozialisten
doch noch ein Kartell, was allerdings nach den Erklärungen
Herrrots sehr unwahrscheinlicherscheint, oder aber es kommt
eine Konzentration der linken Mitte zustande, die bis zu deu
Volksdemokraten reichen würde , und von der die Gruppe
Marin und die Unabhängigen endgültig ausgeschlossensind.
Sozialisten und Radikale werden erst in den nächsten Tagen
zur neuen Lage Stellung nehmen. Für die Sozialisten han¬
deltes W in erster Linie unr die Frage, ob sie einer Kon«
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Mrd LedeAK öse Nachfolger Soumees?

Der französische Senatspräsident Albert Lebrun,
der voraussichtlich zum Nachfolger Doumers als Präsident der

französischen Republik gewählt wird

3wei FmuMetchüufee eimeWezl
FMWg dis fechzlg Verworren verfchiittet

Paris, 9. Mai.
I « Lyon stürzten am Sonntag zwei Familienhäuser

ein, die etwa 7V Bewohner beherbergten. Durch den Einsturz
platzte die Gasleitung , worauf der Trümmerhaufen in
Flammen aufging . Nur etwa zehn Einwohner konnten sich
rechtzeitig in Sicherheit bringen , so dass noch etwa 5 9 bis
69 unter den Trümntern begraben liegen.Bis zur Stunde war es noch nicht möglich , an den
brennenden Trümmerhaufen heranzukom¬
men. Nur eine einzige Frau konnte als Leiche geborgenwerden. Der Bürgermeister von Lyon, Herriot, sowiedie Spitzen der Behörden , befinden sich an der Unglücksstätte.Die Befürchtung, daß die unter den Trümmern der beiden
Häuser begrabenen Einwohner dem Tode geweiht seren,
scheint sich zu bestätigen. Bis Sonntagnachmitiag war es
noch nicht gelungen, einen einzigen Begrabenen zu retten.
Von den zehn Personen , die sich in Sicherheit bringen konn¬
ten, sind acht schwer verletzt. Bei den Ausräumungsarbeiten
ereignete sich ein neuer Erdrutsch, wobei ein Feuerwehr¬leutnant schwere Quetschungen davontrug . Die gesamte
Lyoneser Feuerwehr und die Garnison von Lyon befinden
sich an der Unglücksstellc und arbeiten fieberhaft an der Ret¬
tung der Verschütteten. Die Katastrophe scheint durch die
letzten starken Regenfälle verursacht worden zu sein. Hier¬

durch hat sich der Erdrutsch ereignet, der den Einsturz der
Häuser nach sich zog.

Der Besitzer eines der Häuser erklärte, daß er sich gerade
wenige Meter von dem einen der Häuser besa-rck», als er plötz¬
lich eine Rauchwolke gen Himmel steigen sah. Einige
Sekunden später habe er einen furchtbaren Krach gehört, in
den sich die Hilfeschreie der Opfer gemengt hätten . Er sei so¬
fort zur Unglücksstelle geeilt, wo sich ihm ein entsetzlicher
Anblick , geboten habe . Die Erhöhung , auf der die beiden
Häuser gebaut waren , sei buchstäblich in zwei Stücke gespal¬
ten gewesen. Der Erdrutsch, der sich während der Rettungs¬
arbeiten ereignete, hätte beinahe noch 50 weiteren Personen
das Leben gekostet , die sich unmittelbar neben der Erhöhung
befanden, die plötzlich abrutschte. Unter ihnen war auch der
Bürgermeister von Lyon, Herriot . Das Feuer , das sofort
nach der Katastrophe ausbrach , konnte nach einigen Stunden
gelöscht werden . Die ganze Gegend ist von Gendarmerie und
Polizei abgesperrt . Hunderte Von Menschen umlagern die
Unglücksstelle und warten auf Nachricht über Verwandte
oder Bekannte, die sich unter den Trümmern befinden. Die
Bergungsarbeiten haben im Laufe des Nachmittags eine
Unterbrechung erfahren , da man zunächst einmal die um¬
liegenden Häuser stützen muß , um neuen Katastrophen vor-
znbeugen.

zentrationsregierung beitreten werden, oder aber in der
Opposition bleiben, während die Radikalen nur im wesent¬
lichen darüber entscheiden sollen, gegen welche Partei sie dm
Ausschluß aussprechen wollen.

Nach der Neuwahl des französischen Staatspräsidenten
am kommenden Dienstag wird die Regierung Tardieu
ihren Rücktritt erklären. Es handelt sich hierbei jedoch
lediglich um eine Formsache, die bei dem Wechsel des
Staatsoberhauptes üblich ist. Der neue Präsident der Re¬
publik wird den Ministerpräsidenten bitten , die Regiernngs-
geschäste vorläufig weiterzuführen, und vor Anfang Juni
ist daher nicht mit der Neubildung des Kabinetts zu rechnen.Ob Tardieu allerdings angesichts des Wahlergebnisses auf
seiner ursprünglichen Absicht bestehen bleibt, sich auch der
neuen Kammer vorzustellen, muß vorläufig noch dahingestelltbleiben.

Bemerkenswert ist der Mißerfolg des Kommunisten-
sührers Cachin, der in seinem Wahlkreis in Paris von
einem Sozialisten geschlagen wurde.

*
Das EegebnLS im WM

Elf Heimat rechtler gewählt
Straßburg , 8. Mai.

Bei den Stichwahlen in zwölf elsässtschen Wahlkreisen
hat die elsässtsche Heimatbewegung neue Erfolge zu verzeich¬
nen. Es wurden in Straßburg II und Zabern die Autono¬
misten Mourer und Dahl et mit Unterstützung aller
Volkssrontparteien wiedergewählt . Die 1928 zur Bekämpfungdes elsässtschen Zentrums (Elsässtsche Volkspariei ) gegrün¬dete autonomieseindliche Partei der Nationalkatholiken hatteunter dem Eindruck ihrer Niederlage sämtliche Kandidaten
zurückgezogen. So konnte die Elsässtsche Volkspartei nicht nur
ihre Mandate von Oerstein, Hagenau , Mühlhausen -Land,
und Gebweiler wiedergewinnen , sondern neu hinzu den
Kreis Weißenburg. Im Kreis Colmar siegte der Auto-
nomist Rosss in der Stichwahl mit 11159 Stimmen über den
Radikalen Risch , der trotz der Unterstützung durch die Sozia¬
listen und Demokraten nur 8870 Stimmen erhielt . In Straß¬
burg -Nordost und im Landkreis Straßburg wurden zwei
Mitglieder der Heimatbewegung gewählt , der Sozialist
Weill und der Demokrat Frey . Rappoldsweiler
im alten Wahlkreis des deutschfeindlichenVorkriegspolitikersWetterle gewann ein politischer Außenseiter, ein Fabrikant
Burrus , obwohl hier in letzter Stunde als gemeinsamer Kan¬
didat beider katholischer Parteien der bischöfliche General¬
vikar Kolb aus Straßburg ausgestellt war . Burrus erhielt
7600, Kolb nur 4030 Stimmen.

Das Elsaß ist nunmehr in der französischen Kammer
durch elf Mitglieder der verschiedenen Heimatrechtler ver¬
treten ; vier Autonomiefeinden und einem Unabhängigen
(Burrus ) .

Das Echo der französischenWahlen in London
London, 9. Mai.

Die englische Presse bringt in großer Aufmachung das
bisherige Ergebnis der französischen Parlamentswahlen
unter den Uebersrchiften „Großer sozialistischer Sieg in
Frankreich"

, oder „Vernichtende Niederlage Tardieus " .
Die „Times" schreibt, der Sieg der Linken sei voll¬

ständig. Das Wahlab 'kommen zwischen Len Sozialisten und
den Radikälsozialisten habe seine Früchte getragen, und die
Radikalsozialisten hätten setzt die Entscheidung über die Zu¬
sammensetzung der neuen Regierung in der Hand . Der Ver¬
such der Rechten, die Ermordung Doumers für Wahlmanöver
gegen die Linke ausznnutzen, sei vollkommenmißlungen.

Die „M orning Po st " spricht von einem „Erdrutsch"
nach links" .

. Der „D ailh Expreß" weist Es die internationalen
Auswirkungen des Wahlsieges der Linken hin . Dieser be¬
deute eine friedlichere und nachgiebigere Haltung Frankreichsin Gens und Lausanne . Die Politik der Sicherheit vor der
Abrüstung werde gemäßigt werden , und der französische
Standpunkt werde sich dem englischenannähern.

Der liberale „ News Chronicle" schreibt, die Be¬
wegung nach links habe größeres Ausmaß angenommen , als
alle politischen Propheten für möglich gehalten hätten . Der
sozialistische„Daily Herold" hält den Sieg der Linken
für bedeutend größer , als ursprünglich erwartet . Die Bil¬
dung eines neuen Linkskabinetts mit Herriot an der Spitze
sei sicher.

Schwere Straßenexplosion in England
Durch eine außergewöhnlichschwere Straßenexplofion ist inBootle bei Liverpool ein Feuerwehrmann getötet worden

13 Personen wurden verletzt . Als bet dem Versuch , eins schad¬hafte Stelle bei einem unterirdischenKabel festzustellen , Feuer¬wehrleute aus dem Bürgersteig einen großen Stein heraus¬heben wollten, erfolgte eine heftige Detonation. Als sich derRauch verzogen hatte, wälzten sich mehrere Verwundete ausder Straße . Gin Feuerwehrmann war 20 Meter weit sort--
geschleudert und getötet worden. Vier Läden erlitten schwereBeschädigungen. Sämtliche Fensterscheiben der umliegendenHäuser warm zertrümmert.

Ver Mörder Vormers ein Kommrmift
Paris , 8. Mai.

Das französische Innenministerium veröffentlicht im Zu¬
sammenhang mit der Untersuchungüber das Vorleben und dieGründe, die den Mörder des französischen Staatspräsidenten zuseiner Lat veranlaßt haben, eine amtliche Verlautba¬
rung, aus der hervorgeht, daß Gorgulow nach einem
Aufenthalt in Paris im Jahre 1930 wegen unrechtmäßigerAusübung ärztlicher Tätigkeit ausgewiesen wurde. Im Jahre1931 kehrte er jedoch wieder dorthin zurück . In dm Ausfüh¬rungen in seinem Notizbuche erklärt sich Gorgulow als der
Führer einer terroristischenOrganisation, die sich an Frankreich
rächen wolle, weil es Rußland in den Krieg gezogen habe. Die
Untersuchungin Nizza hat ferner ergeben, daß er in keinerlei
Beziehungen zu russischen Emigrantenkreisengestanden hat. InPrag hat er sich um die Bildung einer allrussischen Bauern¬
partei mit sungSolschewistischsm Charakter bemüht.

In der Erklärung des französischen InnenministeriumsWird mit besonderer Betonung aus eine Broschüre hingewiesen,die Gorgulow in Paris drucken ließ, und auf deren Deckel sichdas jungvolschewisttsche Abzeichen — zwei Sensen, darüber eineTanne und ein Totenkops— befindet. Die Organisationen, soheißt es in der Verlautbarung , die sich dieses Abzeichens be¬dienen, sind von den Ideen der dritten International « durch¬drungen, die ihre Mitglieder sehr oft als Provokatoren benutzt.Das bisherige Ergebnis der Untersuchung lasse die Frageauftauchen, ob Gorgulow vielleicht nur Geistesgestörtheitsimu¬liere.
Ministerpräsident Tardieu fügte dieser amtlichen Erklä¬rung noch folgendes hinzu:
„In der ganzen Angelegenheit ist ein dunkler Punkt , näm¬

lich die kommunistische Parteikarte , die Gorgulow in Pragausgestellt wurde . Die sog. „Grüne Partei ", als deren Mitglied
sich der Mörder auSgibt , ist vielleicht der . rechte Flügel des
Bolschewismus . Gorgulow verfügte außerdem über größereBarmittel , und man muß stch fragen , woher dieses Geld
stammte."

Die Frau deS Präsidentenmörders Gorgulow wurdevon dem nach Monte Carlo entsandten französischen
Kriminaltnspektor nicht in ihrer Villa, sondern in der Kirchecmgetrofsen. Als man ihr mitteilte , ihr Mann habe eine
schwere Mordtat verübt , geriet sie völlig außer Fassung underklärte, nichts von seinen Absichten gewußt zu haben . Inletzter Zeit habe er häufig Reisen unternommen , ihr seinZiel und seine Absichten jedoch stets verschwiegen. Von seinerpolitischen Tätigkeit wisse sie nichts. Frau Gorgulow ist inder Nacht zum Sonntag in Paris eingetrosfen.Die NeubolschewistischeBewegung , M der sich Gorgu¬low in Prag bekannte, soll tatsächlich der Komintern unter¬stehen. Infolge seines schlechten Rufes hatten die PragerBehörden Gorgulow verboten , eine eigene Partei zu grün¬den, umsomehr, als stch herausstellte , daß er über eine M i t-
gliedskarte der Kommunistischen Parteiverfüge.

Während Gorgulow erklärt, daß er vollkommen selb¬ständig gehandelt habe, hat sich jetzt eine Zeugin gefunden,deren Aussage ein wesentlich anderes Bild ergibt . Frau d e
Bilmorin, die am Tische Farritzres stand und nur etwadrei Schritte von dem Mörder entfernt war , hat vor dem
Untersuchungsrichter zu Protokoll gegeben, daß Gorgulow

sich vor der Tat flüsternd mit einem Mann und einer Frau
unterhalten habe. Als der Präsident den Saal betrat , habedie Frau leise gesagt: „Da ist er ! " Daraufhin habe stch
Gorgulow scharf umgedreht , die Zeugin zur Seite gestoßenund seine Schüsse abgefeuert . Der Mann , mit dem er sich
vorher unterhalten habe, habe leise gesagt: „Er hat sein
Ziel nicht verfehlt," und sei darauf mit der Frau in
der Menge verschwunden.

Wie aus Prag gemeldet wird , hat Gorgulow in engen
Beziehungen zu dem GPU -Agenten Uschakow gestanden.
Gorgulow soll sogar eine geheime Reise nach Sowjet -Ruß¬land unternommen und unter seinen Bekannten für die Rück¬
kehr nach der Räteunion Propaganda gemacht haben . An¬
dererseits habe der Mörder sich jedoch bemüht , mit dem All¬
russischen Militär -Verband in Verbindung zu treten.

Im Sants -Gefängnis haben die Psychiater bereits die
Untersuchung Gorgulows aus seinen Geisteszustand ausge¬nommen . Für den Prozeß wird ihm ein Offizialverteidiger
gestellt . -

ist
Der Dichter Claude Fairere, der, wie ursprünglich an¬genommen, bei dem Attentat aus Doumer nur eine leichteArmverletzung davontrug , ist am Sonnabend noch einmal

untersucht worden. Hierbei hat sich herausgestellt, daß er außerder Schußwunde im Arm noch eine zweite in die Schulter da¬
vongetragen hat. Da FarrLre über heftige Schmerzen klagte,hat man am Sonntag die Kugel entfernt. Das Befinden desDichters ist befriedigend.

Albert Thomas gestorben '̂ "7
Der Direktor des Internationalen Arbeitsamts in Genfund frühere französische Minister Albert Thomas, ist

gegen Mitternacht im Waschraum eines Restaurants beim
Bahnhof Saint Lazare in Paris einem Schlaganfall erlegen.Albert Thomas wurde am 16. Juni 1878 in Champigny-sur-Marne geboren. Er widmete sich schon in jungen Jahrender Politik , wurde zunächst Bürgermeister seines Heimatortesund gehörte seit 1910 der französischen Kammer an, wo er als
führender Sozialist oft hervortrat . Während des Krieges war
Thomas zunächst Unterstaatssekretär für Artillerie und Mu¬nition und wurde im Jahre 1916 Rüstungsminister. Seit 1920widmete er stch ausschließlich dem Genfer InternationalenArbeitsamt , wo er als Direktor eine außerordentlich regeTätigkeit entfaltete.

Freilassung Meyers — Beckers im Sterben
Wie aus Kowno gemeldet wird , ist dort von englischerSeite wegen der Freilassung des Schulrats Meyer an¬

gefragt worden . Eine Antwort wurde noch nicht erteilt. Man
hofft in Memel jedoch , daß Meyer am Montag sreigelaflen
werden wird . — Der Zustand des ReichsdeutschenBeckers,
der mit Leukämie im Gefängnis von Bajohren liegt , hat sichweiter verschlimmert. Der Manische Arzt gibt Beckers kaum
noch 14 Tage zum Leben. Die Ueberführung von Beckers itt
das Memeler Krankenhaus ist abgslehnt worden , obwohl
seine Frau wiederholt entsprechende Gesuche eingereicht hat.
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Das Geheimnis -es leuchtende« Vintes
„Licht aus ! " — Die kleine Kammer im Keller des ethno¬

logisch -anthropologischenInstituts der Universität Leipzig
verdunkelt sich . Aus einem Kasten aber flammt plötzlich vio¬
lettes Licht auf — d . h . sichtbarsind die violetten Lichtstrahlen,
aber ihre unsichtbaren Begleiter sind die ultravioletten . Und
auf sie kommt es an bei der merkwürdigen Vorführung , die
nun beginnt.

Professor Reche gibt ein Zeichen, und sein Assistent hält
ein kleines Regal mit Reagenzgläsern in den Lichtkegel . Ein
seltsames Schauspiel bietet sich dem Auge. Die Flüssigkeit in
den Gläsern schillert und leuchtet in den wunderbarsten
Farben — blau , grün , gelb, grau , braun : jedes Gläschen hat
seinen besonderen Farbton.

„Licht an ! " — Es wird hell. Enttäuscht starrt man aus
die Gläser : die farbige Pracht ist verschwunden, in trübem,
gelblichem Not zeigt sich eine Flüssigkeit wie die andere . Es
ist Blut . Blut von verschiedenen Menschen, die nur dies
eine Gemeinsame haben : Latz sie krank sind. Professor
Reche aber ist der Mann , dem sie und — wenn nicht alles
trügt — Millionen Leidensgenossen Gesundheit und vielleicht
Leben zu verdanken haben werden.
> H

„Es war in Wien "
, erzählt Prof . Reche , „wo ich an der

Universität dozierte . Eines Tags bat mich der damalige öster¬
reichische Polizeipräsident und jetzige Außenminister Schober,
einen Lehrkursus über Kriminal -Anthropologie für die höhe¬
ren Beamten der Wiener Polizei zu halten . Denn ursprüng¬
lich bin ich Ethnologe , Völkerkundler, und Anthropologe,
.Menschenkundler. Ich sagte zu.

Während dieses Kursus kam ich zum erstenmal in nähere
Berührung mit Quarzlampen — jenen Apparaten , die
ultraviolettes Licht ausfenden . Sie werden ja in der Krimi¬
nalistik sehr häufig benutzt, da die ultravioletten Strählen
Dinge enthüllen , die dem bloßen menschlichen Auge verborgen
sind: Fälschungen an Dokumenten und Banknoten , Merkmale
aller Art an Menschenund Dingen . Da kam mir der Gedanke,
diesem Strahlen auch einmal auf meinem besonderen For¬
schungsgebiet anzuwenden , der Blutgruppenhehre.
Ich bin der Gründer und Leiter der „Internationalen Ge¬
sellschaft für Blutgruppensorschung .

"

Ich bestrahlte also Blutserum mit diesen Strahlen.
Blutserum ist Blutsast , aus dem die roten und Weißen Blut¬
körperchenentfernt wurden . Und ich erkannte, daß das Blut
verschiedener Menschen auch meist völligver¬
schiedene Farben zeigt: es „fluoresziert"

, es erhält im
ultravioletten Licht eigene Leuchtkraft. Ich ging dieser Er¬
scheinung aus den Grund und fand , daß die Verschiedenheit
der Farben nur die eine Ursache haben konnte: der eine
Mensch hatte diese Krankheit, der andere jene, der dritte
war gesund.

Nun ergab sich der Weg von selbst . Erst stellte ich fest,
daß bestimmte Farben einer bestimmten
Krankhe i 1 e n t sprach e n . Am deutlichstensind Syphi¬
lis , Krebs , Tuberkulose, Gonorrhoe zu erkennen; aber auch
Grippe und Rheumatismus zeigen besondere Färbungen,
was außerordentlich interessant ist , da man ja diese beiden
Krankheiten nicht zu den blutverändernden zählt ! Die Medi¬
zin hat also bereits hier eine neue wichtige Anregung er¬
halten.

Das Erstaunlichste aber ist die Tatsache, daß oftmals
Blutproben „kranke " Farben zeigen, die von
scheinbar gesunden Menschen stammen ; in den
Krankenhäusern und BehandlungszimmernderAerztewaren
alle bisher bekannten Arten der Diagnose ausgeführt wor¬
den, ohne daß sich eine Krankheit hatte erkennen lassen. Ich
glaubte schon , meine Methode sei ein Fehlschlag; da wurde
mir , jeweils nach einiger Zeit mitgeteilt , die Patienten hätten

Von
Egon Larse«

nun tatsächlich diese Krankheit , die ich im
ultravioletten Licht erkannthatte!

Das heißt also nichts weniger , als daß das ultra¬
violette Licht Krankheiten bereits in einem
Stadiumerkennen läßt , indem nochjede an¬
dere bisher bekannte Art der Diagnose ver-
sa gt . Aber auch noch lange nachher, wenn die Krankheit be¬
reits überwunden zu sein scheint , treten bei ultravioletter
Bestrahlung noch die Farbtöne der betreffenden Krankheit
auf.

Was mit dieser Erkenntnis gewonnen ist , liegt klar ans
der Hand . Gerade bei den gefährlichsten Krankheiten, wie
Krebs , Tuberkulose, Syphilis hängt die Heilung von der
möglichst frühen Behandlung ab ; und ebenso wichtig ist es,
daß der Arzt den Patienten nicht vor der einwandfreien Hei¬
lung als gesund entläßt.

Wie oft bei neuen Entdeckungen, so hinkt auch hier die
Theorie der Praxis nach . Auf welche Weise die beobachteten
Erscheinungen zustande kommen, ist noch nicht völlig geklärt.
Es dürften die Stofs Wechselprodukte der im
Blutserum befindlichen Bakterien sein, die im
ultrabioletten Licht ihre typische Farbe erhalten , und ebenso
tragen Eiweitzveränderungen zur Fluoreszenz bei. Tressen
die unsichtbaren, kurzwelligenultravioletten Strahlen auf das
Serum aus, so verwandeln sie sich in sichtbare , langwellige,
ultraviolette Strahlen . Das ist das Geheimnis der Fluor¬
eszenz . „Und welche Folgen wird Ihre Entdeckung haben,

Das Gehirn beheerWt die Liebe
Die Erkenntnis von der Wichtigkeit der Vlutdrüsen für

das Geschlechtsleben des Menschen hatte zu der Auffassung
geführt, daß die Liebe ein Spiel der Blutdrüsen und ihrer
Hormone sei . Aber die Wissenschaft hat nun wieder dem Ge¬
hirn seine beherrschende Stellung über die Triebe eingeräumt.
Wie Walter Finkler in der Frankfurter Wochenschrift
„ Die Umschau" mitteilt, ist es zwei deutschen Forschern, W.
Hohlweg und K. Jungmann, gelungen, ein Gehirnzentrum
der Sexualität zu entdecken.

Nun ist man freilich noch nicht soweit, daß man dieses
Zentrum , etwa wie das Zucker - oder Wafforzentrum im
Gehirn, beeinflussen kann ; man ist noch nicht imstande, durch
einen Einstich in das Nervenzentrum einen unglücklich Lieben¬
den von seiner Qual zu befreien oder durch elektrische Reizung
dieses Gehirnzentrums bei einer widerstrebenden Schönen
glühende Leidenschaft zu erwecken . Aber es ist doch bereits im
Tierversuchgelungen, durch gewisse Arzneien das sexuelle Ner¬
venzentrum für einige Zeit auszuschalten.

Bisher wußte man nur von einer Drüse im Gehirn, dem
sogenannten Hirnanhang, der als der Erreger der Sexualität
bekannt ist. Diese Drüse beherrscht durch ihre Ausscheidungen,
die Hormone, das Sexualleben, und alle wichtigen Ereignisse
in den Fortpflanzungsorganen lassen sich an Veränderungen
des Hirnanhangs seststellen . Die beiden Gelehrten fragten sich
nun , woher der Hirnanhang von diesen Veränderungen etwas
wissen könne ? Sie stellten durch Versuche fest, daß diese Wissen¬
schaft ihm durch Nerven übermittelt wird . Es mutz also ein
Zentrum im Gehirn geben , das alle Formen und Aeuße-
rungen des Geschlechtslebens kontrolliert. Dieses Zentrum bil¬
det die lang gesuchte Brücke zwischen der Seele und der körper¬
lichen Geschlechtlichkeit und zeigt uns , daß das Gehirn kein
machtloser Spielball der sexuellen Triebe, sondern ihr Be¬
herrscher ist.

Herr Professor ? " — „Bei aller Vorsicht , mit der man an
solche Erkenntnisse Herangehen muß , läßt sich schon jetzt sagen,
daß damit eine Hilfsmethode der Diagnose ge¬
funden wurde , die ganz neue Möglichkeiten er¬
schließt . Am wichtigsten ist natürlich die Erkenntnis einer
Krankheit in ihrem frühesten Keim. Dann ist es jetzt auch
möglich, zweifelhafte Diagnosen zu bekräftigen. Unabgeschlos¬
sene Krankheitsbehandlung , die oft schwere Rückfälle zur
Folge hat , läßt sich nun Wohl vermeiden. Weiter denke ich
daran , daß man vor Blutstransfusionen , wie sie oft auch
bei Wöchnerinnen vorgenommen werden, den Blutspender
auf seine einwandfreie Blutqualität hin untersucht, damit
nicht krankes Blut übertragen wird . Auch die Tiermedizin
könnte davon profitieren ; bei Tieren ist durch ihr beschränk¬
tes Mitteilungsvermögen eine Diagnose meist schwer zu
stellen ."

„Wird Ihr Verfahren schon in der Praxis angewandt ? "

„Noch nicht — abgesehen von einigen Probediagnosen,
die ich für die Leipziger Krankenhäuser mache . Heute früh
erst sandte man mir die Blutprobe eines Mannes , bei dem
keine Krankheit festgestellt werden konnte. Im ultravioletten
Licht zeigte das Serum die Farbe der Grippe . Und als ich
dieses Ergebnis vorhin telephonisch mitteilte , erklärte der
Mann , er habe tatsächlich vor zwei Monaten eine schwere
Grippe gehabt, glaubte sich jedoch schon völlig geheilt.

Trotz allem aber stwi noch lange Versuchsarbeiten not¬
wendig , um diese Methode wirklich in die Praxis cknzuführen.
Man muß ganz sicher sein können, daß tatsächlichkeine Fehl¬
diagnosen möglichsind."

Vsm Vüchermartt
Orrie Müller ; „Orientalisches Tagebuch" . Verlag Franz

Leuwer, Bremen . 170 Seiten , 24 Bilder , 3,50 RM.

Orrie Müller, der bekannte Schriftsteller und Schön¬
geist in Bremen , hat wieder eines seiner reizvollen Bücher
erscheinen lassen. Diesmal reist er mit seinem vielseitigen
Rüstzeug durch den Orient . Es ist ein Irrtum , Wenn man
denkt , daß der Orient endlich erschöpft sei ; sonst wäre es ja
unmöglich, immer wieder neuen , interessanten Werken aus
diesem Gebiet zu begegnen. Wie ungeheuer reich ist der Osten
für unsere hungrigen Seelen ! Schon die noch dauernd stei¬
gende wissenschaftliche Tätigkeit aus den Trümmerfeldern
Vorderasiens — die heute vorwiegend mit angelsächsischen
Geldmitteln ausgeführten Grabungen an immer älteren
Stätten der östlichen Kulturgeschichteweisen darauf hin , daß
wir erst am Anfang der Erkenntnisse stehen , nicht etwa am
Ende . So wird auch jedes gut und gewissenhaft geschriebene
neue Buch zum Erlebnis und besonders, wenn es in der
flüssigen, schönen Sprache geschrieben ist , die Orrie Müller
eignet. Er reiste über Athen, Konstantinopel, Palästina nach
Aegypten. Was er uns über den modernen Wandel dieser
Gebiete zu sagen hat , ist so instruktiv, daß man mit größtem
Interesse und Dank diese Bereicherung des Wissens auf¬
nimmt . Doch nicht allein diese Seite des ausgezeichnet illu¬
strierten Bandes ist es , die ihn wertvoll macht, sondern ebenso
die lebendige, anschauliche Art des Dabeiseins , die uns beim
Lesen fesselt . Eine blutvolle, niemals an der Oberfläche haf¬
tende Schilderungsart führt die Gedanken in die Welt ein,
aus der unsere eigene Bildung doch in der Geschichte beruht.
Das Buch Orrie Müllers wird nicht nur dem Orientreisen¬
den ein guter Führer sein; es besitzt den überzeitlichen Cha¬
rakter, den man an der Literatur schätzt , die uns Tag und
Jahr überdauert , auch für den, der nicht den Vorzug hat,
dieselben Bahnen gewandelt zu sein wie der glückliche Ver¬
fasser. -ir . st . p.

Des ArOrsrm zur Marine
Die deutsche Flotte ist durch den Friedensvertrag außer¬

ordentlich verkleinert worden und kann nur verhältnismäßig
wenig Freiwillige neu einstellsn . Es ist daher begreiflich , daß
der Andrang sehr groß und die Auswahl sehr streng ist. Inter¬
essante Mitteilungen darüber macht Kapitän Saalwächter,
der Leiter der Personal - Abteilung, in einen:
soeben bei E . S . M i ttl e r L S o h n in B e r l i n erschienenen
Heft der Sammlung Meereskunde „Aus dem Leben der
Reichsmarin e " .

„Äon etwa 20 Bewerbern kann nur einer berücksichtigt
werden," schreibt er, „und Äehnliches gilt für den Andrang
zur Offizierlausbahn. So erfreulich dieser Drang zur Marine
ist. so schmerzlich ist es doch, daß wegen Mangel an Stellen
so viele, auch wenn sie durchaus geeignet sind , einfach nicht
eingestellt werden können. Es vergeht wohl kein Tag , an
dem nicht ein oder mehrere Gesuche abgelehnter Bewerber bei
mir eingehen, mit oft flehentlichsten Bitten , nur bei ihnen mal
eine Ausnahme zu machen.

Besondere Berücksichtigung finden Bewerber aus dem
Saargebiet , Kriegswaisen und Söhne kinderreicher Familien.
Die Fürsprache spielt keine Rolle und darf keine
Rolle spielen aus Gründen der Gerechtigkeit . Bei den zahl¬
reichen Bewerbungen ist natürlich der Ersatz als recht gut zu
bezeichnen . Das Durchschnittsniveau der Freiwilligen ist viel
höher als das des Ersatzes vor dem Kriege — ein Ansporn für
die Vorgesetzten , Mehr noch als früher zu leisten . Daß trotz
dieser großen Auswahlmöglichkeit nicht immer die absolut
Besten eingestellt werden, ist begreiflich . Ins Herz kann man
keinem Menschen sehen . Die Begutachtung der aus den vielen
Tausenden zur engeren Wahl gestellten Bewerber durch
die im Lande herumreisenden Einstellungskommissionenkann
naturgemäß nicht so gründlich sein , wie erwünscht wäre. Aber
was in der Zeit» die dafür verfügbar ist , geschehen kann , um
ein Bild von dem Bewerber zu bekommen , das geschieht.

Die körperlichen Tauglichkeitsbedingungen sind
sehr hoch gestellt . Das will manchem , der z . B . mit Erfolg
Sport treibt , aber trotzdem als körperlich nicht tauglich be¬
zeichnet wird , nicht recht einlcuchten . Doch nur ein strenger
Matzstab bringt uns die Besten der Besten , und nur diese
können bei den weniger: Stellen, die wir haben, genommen
werden — schon aus Gerechtigkeitsgründen. Die Güte unse-
LSL Personals, sein tadelfreies, sicheres Uustretsn haben

im Ausland stets ganz besondere Anerkennung ge¬
sunden. Das Ausland hat die beste Möglichkeit , sich ein ein¬
wandfreies Urteil zu bilden, da es unser Personal mit dem
der anderen Marinen vergleichen kann . Dieser Vergleich ist
stets zugunsten des deutschen Personals ausgefallen
und hat sehr viel dazu beigetragen, das Ansehen des deutschen
Namens neu zu festigen und die Kriegsgreuel- Märchen als
Lügen zu entlarven."

Nem Gedichte WMHsrs von Lee Vogeweids
Aus alten Einbänden ist schon so mancher kostbare litera¬

rische Fund ans Licht gekommen , denn die Buchbinder hatten
in früherer Zeit die Gewohnheit, alte Pergamsntblätter , die
man für wertlos hielt, zu Einbänden zu benutzen und diese
damit zu unterkleben. Eine neue wichtige Entdeckung ist auf
diese Weise kürzlich in der Preußischen Staatsbiblio¬
thek gemacht worden. Wie W . Poffeck in der „Lesestunde"
berichtet , fand der Direktor der Handschriften-Abteilung, Prof.
De gering, bei der Untersuchung von beschriebenen Perga¬
mentblattern, die aus alten Bucheinbänden stammen , zwei
Pergamente mit Schriftzügen des 13 . Jahrhunderts , die
Liebeslieder von Walther von der Vogelweide enthielten. Die
Handschrift, die 43 Strophen des größten deutschen Lyrikers
in: Mittelalter aufweisi, ist wegen ihres hohen Alters für die
Textkritik besonders wertvoll, denn sie ist nur wenige Jahr¬
zehnte nach Walthers Tode angefertigt, und aus dieser frühen
Zeit sind nur wenige Texte seiner Dichtungen überliefert.
Wahrscheinlich stammt diese Handschriftaus einer der berühm¬
ten Kölner Schreibstuben, die damals einen besonders hohen
Ruf genossen.

Eine Frau » die 15 000 Kilometer geritten ist
Die Baronin Linda Klrnckow ström, die österreichische

Meisterin im Langstreckenreiten , ist dieser Tage von Rom kom¬
mend in Budapest auf ihrem Ritt nach Warschau eingetroffen.
Im Bester Llovd wird bei diesem Anlaß fostgestellt , daß die ^
Dame bisher 15000 Kilometer zu Pferde zurückgclcgt . hat. 1926
ritt sic von Stockholm nach Paris in 29 Tagen aus ihren: 13
Jahre alten Pferd Lastor. 1927 ritt sic von Stockholm über ,
Berlin , München und den Brenner nach Rom. Im vergange¬
nen Novemberunternahm sie einen Ritt von Paris nach Inns¬
bruck-

VMMmliOes SNWHonle-KsmsrS
Notgemeinschast des Landestheaters

Im Landestheater gelangte am Sonnabend im Rahmen
der Notgemeinschaft das zweite volkstümliche Konzert zur
Ausführung , diesmal unter Leitung von Willy Schweppe,
den auf dem Podium zu sehen uns eine besondere Freude
bereitete. Die bescheidene Persönlichkeit, als die sichSchweppe
immer erwiesen hat , hielt sich sonst im Schatten des ver¬
senkten Orchesterraumes. So unaufdringlich , wie er sich als
Mensch gibt , ist er auch in seinem Beruf , aber hier ein
Meister seines Faches, der sich neben Gewissenhaftigkeit, Er¬
fahrung eine ungetrübte jugendliche Begeisterung gegen¬
über den musikalischen Schöpfungen bewahrt hat . Man be¬
kam ein wenn auch nicht problematisches, so doch wertvolles
Programm zu hören , von dem wir nur einiges hervorheben
möchten: in erster Linie die vom Dirigenten mit schönster
Steigerung bedachte Oberon-Ouvertüre . Bei der Wieder¬
gabe der ersten Symphonie Beethovens gefiel uns der letzte
Satz am besten , der so sehr die Zeichen des Fidelio an der
Stirn trägt , obgleich die Symphonie bereits fünf Jahre vor
der Oper enstand. Die „Pröludss " von Liszt erweckten beim
Publikum mit ihren: schwungvollen melodischen und
rhythmischen Ausbau ganz besonderen Beifall . Wie sehr sich
unser Landesorchester durch Tonschönheit auszeichnet, zeigte
sich in einer glänzenden Wiedergabe der ersten Orchester¬
suite von Griegs „Peer Gynt " ; die Stimmung der vier
nordischen Stücke konnte gar nicht besser getroffen werden.
Webers Auffordsrung zum Tanz , ein eleganter Ahnherr des
Wiener Walzers , weckte den unausbleiblichen Frohsinn des
Dreivierteltaktes , und mit der . machtvollen Ouvertüre zu
„Rienzji " schloß der Abend strahlend ab. Willy Schweppe
wurde mit aufrichtiger Herzlichkeit gefeiert und lud , von
Blumen umgeben, den Beifall auf die Schultern des
Orchesters ab , da er sich in seinen Oldenburger
Jahren dieser Konzertkundgeüungen wohl ganz ent¬
wöhnt hatte ; er wird den Beifall aber zum größten Teil
selbst tragen müssen, denn er galt in erster Linie ihm, dem
wir solcher Art gern öfter begegnet wären är . üi>.
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Verkauf
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Im Aufträge versteigere ich öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung , evtl , zu verein¬
barende Zahlungsfrist , am

Mittwoch , dem 11 . Mai
nachmittags 3 Ubr

i« Saal des Georgsbauies . Georgstraffe
folgende gut erhaltene Möbel:

Eine Schlafzimmer - Elnr »chtu » g. be¬
stehend aus : 1 3tür . Kletderschrank,
1 Waschtisch mit Marmorvlatte . 2 Nacht¬
schränken, dazu gehörige Stühle , 2 Bett¬
stellen
Eine Mahagoni - Wohnzimmer - Ein¬
richtung , bestehend aus : 1 Tisch, 4
Stühlen/1 Serviertisch , 1 Chaiselongue,
1 Sofa
Eine Küche « - Einrichtung , bestehend
aus : 1 Küchenschlank , 1 Tisch, 2 Stühlen

Ferner werden verkauft : 200 Abseisbürsten,
SO Schrubber , 210DosenSchuhcreme lbraun
und weiß ), 48 Dosen Schuhcreme «braun
und weiff ), 7 Karton Schuhcreme <ä 1 Dtzd.1
8 Karton Buttermilchseise , 1 Dtzd. Auto¬
politur , 10 Dtzd. Lavendelseife , 10 Dtzd.
Lavendelsetfe und SOKart . Eau -de-Cologne-
Seife sowie ein Posten Frauenbinden
Kanfliebhaber ladet ein

Auktionator H . Hillje
Nadorst , Nadorster CH . 8.

kauft laufend , auch in Wagenladungen , per
Kasse Groffhandelsfirma in Leipzig . Zuschrift,
unter R ? 163 an Jnvalidendank Leipzig erb.

willst 6v locksn un6 kröli-
lick sein, kslire im

nur sin, stick külsnsk
groko kumorist, 6sr

i-icktigssokgsnbi-sclissirtl

iin .Z« '
Heute , Montag,

die drei groffen Seniationskamvie
Döring Schwarzbauer
Bremen ^egen Saargebiet

Pohlsuff Thomson
jugendl .Siegfrred ^ ^ Negerchampion

Entscheidung derTitanen
Kraus Bndrus

Luxemburg " Litauen
Auf den Ausgang dieses Kampfes ist ganz

Oldenburg gespannt

Wohin machen wir unsere«

Pfingst-Ausflug?
Zum

Wiefelsteder
Bauernhaus

Eine Feier unserer
silbern . Hochzeit fin¬

det nicht statt.

Wans Ales
Mi ) FlM.

Eine Feier
unserer silbern . Hoch¬
zeit findet nicht statt

W . Paradies.
Ohmstede I.

Vergessen
Sis cksn
olcksn bvrgiscdsn

er ist
gssvncl, erfrischend,

olffoholfrsi

Zu Mittwoch , dem
11. d .

^ ' -M . , abends 8
Uhr , werd . alle Ra¬
diohörer Oldenb . zu
ein . Versamml . nach

Restaurant Gallo,
Nadorster Straße 50,

eingeladen . Zweck:
Gründung eines

NadlsWervereins
Die Einberufer.

Liarke Leitiieilen
und

kileißekichränke
lekr ßrei^mert

Möbel -Meiners
Ofener Straße 51

SAe umarbeiten
je 60 Pf.

Brüderstraße 15 ob.

Zu Kausen gelacht
Zu kaufen gesucht
Aiebermeiermöbel
(sormrein ) , 1 Sofa
(Bezug belanglos ) ,

1 Nähtisch , 1 Sessel,
1 Vitrine . Angebote
unter M V 671 an
die Gesch.stelle d. Bl.

Sch
kaufe getrag.

Herren -,Damengar-
derobennnd Schube
zu höchste « Preise«

Kurwickstr . !
Tel.
S1LS

OlcisnlIUk '
gSi

' Ku ^ Ztvsrsin

^ alii - s Vsksinigung
l^lokclv/EstclsvtLcliSi ' Künrjlsi'

/ o ^ iläums-
^ 055tsllung
/^ cilsi - si / ? Iosjil < / OkopIiiI<

Augusteum / Vom L . ^ ai iois

Oeöffnst vvücksntogrvon 11 — 13 .30 lliir / k^ itttvocks vncl
Lonntogs auch von 12 — 17 Uhr / Eintritt für bäitglisclsr
frsi, für oncksrs20 ffssnnig . Illustristtsr Katalog km . 1.—

vMliWee
liüft SPLISN uoci vsisciiAffj EsnulZ

Miaus
5>Ibsr
Sps/ial
blausiisii

^ Srsunpsck
Sslbpscü
1806

lsM - km - lsrltssche >° » 1 .0 » >»» . >»

kM . - 1ülIifStl ! e », 1 . A ° m.

Mr . Farb .-Spez .- Geschäft
Lange Straffe 48 beim Rathaus , Telephon 3214

Küchenschrank
billig zu verkaufen.
Kurwickstr . 32, Hof.

MeilImki !- !i .MkilsOMer

Irurs . trsra
Dis bowlsnrsit ist 6a

^ ^ IIl _ l- UKMOl -IS
Weindsnälung , biasrsnstrsgsSO

Echten , wirksamen

Knoblauchzwiebelsaft
auch geschmacklos in Drageeform, ange¬
nehm zu nehmen . Zu haben zu Rm . 1.50 bzw
175. kattapowest « Mlenln » «

lLveull . 81tckck. L1 » »«en-

I.« tteNe

dem altertümlich eingerichteten Gast¬
haus mit dem schönen Lustgarten , ver¬
bunden mit einer Ziergeflügelfarm,
Sommer -Kegelbahn , Kinderspielplatz
Am 1. Pfmgsttag , morgens 8 Uhr
Früh-Konzert
Nachm. 3 Ahr : Kaffeekonzert
durch die beliebte Gravesche Kapelle
von 18 Musikern
S . Pfmgsttag
Konzert miLGeseüschaftstanz
ff. gepflegte Biere u. Weine , gute Küche
Konrad Mühlenfeld
Fernruf Rastede 462
Auw -Parkplatz . Platz für 50 Pferde

Die Erneuerung der Lose
zur S. Klaffe hat unter Vorlegung !

der Lose 1. Klaffe spätestens bis
MlMokti , neu n. nal

lt . ß 6 deS Planes zu erfolgen

22 . MNSMaM - LoMM!
Ziehung 11 .— 18 . Mai

Höchstgewinn auf ein Doppellos im ?
Werte von Rm . 150000 .-

Doppellos Rm . L—, Einzellos Rm .1.-
Porto und Liste 35 Pf ., Nach» , extra!

keme billige Schweihausführung , sondern
gelötet und mit Muffen doppelt verstärkt,
Stück für Stück 4-4 .— Mk ., so lange Vorrat

reicht , mit Garantie
LRk T! s » riIiU »rs Grohhandlgu . Versand
V» . 8IVIMUU , Steubenttr . 33.

nimmt nni-, 57/rn ' 'S-

PSVZNSMen

Gelegenheitskauf
Im Austrage fast neuer

UM " ' ^
zu halbem Neuwert zu verkaufen.

Gebrüder Högner , Heiligengeistwall 5.

Staatliche Lotterie -Einnahme

VttS MllM

( besonderes für gewerbliche Zwecke,
Büro usw . geeignet)

mit geräumiger Stallung , belegen beim
Bahnhof , mit geringer Anzahlung zu verk.

kiL MM , mtl . AaNmator.

Oldenburg , Lange Str . 1, Wall -Ecke >

FKMMesr-MchrWtsn
"
D

Permätzluags -Anzeigen
Ihre Vermählung geben bekannt

fritr HeM mil sisii
Gertrud geb , Plaul

Lindeustraffe 49, zzt . Thüringen.

Gleichzeitig danken wir herzlich für
die uns erwiesenen Aufmerksamkeiten,.

TMs-AlMlW

Olcksnburg , clsn 7. stlsi 18Z2
Lodäiststrsüs 21

fisuts vsadmiitag svtscdlisi saust unck md!g mein
Heber dlaaa , unser guisr Vater, Sob ^ isgsrvstsr,
EroLvstsr unä Srucisr

ksrl «lsttmsmi
krocknungsist s . v.

in seinem 76. l.sbsnsssbrs.
In tiefer Irausr

^oksnno I-isttmunn
geb . Wests

V/sIlei' ffisstmunn unci f^ksu
ffrisäs geb . Liberi

krwin 2isLow unä k̂ su
Ssttruck ged . liarimann
unct 2 stnüslüinklor

Oie Sssrcligung finäsi am dMwocb , clsm 11 . 54si,
vom Trsusrbsuss aus statt.

Daselbst Anäsobt um S Ubr

Am Sonnabend verschied unser
Ehrenmitglied

« ANIM
57 Jahre gehörte er dem Verein
an und erwarb sich durch rastlose
Mitarbeit bis nahe an sein Lebens¬
ende unvergehliche Verdienste.
Als „ Vadder Hartmann " wird er
unter uns weiterleben.
Zur Teilnahme an der Beisetzung
versammeln sich die Mitglieder der
Männerabteilung am Mittwoch,
8 .40 Uhr , bet der Turnhalle

Der Tnrnrat

Statt Karten
Oldenburg , 8. Mai 1932

Heute morgen entschlief plötzlich
und unerwartet infolge Schlag¬
anfall unser lieber , treusorgender
Vater , Schwiegervater , Grohoater,
Bruder , Onkel und Schwager , der

Bäckermeister

im 74. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Friedr . Theilkenund Frau
Hanna geb. Oidigs

Richard Wille » und Fra«
Emmi geb . Oldigs

Georg Müller und Frau
Gussy geb . Oldigs

Heinr . Robie und Frau
Lulu geb . Oldigs

Bruno Oldigs
Minna Oldigs
Gerda Timve

sowie alle Angehörigen

MMM
« MM

still
Sa^
Mt
das

-er

der
Montag , 9. Mai,

b . M Uhr : Not-

lll(
bei

721
gemeinschaft Gruppe
II Nr . 876 bis 1750
einschl . : Volkstüml.
Symphoniekonzert.

Dienstag , den 10.
Mai . 7 )1 bis 10)1
Uhr : Gastsp . George
Ballanoff „Don Ju¬
an ." Preise 50 H bis
4

Mittwoch , den 11.
Mai , 7)1 bis 9)1 U . :
0 „Der 18. Oktober ."

Donnerstag , d . 12.
Mai , 7)1 bis 10)1
Uhr : L 32 „Die ver¬
kaufte Braut ."

Freitag , 13. Mai,
7 )^ bis nach 10 Uhr:
6 33 „Zum goldenen
Anker ."

Sonnabend , d . 14.
Mai . 7)1 bis 9)1 U .:
Notgemeinsch . Grvp.
m Nr . 1751 bis 2625
einschl . : Volkstüml.
Symphoniekonzert . -

Sonntag . ITT-Mmr-
7) 1 bis 9)1 U . : „Der »3
fidele Bauer ." Kl.
Pr ., 50 H b . 2,50

Montag , 16. Mai,
4)1 bis gegen 6)1 U .:
Querschnitt durch d.
Arbeit des Lanves-
theaters (Rundfunk¬
übertragung der No¬
rag ) . Eintrittspreis
50 Z.

7)1 bis 10)1 Uhr: tv
„Die Blume von Ha¬
waii ." Kleine Prf .,
50 L bis 2,50

Bremer
StMlmter

Die Beerdigung findet statt am
Mittwoch , dem 11. d . M „ morgens
^ 11 Uhr , auf dem Gertruden-
Kirchhof v. Trauerbause Nadorster
Straffe 49 aus . AndachtStunde
vorher im Hause

Mietenkam , den 7. Mai 1932 j
(Ob .-Bayern)

Heute nacht entschlief plötzlich nach !
kürzer , heiliger Krankheit meine ge¬
liebte Tochter , unsere liebe Schwester z
und Schwägerin

im 37 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Anna Kollftede
geb . Springhorn

Theodor Streck und Frau
Erna geb . Kollftede

Helene Kollftede
Einäscherung am Dienstag , dem

10, Mat , in München.
Z . zt . München , Ohmstr . 18III.

WMZMLVTN
von Rieder haben guten Ruf . Knollen 50 H

solange der Vorrat reicht.
Bluiuen -Rieder . Lange Str . 61 . Tel , NM

Montag , 9 . Mai,
nachmttt . 4 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Minna von Barn¬
helm ." — Abends 8
Uhr : „Angelina ."

Dienstag , den 10.
Mai . ab . 7 .30 Uhr:
„Lohengrin ."

Mittwoch , den 11.
Mai , abends 8 Uhr:
„Kleider machen
Leute ."

Donnerstag , d . 12.
Mai . abends 8 Übr:
„Mutter mutz heira¬
ten ."

Freitag , 13. Mai,
abends 8 Uhr : „An¬
gelina ."

Sonnabend , d . 14.
Mai , abends 8 Uhr:
„Der Bauerngener ."

Sonntag , 15. Mai,
abds . 6.30 Uhr : „Die
Meistersinger von
Nürnberg ."

Montag , 16. Mai,
abends 8 Uhr : „Der
Bauerngeneral ."

Dienstag , den 17.
Mai , abends 8 Uhr:
„Undine ."

Donnerstag , d . 19.
Mai , abends 8 Uhr:
„Das Rheingold ."

Sonntag , 22. Mai,
abds . 6.30 Uhr : „Die
Walküre ."

Sonnabend , d . 28.
Mai , abds . 6 .30 Uhr:
„Siegfried ."

Mittwoch . 1 . Juni,
abends 6 Uhr : „Göt-
terdämmerung ."

lkebts Disatrtsils
I.Lllksvä stager bei

Ssrstokr L,-6 , 1,4919

Namen in Wiche
Werden billig gestickt

Steubenstr . 19 p-

/
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Lanöescheater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Morgen Gastspiel Baklanoff!
Morgen , Dienstag , den 10 . Mai , abends 7 .45 Uhr,

sindet das mit größter Spannung erwartete Gastspiel von
Keorge Baklanoff, dem weltberühmten Sänger , statt.
Vaklanoff singt die Titelpartie in Mozarts „Don Ina n"
«nter der musikalischenLeitung von Johannes Schüler . Für
das Gastspiel gelten volkstümliche Preise von 50 Rpf . bis
j RM ; Anrechtinhaber erhalten 20 Prozent Ermäßigung.

Heute, Montag , findet für Gruppe II der Notgemein-
Haft das volkstümliche Konzert unter Leitung
Willy Schweppes statt . Gruppe III erhält dieses Kon¬
zert am Sonnabend , dem 14 . Mai.

„Der 18 . Oktober "
, der neue große Schauspiel-

ikfolg , wird am Mittwoch, dem 11 . Mai , wiederholt.
Die Erstausführung der Neuinszenierung von Smetanas

Mer „ Die verkaufte Braut" ist am Donnerstag,
dem 12 . Mai . Preise II.

„Zum goldenen Anker " , Pagnols erfolgreiche
Mmödie , geht in Oldenburg am Freitag , dem 13 . Mai , in
der Inszenierung Or. Kruses in Szene.

Der Vorverkauf für die Sonderveranstaltung Quer¬
schnitt durch dieArbeit desLandestheaters,
der Rundfunkübertragung der Norag , hat begonnen. Preise
Sl> Rpf . auf allen Plätzen.

O

GMchßZWdMS H§L LeOMchmNsGUe
Der Technischen Nothilfe , Ortsgruppe Oldenburg , ist

seit etwa Jahresfrist eine Gasschutzabteilung angegliedert,
die unter Leitung des Dipl .-Jng . Büttner in zahlreichen
Mrsen theoretisch geschult wird . Um diesen Mitgliedern
eimngl Gelegenheit zur praktischen Betätigung zu geben,
ging vom Vorsitzenden der Technischen Nothilse, Ober¬
ingenieurNeubert, der Plan aus , eine Uebnng auf dem
Gelände des Gaswerks , das die Stromversorgungs -A.G.
bereitwilligst zur Verfügung stellte, abzuhalten.

Angenommen war eine Explosion in dem Ofenhaus
einer chemischen Fabrik . Aufgabe der TN . war es nun , die
Eingänge schnellstens freizulegen , damit die Sanitäts-
iolonne vom Roten Kreuz, die ebenfalls an der Hebung teil¬
nahm, die Verwundeten bergen konnte. Pünktlich ging die
M . unter Gasmaske an die Arbeit , in drei Zügen mit ins¬
gesamt 20 Mann . Eine große Anzahl geladener Gäste ver¬
folgte interessiert der schnellen und sauberen Arbeit der TN.

Rach kurzer Zeit waren die Eingänge passierbar und nun
Wanten die sechs „Verwundeten "

, die im Ofenhaus des
Olftswerks lagen , geborgen werden . Die Feuerwehr wurde
iMgerufen und kam schon nach drei Minuten mit ihren Pul«
Rotoren angefahren , um die Gasvergifteten zu retten . Das
Sanitätsauto der Stadt eilte ebenfalls herbei . Um die Be¬
reitschaft der Feuerwehr festzustellen, wurde diese ebenfalls
zum Gaswerk abgerufen . Prompt kam sie angefahren . Hier¬
mit schloß die Uebung , die ein Bild von dem tatkräftigen
Arbeiten der TN . in Verbindung mit der Sanitätskolonne
gab. In der hieraus folgenden Kritik äußerten sich die Ver¬
treter des Staatsministeriums , Stadtmagistrats , Roten
Kreuzes , der Freiwilligen Sanitätskolonne und der Feuer¬
wehr und sprachenneben einigen praktischenVorschlägen ihren
Dank und ihre Zufriedenheit mit dieser Uebung aus , die ge¬
zeigt hat , daß die TN . im Ernstfall tatkräftig Mitarbeiten
wird . Der Vorsitzende des Landesverbandes Nord der Tech¬
nischen Nothilfe , Herr Schriewer, gab zum Schluß noch
einen kurzen Ueberblicküber die Aufgaben und Ziele der TN.
Hauptmann Or. Lankenau sprach namens des Mini¬
steriums und gleichzeitig im Namen der Ordnungspolixsi
seinen Dank und Anerkennung aus.

H-

AUtWWMMg heim ..MSsrr Ksem"
Bei herrlichstem Wetter fand am Sonntag die Abschluß¬

prüfung für die Teilnehmer des Lehrganges , der von der
Freiwilligen Sanitätskolonne abgehalten wurde , auf dem
Haarenesch statt. Verschiedene interessierte Persönlichkeiten
von der Polizei und der Reichswehr , sowie als Vertreter für
den Landesverband Oldenburg Oberregierungsrat P rall b,
waren erschienen.

Pünktlich um 3 Uhr begann die Prüfung . Unter der Lei¬
tung des hiesigen Kolonnensührers Klein wurde ein kurzes
Exerzieren ausgeführt , das von guter , allgemeiner Durch¬
bildung der Kolonne zeigte. Der weitere Verlauf der Prü¬
fung gestaltete sich in folgender Weise:

An alle Kolonnenmitglieder wurden Scheine ausgeteilt,
auf denen eine gewisse Verletzung vermerkt war . Die Auf¬
gabe der Prüflinge war es also, zunächst mit der Trage zu
den verstreut im Gelände liegenden „Verletzten" zu eilen und
in dem vorliegenden Fall die wichtigsten Maßnahmen zu er¬
greifen. Nachdem der „Verunglückte" nun sachgemäß verbun¬
den war , wurde er zum Hauptverbandsplatz getragen . An
diesen praktischenTeil schloß sich der theoretischeunmittelbar
an . Or. m«ä . Ruschmann trat an jede Trage , prüfte die
jeweiligen Verbände , stellte Fragen über die Art der Ver¬
letzung , über die erste Hilfe und erteilte den Prüflingen wert¬
volle Ratschläge. Die Teilnehmer erwiesen sich alle als gut
durchgebildetim praktischensowohl als auch im theoretischen
Teil. Diese Tatsache spricht natürlich sehr für die Sanitäts¬
kolonne und zeugt von der großartigen , aufopfernden Arbeit,
die hier im Dienste der Nächstenliebegeleistet wird . Nachdem
Or. msä. Rusch mann mit der Abnahme der Verbände
fertig war , sprach er allen Teilnehmern Anerkennung aus für
die geleistete Arbeit und dankte ihnen für die erfolgreiche
Mitarbeit.

Sodann richtete Oüerregierungsrat Pralle noch einige
Worte des Dankes an die Teilnehmer und stellte zu seiner
Freude fest , daß seine Kritik bei der letzten Prüfung auf
fruchtbarer: Boden gefallen sei . Darauf nahm Herr Pralle
noch einige Verpflichtungen, d . h . Neuanmeldungen für die
Kolonne vor . Sechs Herren hatten sich bereit gefunden, der
Freiwilligen Sanitätskolonne beizutreten. Zer Lan desvsr-

II
DieEröffnung

Das Vorwort , das Hübner , Grabow , Stratmann und
Scheuernstuhl dem Katalog der Ausstellung mit auf den Weg
gaben, schließt mit folgendem Wunsch:

„ Möge sie (die Ausstellung) Zeugnis sein , daß
ein festes Band hoher künstlerischer Gesinnung das
Vergangene und Gegenwärtige umfängt, und daß
der künstlerische Nachwuchs Nordwestdeutschlands
voll Achtung und Verehrung des historisch Ge¬
wordenen mit tiefem Ernst und heißer Liebe um
den künstlerischen Ausdruck ringt , den eine neue
Zeit mit neuen Inhalten des Lebens braucht ."

Ein umfassenderes, tieferes Programm kann für eine
künstlerische Gemeinschaft nicht wohl aufgestellt werden, und
für die Sonderheit der Nordwestdeutschensind hier die Richt¬
linien klar und mit aller nötigen Herzensweite festgelegt. Die
hiesige Ausstellung, die, trotzdem sie fünf Säle des
Äugusteums unten und oben füllt , bringt nicht alles zur
Schau, was ursprünglich von der Jubiläumsveranstaltung
erfaßt war . Aber dafür haben wir einfach und raumreich
behängte Wände und können das angebrachte Kunstgut be¬
haglich und unbeeinflußt genießen. Der ernsteBefchauerwird
dabei sicherlich überlegen , ob die Grundsätze des Vorworts
beachtet und in allen Teilen erreicht sind. Aber er fällt fein
Urteil als nachdenklicherund überlegender Gast gewiß nicht
nach der ersten Uebersicht, sondern erst nach wiederholtem,
gründlichem Sehen . Und darin wollen wir ihm folgen.

Gestern vormittag versammelte sich eine schaubegierige
Gesellschaft geladener Kunstinteressenten in den Sälen des
Äugusteums, um der Eröffnung derAusstellung eininteressier¬
tes,lebendigesReliefMgeben .Behördenvertreter,der Minister¬
präsident an der Spitze, Vertreter der Reichswehr und viele
Kunstfreunde aus Stadt und Land waren der Einladung des
Kunstvereins gefolgt.

Der Geschäftsführer der Vereinigung , Maler Wilhelm
Grabow, Hannover , der auch als Aussteller unter den
Künstlern vertreten ist , und der die Ausstellung aufgebaut
hat , gab in natürlich-freundlicher Weife eine Einführung für
die Veranstaltung . Er wies kurz auf die Entstehung der Ver¬
einigung und auf die Zusammenhänge mit Oldenburg (Aus¬
stellung 1905) hin , die wir gestern bereits darlegten . Mit
Recht erwähnte er die lebendige Erinnerung, die
Oldenburg jener unglaublich schönen , vielseitigen und inter¬
essanten Ausstellung bewahrt hat . Dem Begründer der Ver¬
einigung , Prof . Otto, galt auch ein anerkennendes Ge¬
denken . Herr Grabow erzählte dann , wie sich die Vereinigung
mit einem energischenRuck ihren Platz unter den bestehenden
Kunstgenossenschaftenund Korporationen erworben habe,
und von dem Siegeszuge ihrer Ausstellungen durch die ge¬
samte Kunstwelt. Die Bodenständigkeit, und Landschaftsver¬
bundenheit der in der Vereinigung zusammengeschlossenen

Künstler wurde gefühlt ; man spürte deutlich, wie Rasse,
Blut , Klima und überkommene Kultur hier eine Verbindung
geschaffen hatten , die bis in die Tiefe ging und an der per¬
sönlichen Gestaltung jedes Kunstwerks in der Seele des
Künstlers Anteil hatte.

Der Krieg riß in diese erfolgreiche Entwicklung eine
Lücke, und es bedurfte harter Anstrengungen, um das schöne
und notwendige Werk wieder anfzubauen , wobei es zur
zweiten Blütezeit der Vereinigung kam, zu neuen einschlagen-
den Jahresfchauen und Ausstellungsfolgen in den deutschen
Kunststädten. Es steckt viel Arbeit in diesem Vierteljahr¬
hundert nordwestdeutscherKunst.

Wenn man die Frage nach alter oder neuer Kunst tut,
so kann die Antwort nur lauten : JedeKunst,die wirklich
aus dsm Innern heraus lebendig und persönlich gestaltet.
Gerade die Vielseitigkeitund auch die Gegensätzlichkeit in den
Anschauungen und Betätigungen erhält das Leben. Außer¬
dem, wie schnell haben die Richtungen, und wenn sie sich noch
so beständig gebärdeten, in diesen 25 Jahren gewechselt ! So
gibt die Jubiläumsausstellung mit Recht einen Nieder-
schlag der verschiedensten künstlerischen Ueberzeugungen und
der Grundlagen der Richtungen des letzten Vierteljahrhun¬
derts , der Revolutionäre in der Malerei , wie der treuen
Hüter der Sachlichkeit. Diese Gegensätze erhalten jung und
werden der Vereinigung auch in der Zukunft ihr frisches
Leben bewahren.

Der Redner dankte dem Oldenburger Kunst¬
verein für sein Entgegenkommen in der Aufnahme der
Ausstellung. Leider wurde sie von einem tragischen Geschick
beherrschtdurch den Tod des Vorsitzenden, Professors Ulrich
Hübner in Berlin , dessen letzte Bilder im oberen Haupt¬
saal der umflorte Lorbeer schmückt. Als Nachfolger von Pros.
Otto hat er seit zehn Jahren sehr viel für die Vereinigung
geschaffen.

Nach einigen geschäftlichen Mitteilungen sprach Redner
noch den Wunsch aus , daß sich das ersehnte „Verkauft"
an den Ausstellungsgegenständen auch hier in Oldenburg
mehren möchte.

Dann übergab er die Ausstellung dem Vorsitzenden des
Oldenburger Kunstvereins , Minister a. D. Weber, mit dem
Wunsche : Möge sie Freude bringen , wie es ja
dieschöneAufgabeaHerKunstseinsoH,das
Leben zuverschönernund zu erhöhen!

Minister Weber übernahm die Jubiläumsschau mit
dankenden Worten und erklärte sie für eröffnet, worauf
sich die Besucher durch die Säle zerstreuten, um einen Ueber¬
blick über das Gebotene zu gewinnen . Ein hübscher Kata¬
log mit den Abbildungen von 25 der ausgestellten Kunst¬
werke erleichtert die Kenntnisnahme . Die Besucher äußerten
sich sehr befriedigt , besonders auch über die geschickte, den
Genuß fördernde Hängung der Milder. v» L.

..Schöne alle Taffen
Ausstellung aus Oldenburger Privatbesttz

Am Sonntagvormittag wurde im Landesmuseum eine
Sonderausstellung schöner alter Tassen aus Oldenburger Pri¬
vatbesttz eröffnet. Der ehemalige kleme Tanzsaal ist als Aus¬
stellungsraum eingerichtet . Fünf große Schauschränke gliedern
den Raum und bergen über 200 Einzelstücke von schönem alten
Porzellan . Zwei vollständige Kaffeeservice sind auf Tischen
aufgestellt.

Or. Meinhos dankte zunächst Generalstaatsanwalt
Riesebieter, der die Anregung zu dieser Ausstellung gege¬
ben hatte, und den Besitzern der Lassen , die ihre kostbaren
Stücke für diese Ausstellung zur Verfügung , gestellt haben. Die
Oldenburger werden gewiß durch regen Besuch der Ausstellung
bestätigen, daß ihr Interesse an diesen kleinen Denkmälern der
„guten alten Zeit" auch heute noch wach und rege ist.

Die Geschichte der Tasse ist eine Geschichte der geselligen
Sitte . „Taback stärkt zu Heldentaten wie zum Reden — der
Kaffee" heißt es in einem alten Studentenlird . Zur Bele¬
bung der geselligen Unterhaltung im kleinen Kreis trank man
Kaffee . Zur Erinnerung an „liebliche " und freundschaftliche
Gespräche schenkte ,man sich Tassen . Davon zeugen die mancher¬
lei Widmungsinschriften auf den alten Stücken. Wovon die
Gespräche handelten, das kann man sich nach den alten Musen¬
almanachen leicht zusammenreimen: von mancherlei poetischen
Dingen, von schöngeformten Versen Maten !) wie von fremd¬
ländischen Dichtungen, die gerade damals z . B . aus dem
Chinesischen , dem Russischen , dem Persischen übertragen wur¬
den. (Rückert !) . Heute noch erinnert das Kaffeekränzchen und
seine niedere Form , der Kaffeeklatsch , an jene Bräuche der
alten Zeit, nur daß die Gespräche vielfach an Gewicht verloren
haben. Mit solchen geistvollen Gesprächen stand die Sitte noch
ganz unter dem Bann der klassizistischen Kultur , also in der
Ueberlieferung des 18. Jahrhunderts.

Andererseits aber treten in dtzr Porzellanindustrie di«
ersten Kennzeichen der industriellen Entwicklung des 19. Jahr¬
hunderts auf : 1814 schlossen sich einige Thüringer Porzellan¬
manufakturen zu dem ersten deutschen Jndustriekartell zusam¬
men . Solch Zusammenschlußwar möglich und hatte Sinn , weil
die Porzellanherstellung mit ihren Geheimnissen im Grunde
den ersten Zweig einer chemischen Industrie in Deutschland
zur Entwicklung brachte.

Daß diese industrielle Entwicklung sich auch aus anderen
Gebieten vollzog , daran erinnern Darstellungen wie die erste
Eisenbahn aus dem Bahnhof in Apolda bzw . aus dem großen
Viadukt über die Ilm bei Weimar, die sich auf zwei Tassen
finden. Andere Ansichten aus den verschiedensten Gegenden
machen uns darauf aufmerksam, daß man von diesen neuen
Reifemöglichkeiten reichlich Gebrauch machte.

Daniit aber setzt die Unrast des Lebens ein und macht der
schöngeistigen Ruhe der Biedermeierzeit ein Ende. Man trinkt
den Kaffee nicht mehr in kleinen Schlucken zur Anregung des
Geistes, sondern in großen Mengen, um den Durst zu stillen.
Das ist — um 1850 etwa — dis Geburtsstunde des „Blümchen¬
kaffees "

, der so klar war , daß man durch den Kaffee hindurch
die Blümchen auf dem Grunde der Tassen sehen konnte . Der
Zusatz hatte nur die Ausgabe der „Verdunkelung" . Der Malz¬
kaffee könnte auch in jenen Jahren erfunden sem. Jedenfalls
nehmen die Tassen so an Umfang zu , daß die Menge der
Flüssigkeitwichtiger gewesen sein muß als ihre Güte. Mit der
Schönheit der Kaffeetassen geht es denn auch in jenen Jahren
schnell abwärts.

Mit einer Kennzeichnung der verschiedenen Tassenformen
zwischen 1800 und 1850 schloß vr . Meinhof seine Ausführun¬
gen und bat die Besucher , in ihren Bekanntenkreisen auf diese
schöne Ausstellung hinzuweisen. —f.

bandsvertreter wies nun noch einmal auf die Ideale und
Grundsätze der Kolonne hin und verpflichtete sodann die
Herren durch Handschlag. Vom Haarenesch ging es dann ge¬
schlossen zum Vereinslokal „Bavaria "

, wo ein zwangloses
Beisammensein aller das Fest beendete.

W8We?KMML« s
Morgen , Dienstagnachmittag von 2 Uhr ab, werden die

Wagen der Reichswehr durch die Straßen fahren , um die
angemeldsten Pakete in Empfang zu nehmen. Da nicht in
allen Straßen gesammelt werden konnte, manche Bewohner
am Sonnabend und Sonntag nicht angetroffen wurden , so
wird herzlich gebeten, entweder die Spenden schriftlich oder-
mündlich (telephonisch) bis Dienstagmittag 12 Uhr dem
Wohlfahrtsamt zu melden, oder aber sie an die Wagen zu
bringen . Geldspenden nehmen das Wohlfahrtsamt und die
Vorsitzenden der Vereinigten Frauenvereine jederzeit gern
entgegen.

Wenn auch das Ergebnis der Sammlung sich noch nicht
übersehen läßt , so darf doch heute schon herzlich gedankt
Werden für das Verständnis , das dem Gedanken dieser
Sondersammlung von so vielen Seiten entgegengebracht
worden ist,

» » » INI, !

SM ML lindern;
Helft obdachlosen Wanderern durch Gut -,

scheinederHerbergezurHeimat , Oldenburg,
Ein Mißbrauch der Gutscheine für Alkohol usw. ist aus¬
geschlossen , da sie nur für billige Unterkunft und alkohol--
sreie Verpflegung in der Herberge zur Heimat , Oldenburg,
Mühlenstraße, verrechnet werden . Die Gutscheine (zu 5 und
10 Rpf . ) sind zu haben in der Herberge zur Heimat,
Oldenburg , Mühlsnstraße , Telephon : 5386 . Sie werden auch
auf Wunsch ins Haus gebracht.

Verein Herberge zur Heimat E . V.
Oldenburger Landesverein für Innere Mission E . V.
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s A«S dre Wahlbewegung
Für die LauLtagswahl am 29. Mai sind im Wahlkreis I,

Landest« ! Oldenburg, von den nachstehenden 9 Parteien Listen
ausgestellt und eingereicht worden: Nationalsozialistische Deut¬
sche Arbeiterpartei, Deutschnationale Volkspartei, Oldenbur-
gische Landvollpartei, Rationale Vereinigung ( Deutsche Volks-
Partei und Wirtschaftspartei) , OldenLurgische Zentrumspartei.
Deutsche Staatspartei , SozialdemokratischePartei , Sozialisti¬
sche Arbeiterpartei, Kommunistische Partei . Außerdem wurde
eine Liste von Einzelgängern aus dem Saterland eingereicht,
deren endgültige Zulassung noch nicht sestzustehen scheint . (Die
Feststellung der gültigen Listen überhaupt findet Ende der
kommenden Woche durch den Wahlausschuß statt .) Der Christ¬
lich-Soziale Volksdienst tritt nicht mit einer Liste heraus . Dem
Vernehmen nach sollen bei den Kommunistenwesentliche Ver¬
schiebungen bei der Kandidatenaufstellung für die aussichts¬
reichen Stellen vor sich gegangen sein . Da in den beiden an¬
deren Wahlbezirken, den Landesteilen Lübeck und Birkenf-eld,
sicherlich weniger Listen ausgestellt sind als in dem Stamm¬
land, die weiterhin sämtlich irgendwie in Verbindung zu den
neun oldenburgischen Listen stehen , so werden praktisch zum
29. Mai nur die neun obengenannten Parteien in den Wahl¬
kampf ziehen . Irgendwelche Voraussagen für die bevorstehende
Wahl zu machen , ist äußerst schwierig . Nur das dürfte als
wahrscheinlich anzunehmen sein , daß die Aussichten der Land¬
volkpartei, der Nationalen Vereinigung und der Sozialistischen
Arbeiterpartei auf die Erringung eines Mandates als sehr r
schlecht zu bezeichnen sind . i

Wahlvorschlagder NationalsozialistischenDeutschen Arbeiter¬
partei (Hitlerbewegung)

für die am 2S. Mat d. I . stattsindende Wahl znm
OldenburgischenLandtage.

Kaufmann Carl Röver, Oldenburg.
'

2. Landwirt (Pächter) Dietr. Hobbte, Hollen Sei Wiefelstede.
3 . ReichsbahnobersekretärGeorg Joel, Oldenburg.
4. Arbeiter Joh . Roggemann, Kahhausen b . Zwischenahn.
5 . Landwirt und Gem .-Vorsteher Hinr. Abel, Brettors.
6 Studienrat vr . Gustav Nutzhorn, Rüstringen.
7. Handlungsgehilfe Otto Herzog ( DHV.) , Oldenburg.
8. Maler Leonhard Nr eh aus, Cloppenburg.
9. Landwirt (Pächter) Bernhard Meentzen, Esenshamm.

10. Kaufmann HeinrichThümler, Stuhr bet Delmenhorst.
11. Landwirt Ernst Daun, Jever.
12 . Auktionator Bernhard Meyer, Neuenburg.
13. Landwirt Otto ThYe, Mansie.
14. LandgerichtSratJulius Pauly. Oldenburg.
15. Landwirt Heinr. Vorwerk, Westeremstek b . Cloppenburg.
16 . Eleltromeister Karl Reich , Strückhausermoor.
17. Hauptlehrer Johann Behlen, Weserdeich bei Berne.
18. Stadtarzt vr . msä . Fritz Cropp, Delmenhorst.
19. Arbeiter HeinrichJantzen, Obenstrohe bei Varel.
20. Landarbeiter MetzenFletzner, Waddewarden.
21 . Dtpl.-Handelslehrer Mart . Kerwitz, Handelsstudienrat,

Rüstringen.
22. Landwirt Karl Poppe, Barel bei Dötlingen.
23. OvertelegraphensekrelärHermann Brunken, Brake.
24. Werftelektriker Wilhelm Kronsbein, Rüstungen.
23. Landwirt Johann Onken, Großenmeer.
26. Kaufmann und Landwirt Gerhard Lanwer, Ramsloh bet

Friesoythe.
27. Landwirt Fritz Lünschen, Indiek bei Dedesdorf.
28. Oberschulrat Friedrich Heering, Oldenburg.
29 . Landwirt Georg Coldewey, MttteldeichLei Burhave.
SO. ReichsbahnobersekretärGustav Bertram, Oldenburg.
31. Werftschlosser Adolf Wolken, Marienstel bei Sande.
32. Landwirt (Pächter) Rich . Weerda, Lübsenburg (Jeverl .) .
33. Arbeiter Hinrich Jantzen, Wiardergroden.
34. Landwirt Gustav Kretzer, Charlottendors-Ost.
35. vr . mell. Hermann Schröder, praktischer Arzt, Edewecht.
36. Landwirt Georg Rogge, Dalsper (Moorriem) .
37. Studienrat vr . Wilhelm Müller, Stickgras b . Hasbergen.
38. MittelschullehrerFritz Jeddeloh, Augustfehn.
89. Dachdeckermeister Friedrich Damke, Colmar.
40. Landwirt Wilhelm Hillen, Dangast.
41. Landwirt Heinr. Nordmann, Sevelten bei Cloppenburg.
42. Arbeiter Friedrich Hitzegrad, Hüllstederdiele.
43 . Mechaniker Karl Voß, Aldenburg bei Fedderwarden.
44 . Studienrat Fritz Wagner, Delmenhorst.
45. Landwirt Friedrich Petermann, Kirchhatten.
46. Maler HeinrichBüsing, Neuenwegebei Varel.
47. Holzwärter t . R. Gustav Duhme, Streek.
48. Schmiedemeister August Borgmann, Rastede.
49. Schriftleiter Heim Spangemacher, Oldenburg.

*
Der Wahlvorschlagder Landvolkpartei

Die OldenLurgische Landvolkpartei hat folgende Kandida¬
tenliste Kr die Landtagswahl aufgestellt:

1. Johannes Meyer, Kaufmann und Gem.vorst . , Goldenstedt.
2. Ignatz Schulte, Landwirt, Winkum bei Löningen.
3. Heinrich Lüken, Landwirt , Grönheim bei Molbergen.
4. Clem. Klöker, Zimmermeister, Sevelten bei Cloppenburg.
5. HelmrichHelmers, Landwirt , Scharrel.
6. Julius Th amann, Landwirt , Nellinghofb . Neuenkirchen.
7. vr . Heinrich gr . Beilage, Landwirt, Ostereffen bei Essen.
8 . Johannes Dinklage, Landwirt , Marren bei Lindern.
9. Clemens Hurrelberg, Haussohn, Endel bei Visbek.

10. Heinrich Götting, Landipirt, Bokel bei Cappeln.
11. Berthold Brand, Landwirt , Bokah bet Bunnen.
13. Johann Germann, Landwirt , Sevelten Lei Cloppenburg.

Kandidatenliste der Deutschen Staatspartet
Der Staatsparteiltche Wahlvorschlag Kr den Landesteil

Oldenburg lautet im ganzen wie folgt:
1 . Gustav Ehlermann, Rechtsanwalt, Oldenburg.
2. Friedrich Albers, Reichsbahnoberinspektor, Oldenburg.
3. Dtedrich Schmidt, Ztegeletbesitzer , Zetel.
4 . Johann Alb ers, Schmiedemeister , Jever.
5. Wilhelm Wittje, Landwirt , Barghorn bei Großenmeer.
6. Siegfried Jantzen, Hauptlehrer Strückhausen.
7. Karl Reelss, Bezirksschornsteinsegermeister , Rodenkirchen.
8. Fanny Müller, Lehrerin, Vechta.
9. Edmund Bertram, Geschäftsführer, Oldenburg.

10. Willy Meyer, Haussohn, Busch Set Dötlingen.
11. Heinrich Oestmann, Bankbeamter, Delmenhorst.
12. Anton Bohn, Landwirt, Edewecht.
13. Professor vr . Heinrich Om men, Oberstudtenrat, Jever.
14. Max tom Die « , Privatmann , Oldenburg.
15. Gustav Ztmmermann, Ministerialrat, Oldenburg.

K
Die Kandidatenliste der Kommunisten

Auf der Liste der Kommunistenstehen folgende Namen an
führender Stelle:

1 . Karl Wastl , Kupferschmied , Oldenburg.
2. Hugo Henke, Schmied , Rüstringen.
3. Johann Gerdes, Arbeiter, Ofenerdiek.

Es fällt auf, daß aus der Landvolkliste vr g r . Beilage
und auf der Liste der Kommunisten der langjährige Führer
Müller nicht wieder als Spitzenkandidatenausgestellt sind.

Die Kandidaten der Sozialistischen Arbeiterpartei (SAP .)
zur Landtagswahl

Für den Wahlvorschlag im Wahlkreis Oldenburg hat die
Sozialistische Arbeiterpartei folgende Kandidaten nominiert:
1. Schlachter Anton D a m m a n n -- Oldenburg, 2. Gärtner
Joses Frey - Einswarden , 3 . Eisenbahnarbeiter ArthurKnitter -- Osternburg, 4 . Arbeiter Hinrich Dörgeloh -Jp-rump (Gemeinde Hasbergen) , 5: Hausmeister August Mües-
Oldenburg, 6. Frau Margarethe Mersorth - Osenerdiek , 7.
Schlachter Erich Merkentrup - Osternburg, 8. Maler Karl
G e r d e s - Oldenburg, 9. Gem -eindearbeiter Ludwig Lewan-
d o w s k i - Eversten, 10. Frau Tonie V att e ro d t - Ostern¬burg, 11 . Buchdrucker Artur Lieb - Oldenburg, 12. SchlachterWilhelm Haber- Oldenburg.

Petersfehn.Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP , und die NS . Frcw.rn-
schast hielten zusammen bei G. Meyer eine Mitglieder¬
versammlung ab unter Leitung des OrtsgruppenführersJoh . Sanders. Gleich nach Beginn machte der Leiter die
Mitteilung, daß Adolf Hitler die nächste Zeit nach Oldenburgkomme , was allseitig freudig begrüßt wurde. Alsdann folgten
Besprechungen der nächsten Wahlarbeit. U . a. wurde Kr den
1 . Pfingsttag ein gemeinsamerBesuch der Frauenschulebei Bad
Zwischenahn verabredet.

O h m st e d e.
Adolf Hitler, der Führer der deutschen Freiheitsbewegung,wird im kommenden Landtagswahlkamps persönlich eingreisen,

voraussichtlich wird er dann auch hier aus dem Rennplatz
sprechen . Der Platz hierfür ist ja ausgezeichnet , die Gemeinde
Ohmstede wird alsdann einen Massenbesuch erhalten, wie ihn
Ohmstede noch nicht gesehen hat . Aus Veranlassung der Orts¬
gruppe Ohmstede der NSDAP , spricht Mittwoch HerrAhrens aus Bremen im „ Müggenkrug" über das Thema:
„ Der Freiheitskampf des deutschen Volkes ."

Wiefelstede.Der berühmte R-Bootskommandant Kapitän Otto Hersingwar am Freitagabend "der Einladung der hiesigen Ortsgruppeder NSDAP , gefolgt und erzählte in Raabes Gasthaus von
seinen Kriegserlebniffen. Seine oft von trockenem Seemanns¬
humor gewürzten Ausführungen fanden den Beifall der zahl¬
reichen Zuhörer. Ortsgruppenführer H. Onken erössnete undleitete die Versammlung. Nach Kapitän Hersing sprach der hiervon früher wohlbekanntenationalsozialistischeVorkämpferJanBlanksmeyer. Er sprach von den Ausgaben der NSDAP , nachErlangung der Macht , insbesondere von der Arbeitsdienst¬
pflicht und der Einführung eines Systems der unbedingtenVerantwortlichkeit. Ihm dankte reicher Beifall.

Hahn.Der U-BootSkommandant Kapitän Hersing und Reichs¬redner Jan Blankemeyersetzten ihre Vortragsreise in der hie¬
sigen Gegend am Sonnabend mit einer Versammlung im
„Hahner Hos " (Stöber ) fort. Auch hier erzielte sie einen vollenErfolg. Der Führer der Hahner Ortsgruppe der NSDAP .,Herr Bahlenkamp, könnte eine große Anzahl hiesigerEin¬wohner begrüßen. Kapitän Hersing erzählte von seinen Kriegs-erlebniffen und U-Bootfahrten, Jan Blanksmeyer sprach über
den Kamps der Hitlerbewegung.

Rodenkirchen.Hitler kommt nach Rodenkirchen ? Am Freitagmorgenweilte hier der Gauleiter der Nationalsozialisten, Röver, umeine Versammlung Kr den Führer Hitler in unserem Ortevorzubereiten. In dem ganzen Nordosten unseres Landes istkein anderer Ort wie Rodenkirchen Kr eine solche Massenver¬sammlung geeignet . Hier ist nach allen Richtungendie denkbar
günstigste Verbindung, und der Marktplatz und die Hallen bie¬ten Platz Kr 20—30 000 Besucher . Mit einer solch' hohen Be¬
sucherzahl rechnet man Hier bestimmt am Hiilertag, der in der
letzten Woche dieses Monats vorgesehen ist.

O b e r st e i n.Die Sozialdemokratische Partei für den Landesteil
Birkenseld hat ihren bisherigen Vertreter im Oldenburger
Landtag , Friedrich Jfsland, Oberstein, wieder als
Spitzenkandidat für die Landtagswahl ausgestellt.

* Der Stadtrat HW am Donnerstagabend eine
Sitzung ab.

^ Konzert der Cilla Tollischen Gefangschule. In der
Anzeige ist der Anfang des Konzerts irrtümlicher¬
weise mit 7 .30 Uhr angegeben. Das Konzert beginnt erst um
8 Uhr, wie auch aus dem „Programm " zu entnehmen!- Roch keine Besserung aus dem kaufmännische« Stellen¬markt. Nach den Feststellungen der Kaufmännischen Stellen¬
vermittlung des Deutschnationalen Handlungsgehilfen -Ver-
bandes erreichte der Bewerberzugang im Monat April etwadie gleiche Höhe wie im Vormonat . Einen erheblichen An¬
teil an den Gekündigten stellten die Junggehilfen , die nach
Beendigung ihrer Lehrzeit nicht weiterbeschäftigt werden
konnten. Die Entlassungen setzten sich hauptsächlichaus Ein-
zelkündigungen zusammen und zwar aus allen Branchen.
.Ein stärkerer Bewerberzugang kam aus der Maschinen-Jndustrie . Aehnlich ungünstig liegen die Verhältnisse in der
Stahl - und Eisenindustrie. Weitere Rationalisierungsmaß¬
nahmen sind eiugesührt und die früher vorsorglich ausge¬
sprochenenKündigungen wirksam geworden. Die Frübjahrs-saison hat nicht in dem erwarteten Matze zur Geschästs-
belebung beigetrageu . In den Branchen Export , Schiffahrtund Spedition machten sich die Devisenvorschriften und die
Schutzzollpolitiknachteilig bemerkbar. Die etwas bessere Be¬
schäftigung in den S ais on grup p en hat noch nicht zu
Meuemstellungen geführt. Immerhin sind bereits ausge¬

sprochene Kündigungen hinausgeschoben bzw. zurückgezogenworden . Das Vermiitlungsergebnis hat gegenüber dem
Monat März eine leichte Besserung erfahren.

* Die Abrechnungüber den Schaden anläßlich des Seuchen¬marktes am 1 . März d . I . wurde in der gestrigen Vorstands-
sitzung der Interessengemeinschaftvorgenommen. An die Inter¬
essenten gelangten für die enteigneten Tiere zur Auszahlungrund 21000 RM (85 v . H . des tatsächlichen Wertes!) , aus dem
Verkauf der unter Sperre gestellten Tiere wurden rund 15 400RM erzielt. Die Unkosten für Pflege, Fütterung usw. beliefen
sich auf reichlich 2000 RM , so daß für die Kaffe des Seuchen-sonds ein Schaden von 7200 RM entstand, die zum Teil durchvorhandene Mittel, zum Teil durch Anleihe gedeckt werden
konnten . Durch Erhöhung der Seuchengebühr ist erreicht wor¬den, daß heute nur noch ein Defizit von rund 2000 RM
zu decken bleibt. In etwa drei Monaten wird also die
Seuchengebühr wieder aus den normalen Satz von 1 RM
je Tier gebracht werden können.

* Neue Bauflächen. Die an der Alexanderchausseebe¬
logenen größeren Weideflächensollen nunmehr auch als Bau¬
plätze ausgeteilt werden . Mit der Riederlegung der hohenlebenden Hecke ist gestern begonnen worden . Ein Bauplatz
ist bereits verkauft. Es soll dort schon in nächster Zeit mitder Errichtung eines Neubaus begonnen werden.^ Vom Hasen. Nachdem im Monat April der Verkehram Stau sehr stark war , ist der Umschlag in der ersten Mai¬
woche zurückgegangen. Die Zufuhren von den großen Hafen-

WsUWhMchS des MsmMsrr LÄNdrsVetterwark
(Nachdruck verboten)

Das europäische Tiefdruckgebiet hat noch an Umfang zy,
genommen . Die Anzahl seiner Kerne ist ebenfalls angewachsew
ihre Stärke hat dagegen nachgelassen . Somit nimmt der DrU
allgemein langsam zu . Der warme Oststrom hat sich noch nHWeiler nach Westen ausdehnen können , sondern in Nordwch
deutschland herrscht immer noch westliche Luftströmung vor. G
steht zunächst noch keine wesentliche Aenderung in Aussicht.

Voraussage für den 9. Mai : Mäßige um West schwankendeWinde, noch vorwiegend bewölkt , und einzelne Niederschläge
Tagestemperatur wenig über 10 Grad .

"

Aussichten Kr den 10. Mai : Schwache Winde meist süd¬
licher Richtungen, Bewölkungsabnahme, wärmer.
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Mono ! s Nhrzeit
Thermomer.
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Barometer

m mm
Lufttemperatur , Ost».
Mon« Höchst iMedäät

8. Mai 7 Uhr nm. -t- 10,4 754,9 8. Mai K 12,2 K 219. Mai ^ Uhrvm. K S 754,5 9. Mai

Temperaturen der Städtischen Flutzbadeanstalten,
Luft 12, Wasser 13 Grad Celsius. i

Plätzen und der Ostsee werden immer weniger . Auch wurdrin Torf und Torsstreu ein mattes Geschäft festgestellt , die
Ankünfte waren sehr gering . Anfangs der Woche wurde ausder „Amandus "

, die von der Ostsee kam , Hafer gelöscht , dermit Fuhrwerk abgefahren wurde . Der Zweimaster „Vor-wärts " brachte von Hamburg etwa 100 Tonnen Getreide.
Im Stückgutverkehr von Bremen brachte die „Reinhard'50 Tonnen Stückgüter, Motorsegler „Frieden " von Brake
40 Tonnen Gerste, die „Minna " 30 Tonnen Gerste von dem¬
selben Hafen. Eine hiesige Firma erhielt 60 Tonnen Mehl,die die „Gerda " heranbrachte. Von Bremen kam der Zwei¬master „ Grete" mit 100 Tonnen Mehl . Eine Mischladungvon 40 Tonnen Mais und Graupen wurde aus der „Frie¬den" gelöscht . Die „Tea " hatte im Stückgutverkehr vonBremen 45 Tonnen Güter . In der Nähe der Fähre wurden
einige Schuten mit Busch beladen. Einige Fischkutter hatten
Oldenburg wiederum als Handelsplatz ausgesucht.* Personalien . Der Landgerichtsrat Schild in Olden¬
burg ist mit dem 1 . Mai 1932 zum Stellvertreter des Vor¬
sitzenden des Landespachteinigungsamtes für den Landesteil
Oldenburg ernannt worden . — Die Zuweisung der Gerichts-
assefsoren Or. Schwerdtfeger und Kurt Winter-
mannzur Hilfeleistung an drei Tagen in der Woche bei der
Staatsanwaltschaft in Oldenburg ist zurückgenommen, und
zwar bei vr . Schwerdtfeger zum 1 . Juni und bei Winter¬mann zum 1 . Mai d . I.* Freche Bettler . Ein Bettler , der von einem Anwohnerder Meinardusstraße abgewiesen worden war , hat aus Wutden Flurläufer in dem betreffenden Hause zerschnitten. —
In der Rosenstraße wurde einem Anwohner sogar die Fen¬
sterscheibe emgeschlagen. In beiden Fällen hat man die Bur-
schen nicht fassen können.* Bubenhände hatten in der Nacht vom Sonnabend aufSonntag in einem Garten am Hotingsweg 40 wertvolle,Tulpen abgeschnitten. ' - '

*
* Der Verein Oldenburgifcher Gendarmerieveamtenhieltam Sonnabend in der „Union" seine 13. Generalversammlungab, die der 1 . Vorsitzende , Oberkommisiar D u m ke - Norden¬ham, mit herzlichen Begrützungsworten erössnete . Besondersbegrüßte er als Gäste Oberst und Kommandeur Wantke,Ministerialrat Zimmermann, EssenbahnoberinspektorSil¬bers, den Vorsitzenden des Oldenburger BearntenbundeZ,Stadlkämmerer Indorf und Regierungsinspektor Ahrens.Mit ehrenden Worten gedachte er der verstorbenen HerrenJantzen , Wagenseld und Stolle. Oberst Wantkebetonte in seiner Ansprache , daß Kr die Gendarmerie- undPolizeiüeamten der Dienst durch die Wahlkämpfe besondersschwer geworden sei, und daß er hoffe , daß jeder Beamte wei¬ter wie bisher unparteiisch keinem zu Liebe und keinem zuLeide feinen schweren Dienst verrichte . Ministerialrat Zim¬mermann entbot die Grütze des Ministeriums und wiesdarauf hin, daß jeder unparteiisch seine Pflicht tun müsse , dam Zukunft Wahlkämpfe entstehen werden wie nie zuvor imOldenburger Lande. Von der Gendarmerie und Polizei wirderwartet , daß diese weiter wie bisher aufs äußerste ihre Pflichttun . Der vom Kassierer Schmidt - Bockhorn erstatteteKassen¬bericht lautete günstig , ihm wurde Entlastung erteilt, da allesin bester Ordnung befunden war . Wahlen. Wiedergewähltwurden der 2. Vorsitzende O b erh e i d e - Jaderberg , der 1.Schriftführer L t p pm a n n - Delmenhorst und der Kaffen-Khrer Schmidt- Bockhorn . Stadtkämmerer Indorf sprachin längeren Ausführungen Mer die beamtenpolitische Lage.Zum Schluß wurde noch über die am 1 . November gegründeteUnterstützungskasse deS Vereins gesprochen , die bei schwerenKrankheiten und Unfällen in Anspruch genommen werden kannund sich segensreich auswirken wird.* Verein ehemaliger Militärmusiker Oldenburg. Trotz der

sehr trüben Wtrtschaftsverhältnissekonnte der Verein zu seinerJahreshauptversammlung im Vereinslokal des Gastwirts EmilStolle eine ganze Anzghl seiner Mitglieder begrüßen. Unsmehreren Mitteilungen, die von Vereinen für veranstalteteMusikabende zugunsten der Wohlfahrtspflege eingegangenwaren, konnte vernommen werden, daß im lausenden Ge¬schäftsjahre 1931/32 im besonderen auf dem Gebiete der Volks-
Hilfe allerlei Fruchtbringendes ausgeführt wurde. Der Vor¬sitzende dankte den Mitgliedern für ihre erneut bewiesene Treueund ihre opferbereite Mitarbeit , die sie so glänzend in denWohltätigkeitskonzerten zeigten . Dem KaffeKhrer, HerrnKlein, wurden Worte des Dankes Kr die ausgezeichneteBuch - und Kasienführung gewidmet. Das Notenmaterial mußtezum Teil ergänzt werden. Die Pauken sind reparaturbedürftigund sollen instand gesetzt werden. ' Zwei Mitglieder wurdenneu ausgenommen. Der Jahresbeitrag wurde entsprechendder Geldknappheitherabgesetzt . Der K S der Vereinssatzungen,betr. Sterbebeihilfe, wurde, trotz vereinzelten Widerspruchs,zunächst nicht geändert, um vor allem in der heutigen Notzeitbeim Sterbefall auch eines jüngeren Mitgliedes lohnend zuhelfen. Der Gesamworstand wurde einstimmig wiedergewähli.Herr Hartwig fand treffliche Worte Kr den geschästsführen-den Vorstand, die noch dadurch bekräftigt wurden, daß die Ver¬sammelten sich von den Plätzen erhoben, um den Dank für diemühevolle Jahresarbeit zum Ausdruck zu bringen. Der ersteVorsitzende , Herr Ändert, dankte gleichfalls herzlich Kr dieAnerkennung. .

° MMe VMMMAM
Zu Mittwoch werden alle RadiohSrsr Oldenburgs,besonders diejenigen aus dem Heiligengeisttorviertel, zu einer Ver¬sammlung nach Restaurant Gallo, NadorsterStraße, zur Gründungeines Radiohörervereins eingeladen.Freitag, de» 13 . Mai, findet laut Anzeige Ovelgönner Viebmarttstatt . Aus dem letzten Viehmarkt , der Ende Slpril ftattsand , waren etwa



PO Stück Vieh, säst ausschließlich Weihetiere aufgelrieben, die größten-
xils verkauft wurden.

Im CC. ist laut Anzeige der bekannte Humorist Erich Hübner
sir acht Tage verpflichtet. Derselbe tritt allabendlich zweimal auf.

K
Rastede.

Auszeichnung. Dem Vorsitzenden des Vereins für Ge¬
flügelzucht und Tierschutz Rastede, Herrn Plog er, der
gleichzeitig Ehrenvorsitzender des Geflügelzuchtvereins Wil¬
helmshaven und des ostfriesischen Hauptvereins ist , wurde
wr hervorragende Verdienste die goldene Ehrennadel des
Bundes deutscher Geflügelzüchter überreicht. Anläßlich der
Tagung des Ostsriesischen Hauptvereins am vergangenen
Sonntag in Wilhelmshaven , wurden die Verdienste Herrn
Plögers besonders gewürdigt.

Loy.
40 Jahre im Schuldienst. Am Sonntag steht Haupt¬

kehrer H . Maaß von der Schule in Loh 40 Jahre im Schul¬
dienst . Davon ist er 32 Jahre an der hiesigen Schule tätig.
Tie Lehrerkonferenz der Gemeinde Rastede tagte am Freitag
in Loy und feierte den Jubilar . Das Oberschulkollegium
ehrte Herrn Maaß durch die Verleihung eines Diploms.

Hahn.
Außerordentliche Versammlung des Kriegervereins. Der

Kriegerverein hielt am Sonntagabend bei Wirt Schlange eine
üutzerordentliche Versammlung ab . Der Vorsitzende , Landwirt
V. Schlange, Bekhausen , begrüßte den Verbandsvorsitzen¬
den Johann Onken, Wiefelstede , und die Presse und wies
Ms den zur Verhandlung stehenden Punkt hin, den beschlosse¬
nen Austritt aus dem Oldenburger Krieger-
bu n d . Der Schriftführer G. Krehe, Hahn, verlas aus dem
Protokoll die Vorgeschichte dieses Beschlusses . Eine Aussprache
erläuterte zunächst die Beweggründe nochmals. Der Verbands-
dorsttzende bat, den Beschluß zurückzunehmen . Gerade in die-
str Zeit der Zerrissenheit sei ein Zusammenhalten der Kyfs-
häuserkameradenim Bunde nötig. Ausführliche Auskunft gab
kr über die entstehenden Nachteile für die Vereinsmitglieder,
insbesondere für die Kriegerhinterbliebenen und -verletzten,
lieber die Bettragssrage werde in Wildeshausen verhandelt
Werden . Die folgende Aussprache streifte sowohl die finan¬
ziellen als auch die politischen Gründe für den Austritt aus
dem Kriegerbund.Bedauert wurde, daß damit auch die Mit¬
gliedschaft im Kriegerverband Rastede -Wiefelstede falle . Es
Wurde vorgeschlagen , die Entscheidung über einen Wiederein¬
tritt bis nach dem Bundeskriegersestzurückzustellen . Beizutreten
sei dem Anträge des Jaderberger Vereins , der eine Herab¬
setzung des Bundesbeitrages aus die Hälfte fordere. Der An¬
trag , die Entscheidungzurückzustellen , wurde angenommen mit
dem Zusatz , daß der Verein dem Kriegerbund wieder beitritt,
Wenn der Bundesbeitrag aus 0,50 RM herabgesetzt wird.
^ BadZwifchenahn.

Für die Zwischenahner Kirchengemeindefand am Sonn¬
tag die angekündigte Kirchenvisitation — die letzte
Wurde vor sieben Jahren gehalten — statt. Sie wurde vormit¬
tags mit einem feierlichen Gottesdienst, an dessen Ausgestaltung
der Kinderchor unter Konrektor Wolters' Leitung mit¬
wirkte, eingelettet. Das Gotteshaus war gut besetzt, wenngleich
Man mit einem noch weit stärkeren Besuch gerechnet hatte. Die¬
sem Umstande, bzw . dem im allgemeinen schwachen Besuch der
Gottesdienste wurde sowohl in den Ausführungen von Pastor
Schipper, der seiner gut ausgebauten Predigt das Bibel¬
wort Petri 4 , Vers 8—11 zugrunde legte , als auch in denen
des Kirchenratspräsidenten l) . vr . Tilemann besondere Er¬
wähnung getan. Nach dem Gottesdienst nahm Pastor Schipper
eine kurze Prüfung der nächstjährigen Konfirmanden vor ; da¬
nach ergriff I>. vr . Til emä nn das Wort zu einer Ansprache.
Die Visitation wurde hernach mit den Kirchenältesten in einer
Sitzung in der Pastorei fortgesetzt . Die gesamte äußere Kirchen¬
verwaltung, das Ktrchmrechnungswesenund die Vermögens-

Verwaltung waren schon am Freitag einer eingehenden Prü¬
fung durch Oberlandesgerichtspräsioent Tenge unterzogen.
Auch die Einrichtungen der Kirche wurden in Augenschein ge¬
nommen; ein besonderes Lob wurde über den neuen Friedhof
in Zwischenahnerseldgefällt . Die Kirchenvisitationsowie die
in den letzten Tagen in der Kirche vorausgegangenen Schul¬
prüfungen haben insgesamt ein recht befriedigendes Ergebnis
gehabt.

Westerstede.
Ortsausschußsitzung. An Stelle des von hier verzogenen

Ortsausschutzmitgliedes, Bahnhofsinspektor Seghorn, wurde
Kassengehilfe Herbert Sieling als O .- M. durch Ortsvorsteher
Henken in sein Amt eingeführt und verpflichtet . Dem Gesuch
der Reichseisenbahn um Herabsetzung des Kraftstrompreises
soll entsprochen werdeir , wenn die Reichseisenbahnaußer den
Kreuzungsgebühren (Etsenbahnübergänge) auch die sogenann¬
ten Nachprüfungsgebühren zum Abgang bringt . Der von der
Eisenbahn zu zahlende Kraftstrompreis von 15 Rpf. je Kilo¬
watt soll dann um 10 Pzt . ermäßigt werden. Straßenan¬
gelegenheiten. Der zweite Fußsteig in der Gaststraße wird
zurzeit hergestellt , auf ein Gesuch der Anwohner der Poststraße
hin wird auch hier die Anlegung eines zweiten Fußsteiges in
Aussicht gestellt . Die Umlegung oer Reststrecke in der Kuhlen-
straße (Landstraße nach Apen) soll in der nächsten Zeit in An¬
griff genommen werden. Zunächst wird der Ortsausschuß noch
eine Klinkerstraße in Heubült- Bekhausen besichtigen . Tiefbau¬
techniker Harms-Westerstede , der mit der Ausstellung eines
Kanaltsationsplanes beauftragt ist , sprach an Hand von Plä¬
nen über das Entwässerungsprojekt in Westerstede.
Die zu entwässernden Flächen haben eine Gesamtgrötze von
rund 140 Hektar , wovon je die Hälfte aus den jetzt bebauten
Ortsteil und den Vorgesehenen Ortsteil entfallen. Die gesam¬
ten Abwässer des Ortes lassen sich an einem Punkte an der
Süderbäke vereinigen. Die bereits bestehenden Kanalisations¬
leitungen in der Wilhelm-Geiler-Straße und Grüne Straße
sind so verlegt worden, daß sie in eine einheitliche Entwässe¬
rung Hineinpassen . Der Bebauungsplan von Westerstede wird
nochmals überprüft und demnächst endgültig verabschiedet
werden.

Ein schwerer Unfall ereignete sich anläßlich der Bullen-
prämiterung hier am Sonnabend . Als der Bulle „Landgraf"
der Vehnemoor - Gesellschaft, Edewechterdamm, nach der
Vorführung auf den Transportwagen geführt wurde,
sprang er dort aus seinen Führer , diesen mit seiner Last
gegen die Wagenplanke drückend . Zum Glück gelang es so¬
fort , den Bullen mit Gewalt herunter zu reißen . Doch war
der Führer übel mitgenommen , so daß der herbeigerufene
Arzt ihn sofort in das Krankenhaus überführen . mutzte, wo
Rippenbrüche und anscheinend auch innere Verletzungen fest
gestellt wurden.

Zu dem Einbruchsdiebstahl in der Nacht zum Sonnabend
in das Räucherhaus in der Blumenstratze , hier, sei ergänzend
mitgeteilt, daß eine Reihe Leute durch den Diebstahl ihrer
wenigen Räucherwaren arg geschädigt worden sind . Die Ver¬
mutung , daß das Diebesgut mittels Autos fortgeschafft , hat an
Wahrscheinlichkeit gewonnen. Die Gendarmerie hat zusammen
mit der Kriminalpolizei in Oldenburg einen Mann festgenom¬
men , der der Tat verdächtig ist.

Rüstringen.
Die Luftverkehrs-Gesellschaft Wilhelmshaven-Rüstringen

nimmt ihren Flugverkehr nach . Wangerooge, Langeoog,
Nordenham, Brake, Bremen, Bremerhaven, Hamburg und
Osnabrück am Pfingstsonnabend wieder auf. Namentlich wird
Pfingsten der Flugverkehr nach Wangerooge wegen der
dort dann stattfindenden Flugveranstaltungen interessieren. Der
Preis für die Flüge ist herabgesetzt . Darüber wird noch
Näheres mitgeteilt werden.

Jever.
Der Stadtrat setzte in feiner Sitzung am Freitagabend die

Beratung des Voranschlages für 1932/33 fort. Die einklassige

Hilfsschule soll als selbständige Schule ausgehoben und als
Hilssschulklafse einer Volksschule angegliedert werden. Bei der
Besprechung des Volksschuletats regte St .-M. Fo Ilers
(NSDAP .) an, die bei dem Voranschlag« für das Lyzeum für
den Gesangslehrer eingesetzte Vergütung von 1000 RM zu
streichen und den Gesangunterrichtdurch Lehrkräfteder Volks¬
schulen erteilen zu lassen . Bisher wurde der Gesangunterrichi
am Lyzeum von dem jeweiligen Organisten der Stadtkirche
erteilt. Ueber den Antrag wurde noch nicht abgestimmt, weil
Einspruch erhoben wurde mit der Begründung, daß der Vor¬
anschlag des LyzeumS bereits durchberaten worden sei . Durch
eine Streichung dieser Vergütung würde die Anstellung eines
neuen Organisten für die Stadtkirche zweifellos sehr erschwert
werden. Eine längere Ausspracherief die Beratung des Vor¬
anschlags für das Elektrizitätswerk hervor. Der Preis für
Lichtstrom ist durch eine Verfügung des Preiskommlssars um
1 Pf . ermäßigt worden. Da verschiedene Abänderungsartträge
zum Strompreis Vorlagen , wurde der ganze Voranschlagfür
das Elektrizitätswerk an die Lichlkommisfion zurückverwiesen.
Der Voranschlag der Stadtkasse weist einen Fehlbetrag von
55 600 RM auf. In diesem Betrage ist auch der Fehlbetrag
aus dem Vorjahre von annähernd 22 000 RM enthalten. Der
Magistrat hatte mehrere mittlere und Unterbeamten mit Rück¬
sicht aus eine Entscheidung des Ministeriums niedriger ein¬
gestuft als bisher . Der Stadtrat konnte sich in seiner Mehrheit
mit dieser Maßnahme, die nur einige wenige Beamte betrifft,
nicht einverstanden erklären und bewilligte den betreffenden
Beamten die Weiterzahlung ihrer Gehälter nach den alten Ein¬
gruppierungen. Ueber eine Verlegung der Badestelle nach
Husum war bereits in einer früheren Sitzung verhandelt, doch
bisher keine Entscheidung getroffen worden. Nunmehr wurde
von Ratsherr Richter ein Plan vorgelegt, der vorsieht , bei
der Bismarckwarte ein größeres Badebassin ausheben
zu lassen. Die Herstellungdieses Bassins durch Wohlsahrts-
erwerbslose würde unter Berücksichtigung der lausenden Unter¬
stützungen rund 2500 RM erfordern. Nach kurzer Aussprache
wurde die Angelegenheitzurückgestellt . Als Zuschuß zum Hei¬
matmuseum wurden 400 RM bewilligt. Für die Unterhaltung
des Schloßgartens wurden ebenfalls 400 RM ausgefetzt.

Hohenkirchen.
Am Dienstag können die Eheleute Rentner Peter Meh neu

und Frau in Hohenkirchen (früher Landwirt in Altgarmssiel)
das Fest der goldenen Hochzeit feiern.

Hasbergen.
Die Listen in der Gemeinde Hasbergen wegen Auslosung

des Gemeinderats liegen bekanntlich bis zum 22. Mai im Ge¬
meindebüro während der Dienststundenzum Einzeichnenaus.
In diese Listen können sich aber nur Gemeindebürgereintragen,
die bei der letzten Wahl zur Gemeindevertretung November
1930 wahlberechtigt waren, und zwar durch eigenhändige
Unterschrift. Hat ein Drittel dieser Wahlberechtigten sich in
den Liften eingetragen, so ist der Antrag durchgekommen , d . L.
die Volksabstimmungmuß setzt stattsinden. Es gibt allerdings
Juristen , welche die gesetzliche Grundlage dieser einengenden
Vorschriften über den Antrag auf Volksabstimmung (vorge¬
schriebene Formulare , Eintragung unter Aufsicht besonderer
Personen usw.) in Zweifel ziehen . Diese ganze Sache müßte
noch einmal vom Oberverwaltungsgericht grundsätzlich geklärt
werden. — An der dann stattfindenden Volksabstimmungkön¬
nen alle in diesem Zeitpunkt Wahlberechtigtenteilnehmen. Die
Volksabstimmunggilt als erfolgreich , wenn die Mehrheit der
Wahlberechtigtensich für die Auflösung der Gemeindevertretung
ausgesprochen hat . — Die Neuwahl der Gemeindevertretungist
dann binnen drei Monaten vom Ministerium des Innern zu
veranlassen.

Eutin.
Politische Streitigkeiten. Am Donnerstagabend kam Ls in

Hassendorf zu einer schweren Schlägerei zwischen Neichsbarmer-
leuten und Nationalsozialisten. Verschiedene Nationalsozialisten
wurden zum Teil nicht unerheblich verletzt . Die Polizei konnte

l die Hauptsührer ermitteln.
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Varel km Zeichen des 31. Sldendurgee
VnnöesiOietzens

Dem Vareler Schützenveretn ( E . V .) war die Ausrichtung
des 31 . Oldenburger Bundesschießens übertragen , das alle zwei
Jahre die Schützen aus dem ganzen Oldenburger Lande ab¬
wechselnd in den verschiedenen Städten Oldenburgs Zusammen¬
kommen läßt , um in edlem Wettkampf ihre Schießkunst unter
Beweis zu stellen und um die Palme zu ringen . Unermüdlich
sind daher die verschiedenen Ausschüsse des Vareler Schützen¬
vereins tätig gewesen , um dieses Fest trotz der wirtschaftlichen
Krise seinen Vorgängern würdig an die Seite zu stellen , und
es ist den Varelern in allen Teilen vortrefflich gelungen . Früh-
sonntagliches Wecken leitete das Bundesschietzen ein , und nach
dem Sammeln der Schützen im „ Hotel Schütting " schritt man
um 11 Uhr mit voller Marschmusik zunächst zur Abholung des
Vareler Schützenkönigs , des 72jährigen Stadtbaumeisters
Sosath ( Varel ) , der seit 1804 zum viertenmal die Königs-
Würde im Vareler Schützenveretn bekleidet . Die Einholung der
auswärtigen Schützen vom Bahnhof schloß sich an , und nach
der traditionellen Fahneneinholung ging es zum „Allee-Hotel " ,
wo eine gemeinschaftliche Festtafel die Schützen mit ihren An¬
gehörigen vereinte . Rund 200 Teilnehmer wies die Festtafel
aus . Im Verlauf der Tafel wechselten verschiedene Ansprachen.
Zunächst hieß der Präsident des Vareler Schützenvereins , August
Müller sen . ( Varel ) , in warmherzigen Begrützungsworten
alle Erschienenen herzlich willkommen . Sein besonderer Gruß
galt dem Vertreter der Stadt Varel , Ratsherrn Flügel, für
den erkrankten Bürgermeister Oltmanns , ferner Geheimrat
Amtshauptmann Bartel für das Amt Varel , dem oldenbur-
gischen Bundespräsidenten , Plate (Brake ) , dem Ehrenschrift¬
führer des Bundes , Willi Schröder (Oldenburg ) , dem Vor¬
sitzenden des Städtewettbundes und Vorstandsmitglied des
Deutschen Schützenvundes , Fr . Sengstacke ( Bremen ) , dem
Präsidenten des ostsriestschsn Schützenbundes , H. Susemiehl
(Emden ) , dem Vorstand des Vareler Verkehrsausschusses,
Rechtsanwalt Both, und Bankdirektor Himmelskamp,
dem Regierungsrat vr . Jung, Finanzamt Varel , dem Bahn¬
hossoberinspektor Focken ( Varel ) , dem Pressewart des Ver¬
eins , Hauptschristleiter Knorr, sowie den einzelnen Presse¬

vertretern . Die namentlich Begrüßten statteten in kurzer Er¬
widerung ihren Dank ab , übermittelten Grütze und Wünsche
und ließen ihre Rede in ein Hoch aus den Vareler Verein , auf
Vaterland und Schützenbund sowie aus gute Schützenbrüder-
schast ausklingen . Das gemeinschaftlich gesungene Deutschland¬
lied beendete die Festtafel , die von klangvoller Musik der
Vareler Stadtkapelle umrahmt war . Kurz nach 14 Uhr formierte
sich sodann ein stattlicher Festzug mit etwa 350 Schützen von 17
verschiedenen Vereinen , die 13 Fahnen mit sich führten . Unter
Vorantritt einer stattlichen Trommler - und Pseiserschar der
Vareler Freiwilligen Feuerwehr sowie der verstärkten Vareler
Stadtkapelle ging es durch verschiedene Straßen der Stadt zum
Festplatz beim Schützenheim . Nach Auslösung des Festzuges
setzte auf allen Standscheiven in der Schützenhalle das Bundes¬
schietzen ein . Das den Zeiten entsprechende Volksfest auf der
Schützenwiese fand rege Beteiligung.

MS den LichlWslhaMern
Wall -Lichtspiele

„Dienst ist Dienst
Wenn in einer Militär - Humoreske Fritz Schulz, und

vor allem Ralph Arthur Roberts sich austobeu , dann ist sie
„gemacht ", und wenn die Karre sonst auch noch so schief lausen sollte.
Aber in „Dienst ist Dienst" läuft sie absolut nicht schief, sondern eine
geschickte Regie hak dafür Sorge getragen, daß der passable Stofs
a tsmpo abgcwickeli wird , und zwar ohne langweilige Zwischenszenen,
dafür aber vollgesptckt von pointierten Schlagern, so daß das Publikum
einfach aus dem Lachen von Anfang bis zum Schluß nicht heraus¬
kommt. Roberts ist heute der Komiker des Films , seine masken¬
hafte Mimik, die ihren Höhepunkt in den verlegensten Situationen hak,wird sicher von keinem Künstler erreicht, geschweige denn überboten.
Neben dem als Major fungierenden Roberts Hält sich Fritz Schulzin der zweiten Hauptrolle, in der er den dämlichsten Soldaten der
Trupps verkörpern muß, sehr gut, allerdings dabei scharf die Grenzedes Uebertrsibsns streifend. Da der Inhalt von Anfang bis zum
guten Ende rein aus Amüsement eingestellt ist und in diesem Sinne
eine Bombenwirkung bei seiner ersten Vorführung erzielte, kann er
als ein nicht ernst zu nehmender Faktor auch nur kurz gestreift werden.
Kunterbunt geht's in einem österreichischen Husarenregiment der Klein¬
stadt zu, als eines Tages eine Kabarett -Truppe mit sechs feschen Mädels

dort ein Gastspiel gibt. Während die unverheirateten Herren des
Offtzierkorps fleißig die Gelegenheit wahrnehmen können, müssen die
Verheirateten , an der Spitze der in diesem Punkte sensattonshnngrige
Major , der schönen Abwechslung sernbleiven. Aber „Dienst ist Dienst" ,
und unter diesem Motto weiß sich der Letztere nicht nur Eingang zu
der „Lasterhöhle" , sondern sich auch die Gunst der schönsten Dame des
Trupps zu verschaffen. Jedoch die rächende Nemesis schläft nicht, sie
überrascht im Gegenteil in der Gestalt der Frau Gemahlin das Pärchen
bei der Abhaltung eines Schäferstündchens, und wenn da nicht zu¬
fällig der dämliche Kaczmarek hinter der Gardine gestanden hätte , und
so als Liebhaber vorgeschoben werden konnte, wer weiß, was eS da
schon gegeben hätte ! Nun muß dieser Naturmensch reinsten Wassers
die für ihn undankbare Rotte eines Liebhabers weiter spielen, bis nach
riesengroßen Irrungen und Wirrungen des Pudels Kern gelöst wird . —
Neben den beiden vorhin genannten Matadoren sorgen die Schau¬
spielerinnen Bertha Osthn , Lucie En g l i s ch und Maly Dol-
schast für den Erfolg dieses ganz köstlichen Lustspiels.

Im Wall - Licht wurde Sonntagvormittag ein Film vorgeführt,
der sich „Das Geheimnis der U - D e u t f ch l a n d " ebtiielt . und
der im weitesten Sinne an Hand ganz hervorragender Original -Aus¬
nahmen aus der damaligen Zeit Ausschluß gibt Uber jenes geheimnis¬
volle Handels -U-Boot , das unter der Führung des berühmt gewordenen
Kapitäns König in den ersten Kriegsjahren trotz aller Blockade die
Handelsbeziehungen mit den seinerzeit noch nicht am Kriege beteiligten
Vereinigten Staaten notdürftig wieder anfzunehmen vermochte. Nach
deren Eintritt in den Krieg war der eigentliche Zweck des Booies
illusorisch geworden; es mutzte ein großer Umbau vorgsnommen wer¬
den, bis der „Untsrsee-Amerikcifahrer" als erster U -Kreuzer der deutschen
Flotte seine Jungsernfahrt in den Atlantischen Ozean nach der nord-
afrikanischen Küste antreten konnte, die sich aus die unerhört lange
Zeit von IllS Tagen ausdehnte . Jetzt erst ist der Bildstreifen, der von
der damals mitgenommenen Filmkamera hergestellt wurde, aus außen¬
politischen Gründen frsigcgeben worden, und es ist gerade diese echt»
Wiedergabe eines Teils des U -Bootkrieges, der das Werk so außer¬
ordentlich packend und interessant gestaltet, — Vor der Vorführung gab
Oberlt . z. See a. D. zur Nedden in einem besonderen Vortrag
nähere , von hohem vaterländischem Geist getragene Erläuterungen über
den U-Bootkrteg.

MrchMs MchMchsM
Neuapostoltsche Gemeinde, Oldenburg , Alexanderstraße-linke Ecke Hum-

boldtstraße, Hinterhaus . Gottesdienste: Sonntagvormittag 1l>Uhr und
abends 7 Uhr ; Donnerstag , abends 8 Uhr . Jngendbund : Sonntag¬
abend 8 Uhr. Jedermann herzlich willkommen.

WlMktölÄ llslWNkMll.
flm Freitag , dem IS . Mai d. I ., kommen

aus den Forstorten Heue , Bärenhorst , Viel-
stedter , Grüppenbührener u . Nordenholzer
Seite des Hasbruchs öffentlich meistbietend
zum Verkauf:

172 km Eichen , Stellmacher -, Werk - und
Pfahlholz (etwas Tischlerholz ),

14 km Fichten , Stangen3 .,4 . KI. «Stangen
tm Forstort Heue find vorher
zu besehen ).

Zusammenkunft 9^„ Uhr beim Kreuzwege
bei der Jagdhütte . ZümSchlusse desBerkaufs,
nicht vor 1 Ubr nachmittags , kommen
etwa 30 km wiedereingezogenes , gespaltenes
Buchen - ' und Kiefernderbbrennholz in der
Jagdhütte im Hasbruch zum Aufsatz.

Lifte mit genauer Auskunft über dieses
wtedereingezogene Holz und über die Stangen
in der Heue liegt am Verkaufstage in der
Jagdhütte aus

borla «a arr
Medm 'gel ' Zielacht

Die Rechnung für 1931 liegt nebst den
Prüftmgsverhandlungen vom 10. Mai
bis 24. Mai 1932 in der Wohnung des
Rechnungsführers , Herrn Auktionator
Schmidt tn Großenmeer zur Kennt¬
nis der Genossen aus
Etwaige Einwendungen gegen die
Rechnung sind in gleicher Frist schrift¬
lich dort einzubringen
ElSfleth , den 27 . April 1932

Willms

/U v « VI v M
Im Aufträge werde ich am Mittwoch , dem
11 . Mai 1S32 , Anfang 3 Uhr nachmittags,
in der Ersten Oldenburger Auktions -Halle,
hiers . Dounerschw . Str . 88,foIg . Sachen als:
Stubeneinrichtungen , Sofas , Chaiielongue,
Bettzimmer , kl . Etsschrank , Spiegel , gr . Bade¬
wanne , Stuben -, Küchen - n Wirtschaitsstühle,
dito Tische, Kleider - u . Küchenschränke, Bett¬
stellen , mit u . ohne Matr ., Waschtisch, Nacht¬
schrank, Ausziehtisch , Haus - u . Küchengeräte
usw ., öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
evtl . Zahlungsfrist verkaufen
R . Schwabe , Aukt ., Donnerschweer Str . 68

evtl , von LMläMreien.
Sandhatten , Stat . Huntlosen . Im Auf¬

träge des Konkursverwalters soll das

MW MM
Schohusen

groß 4014 Hektar , mit den darauf noch
stehenden Gebäuden sowie mit dem Brand¬
kassengeld für die abgebrannten Gebäude,
mrt sofortigem Antritt öffentlich verkauft
werden . Die Landstelle gelangt sowohl
im ganzen als in zweckmäßiger Einteilung,
sowie oie Ländereien auch parzellenwefte
bzw . in passender Zusammenlegung , zum
Aussatz.

Verkaufstermin steht an aus
! Mittwoch , den 11 . Mai d. 3 ..

nachmittags 4 Uhr,
in Schwepes Gasthaus zu Sandhatten,
Post Huntlosen.

Jede gewünschte Auskunft wird unent-
gelllich , auch durch die Firma Schwarting
L Gent , Oldenburg , erteilt . Es soll nur
dieser eine Verlaufstermin stattfinden.

Lssrg ZchlMtW , mit. Audi..
Oldenburg.

Zu verkaufen ein Sjähr . schwarzes

Zlulpferä
sromm uud zugsett.

kurlsv «L5PK . VMstwV
Kleiderschrarrk

billig abzugeben.
Kmwickstt . 32. Hof.

7n vk. 2schl. Bettstll.
" und Pflanzbohnen
SW Schützenplatz 50.

MMe WM.
Müer. ZMiche

und Garninen.
Herrenanzüge und
Mäntel , auch auf

Teilzahlung
Brüderstr . 31 , Laden

Billig zu verkaufen
AVSMMSM-

MNSWÄrM
Haarenufer 28"

Käse - Aujschn.-Wasch.
3 Scha«?eWerIümpeir
(Scheinwerfer ) billig z.
verk . Bletcherstraße 7
Billig zu verkaufen
Kommode , Chaiselon¬
gue , neu , 35.— Rm.
Gr . Kletderschr . 20.—
Vertiko . . 20 .— Rm
_ Nebenstraße 40

AL , Et , er
G . Sanders.

Tweelbäke

Zu Knuten gejucht
Suche gebrauchte , gut

erhaltene

preiswert gegen Kasse
zu kaufen . Schriftliche
Offerten mit näheren
AngabenunterOO706
an die Geschst. d . BI.

Werdat Automobil-
Nummerschild ge¬
sunde « ? Verloren
von Ofener Str . dis
Bahnhofsvlatz oder
Bahnhokspiatz b. Stau

Geg . Belohn , abzu¬
geben Bahnhofsvl . 7.

Netterer Herr sucht
" zwei leere Ztmm.
mit Heizung . Nur
Angebote mit Preis
unter O F 698 an
die Gefchstelle d . Bl.

Aelt . ruhiges Ehepaar
sucht am sofort od. zum
1. Juni 1932

i -M - K !»
im Pretie von SO Mk.
Angeb . u . O K 702 an
die Geschäftsst . d . Bl.

MMN

Möbl . Zimmer
billig zu verm.

Wallstr . 6 I, links

Zu vermiet , zum 1. 6.
schöne, 3räumige

KlWwOMW
mit Balkon und allem
Zuhör , A !ti»irgstr . 9

1 . Etage
5 Zimmer , Balkon u.
Zubehör , zu verm.

Hochhäuser Str . 26.

MW. NM- Ml
zu vm . Ziegelh .stt . 11

Zu verm . hübfch möbl.
Zimmer an ruhige
solide Person.

Blumenstr . SS»

Hausfrauen, die mit knapper Wirtschaftsrasse auskommen müssen,
wissen sich zu helfen. Aus l Paket Dr . Thompson 's Schwan
Seifenpulver, das nur 24 Pfennig kostet und in ltft Liter kochend-
heihem Wasser aufgelöst wird , machen Sie 3 Pfund schöne
weiche , reinigungsstarke Seisenpaste zum Schrubben und Abseifen
in Küche und Haus oder zum Einweichen und Vorwaschen
besonders schmutziger Wäsche . So einfach ist dgs Sparen durch

W. slMM '8
Schwan Seisenpulver.

Neu : Schwanpulver- Doppelpaket zu 44 Pfg.
Zum Bleichen und Klarspülender Wäsche Seifix, Paket l4 Pfg.

SrvHs MW « kLZeWWe;
Heute nachmittag s Uhr eintreffend durch
Schnellastwagenverkehr Wesermünde -Olden-
burg . Jeden Tag frische Zufuhren . Kabeljau
und Seelachs pro Psd . 8 Pf -, ohne Kopf 10 Pf.
Fischfilet ) blütenweih . v . Md . 18 Pf ., 2 Pfd . 3SPs.
Bratschellstsch pro Psd . 12 Pf ., Kochfchellfisch,
spiegelblank , pro Md . 22 Ps ., ohne Kopf 2S M.
Goldbarsch ohne Kopf pro Psd . 18 Pf ., Nat¬
zungen pro Md . l8 Pf ., Schollen pro Md,
15 - 20 Pf ., Goldbarschfilet pro Pfd . 30 Pf.
Heilbutt pro Pfund SO Pf . u . a . m.
Räucherwaren aus täglich frischer Räucherung
Ger . Seelachs Pfund 30 Pf ., ger . Schellfisch
Pfd . 30 Pf ., ger . Goldbarsch Pfd . 4S Pf ., ger.
Makrelen Pfund 35 Pf.
Beachten Sie bitte meine Schaufenster
Hausfrauen , legt ihr Wert auf Qualitätsware
zu billigen Preisen , dann kauft jetzt Fisch, denn
nur bei großem Umsatz läßt sich zu diesen
Preisen verkaufen , Lieferung frei Haus
Verkaufsstellen:

MSeiMMser NsrMsMK
Steinweg 6, Tel . 3872 , Heiligengeiststraße 24
Tel . 2453 , Schlotzptatz 17. Ofternburg . Bremer
Straße 54. Heinrich Hetzen

WeseMiesen
zu verkaufen . 1 Hektar groß und

Hektar unkultiviert . Ang . unt.
Nr . 99 postlagernd Sandhatten

lörktuäsr — VorvLitsstrsdsuäs

ivava « n . veioimrnig
^ Räüsrss kostenlos äureb,

kbäinAW Lch »,, Rvttn sw 11

Heinr . Hutsilter . "Zrüptzeubübreuermoor.
beabsichtigt , wegen anderweit . Unternehmens
seine daselbst tn der Nähe des Bahnhofs
belesene

Besitzung
besteh, aus densehr kompl ., fast neu . Gebäuden,
Wohnhaus , Schweinestall , Scheune , Wagen¬
remisen und 2 b«. sehr ertragreichen Grün-
uud Ackerländereien mit baldigem Antritt
zu verkaufen. Die Hälfte des Kaufpreises
kann stehen bleiben . Kaufliebhaber wollen
sich am Donnerstag , dem 12 . Mai d. I .,
nachm , 5 Uhr , im Hause des Verkäufers ein
finden . Nähere Auskunft erteilt
iiliW L UsverkMp, AM.

^Kleine Mzeige^
Mkoorrremer
Kanalacht

Die diesi . Schauung
des Kanals nebst Be-
uierungen und Stech¬
dämme findet statt am
Mittwoch , 18 . Mai.
Die Geschworenen:

Wöbken . Hatzen

Kk . KklMU
billig zu verkaufen
Otener Str . 35 . Näh.
Würzburger Str . 121

für junges Mädchen,
fast neu , billig zu verk.

Grüne Straße 1111

u vk . zwei Glucken
mit Küken , weißen
tat . Cloppenburger
Straße 411 rechts.

Oldenburg . Ich habe Auftrag , die hiers.
im Hause HindenLurgstraße 22 belesene
komplette

NrrLerrvohrmrrg
auf sofort oder später zu vermieten.

Besichtigung von 5 bis 7 Uhr Werktags
nur mit schriftlicher Genehmigung.

MUMM MMM 5.
Fernsprecher 4835 (3016) .

SZellm
Männliche

MWülelW
als Inspektor ersten Berstcherungskonzerns aller
Zwerge findet intelligenter Herr . Bewerber
braucht nicht in der Branche tätig gewesen zu
sein, muß aber unermüdlich und fleißig arbeiten
und den ernsten Willen besitzen, sich nach mit
unserer Unterstützung erfolgter Einarbeit eine
aussichtsreiche Lebensstellung zu schaffen. (Gehalt,
Provision und Spesen .»

Angebote um . lls 8244 befördert Nöim . kltlsr
K. K. . » smtzurg 3

Zu verk . ein neuer

mit Aufzeug.
Job . Miinnich jx.

Wkfting.

b !i !öll Zeülner 1,W

WMUlU
Bund 0.20

Guft . Frels
Rauhehorst 47

WM WM
H . Engelbart
Kirchbülten

Weibliche
Gesucht ein

WMSMWen
für Landwirtschaft , auf
sofort oder 1. Juni.
Gegen Gehalt und
Familienanschluß

K. HobenbSke«
Schlüte bei Berne

WMli«
zum Besuch d. Land¬
wirte bei gutem Ver¬
dienst sofort gesucht.
Alotzs Schweistbal

Ovladen Rbld.
Rennbaumftr . 97

Gesucht wegen Ver-

Zu verkaufen eine fette
hetratung so bald wie
mögl . eine zuverlässige

Kuh
Friedr . Kritiker in « .

Hankbanse»

VMMlW
per sofort gesucht

LouiS Wiesenfeld
Donnerschweer Str .S9

8MW
Hinrich Debarde
Altenbuntorf

Suche für größere
Landwirtschaft ein
erfahrenes , strebsam.

junges MWeii
für Haus und Garten;
ferner ein Mädchen v.
18 Jahren für HauS
und Landwirtschaft

Näheres durch
G . Koch . amtl . Aukt.
Westerstede

Suche aus sofort od.
später ein ordentliches

Mädchen
welches melken kann

Herm . Schmidt.
Ranzenbuttelbei Ber«e.
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KESL «-MSLstS «IGS «S« M
Alter schöner Sitte entsprechendunternahmen die Turn¬

vereine am Himmelfahrtstage ihren Goetzwandertag . Diese
seit langen Jahren von allen Vereinen der DeutschenTurner¬
schaft gepflegte Veranstaltung trägt ihren Namen zu Ehren
des verstorbenen langjährigen Vorsitzendender DT . , Or. Fer¬
dinand G 0 etz. Obwohl vom Wetter nicht begünstigt, unter¬
nahmen auch die hiesigen Vereine ihre Fahrten mit großer
Beteiligung . Folgende Berichte gingen ein;

Der OTB . in den Osenbergen
Die OTB .-Familie machte am Goetzwandertag der DT.

ihren althergebrachten Ausflug nach Sandkrug/Huntlosen.
Das unfreundliche Wetter hatte nicht vermocht, den echten
Turnersmann ans Haus zu fesseln . Mehr als 500 Glieder
der OTB .-Familie konnte der erste Sprecher Bernett nach
einem schönen Lied der Jugendabteilung im „OTB .-Rest"
begrüßen . Sein Gruß an den erwachenden Frühling fand be¬
geisterten Ausklang in dem gemeinsamen Lied „Der Mai ist
gekommen"

. Dann führte der Zirkus „Osenbusch" , unter
der persönlichen Leitung des Direktors „ Steilewand " seine
Künste vor . Die feinen Darbietungen erfreuten nicht nur die
Herzen der großen Kinderschar, sondern auch die Erwachse¬
nen zollten freudig und gern reichlichen Beifall . An der
Steilen Wand wurden dann von den Kindern „ Wettkämpfe"
ausgetragen . Das Erklimmen der Höhe im Laufschritt wurde
durch süße Gaben belohnt . Dann ging es durch das im
schönen Grün prangende Barneführer Holz nach Huntlosen.
Im Gasthaus Schmidt blieb man noch einige Stunden bei
Sang und Klang zusammen. Ein Sonderzug brachte alle
Teilnehmer nach hier zurück . Voll Freude über den schönen
Nachmittag , voll Stolz dem drohenden Gewölk getrotzt zu
haben und voll Dankbarkeit, daß der Wettergott nur zwei
ergiebige Güsse sandte , die dem Turnerfrohsinn jedoch nichts
anhaben konnten.

Der Turnverein Jahn im „Hesterkrug"
Der TV . Jahn hatte in diesem Jahre den „Hesterkrug"

in Wahnbek zum Ziel gewählt . Auf den verschiedenen An¬
marschstrecken zog die große Turnersamilie des Heiligengeist¬
torviertels in die schöne Maienpracht hinaus . Regenschauer
und Kälte vermochten nicht abzuschrecken . Weit über 500
kleine und große Jahner waren am Nachmittag im „Hester¬
krug" versammelt . Als erste traf schon am Vormittag die neu
gegründete Abteilung der weiblichen Jugend dort ein und
nahm mit Freuden die Gelegenheit wahr , sich aus dem Sport¬
platz und an den Geräten desTurmu . Sportvereins Wahnbek
zu tummeln , oder gemeinsam mit den Freundinnen vom TV.
Wahnbek sich durch Singtänze die Zeit zu kürzen. Am Nach¬
mittage trafen dann die verschiedenenAbteilungen der Reihe
nach ein. Bald tummelten sich die Kinder auf dem herrlich
gelegenen Sportplatz . Nach einer Kinderpolonaise im Saal —
der Ortswechsel von draußen und drinnen richtete sich zum
Teil nach den Regengüssen — traten die Ringer auf den
Plan . Auf der schönen vom Tv . Wahnbek sreundlichst zur
Verfügung gestellten Ringermatte entbrannten gewaltige
Kämpfe voll Schwung und Spannung , und die Zuschauer
kargten nicht mit verdientem Beifall . Den Höhepunkt bildete
das draußen von der Jugendabteilung aufgeführte lustige
Laienspiel „Pitt und Pott im Arbeitshaus "

. Das prächtige
Spiel der jungen Mimen löste Helle Begeisterung aus . Wäh¬
rend sich die Kinder mit ihren Leitern bald aus den Heimweg
machten, blieben die Großen noch ein Stündchen bei frohen
alten und neuen Tänzen zusammen.

Osternburger TV . in Sandkrug
Der Osternburger Turnverein , gegr. 1876 , hatte einen

großangelegten Familienausflug geplant , der aber leider
durch das unangenehme Wetter stark beeinflußt wurde . Am
Nachmittag wunderte eine Gruppe über Bahnhof Sandkrug
Mm BümMersteder Courier , während der Haupttrupp ab
Turnhalle zum Ziel marschierte. Die Kinder unterhielten sich
Lei Spiel und Tanz und die Großen verbrachten einen ge¬
mütlichen Abend in den gastfreundlichen Räumen des Turn-
bruders Hepp. — Die Frauenabteilung ^ hatte außer¬
dem am Vormittag eine Radwanderung in die Osenbergs
unternommen , wahrend die männliche Jugend nach Döt¬
lingen gegondelt war . Eine Gruppe der Mädchen unter
Führung von Fräulein Lamme rts war bereits am Vor¬
mittag ebenfalls nach Sandkrug gefahren und schloß sich am
Nachmittag dem Haupttrupp an . So verlief denn der Goetz-
Wandertag in sehr netter Weise,

Der Turnverein „Glück aus" Osternburg
verlebte seinen Goetz -Wandertag in den schönen Osenbergen.
Ueber 150 Teilnehmer hatten sich gleich nach Mittag beim
Vereinslokal versammelt : Der seine Regen konnte die
Stimmung nicht schmälern, denn bald nahm die Eisenbahn
die Teilnehmer unter ihr schützendes Dach. Je näher dem
Ziele , je klarer der Himel. Die Sonne lachte, als alles im
Barneführerholz dem Zug entstieg. Mit Sang und Klang
ging es durch den erwachenden Wald zur Jagdhütte , wo ein

kleiner Imbiß genommen wurde . Nachdem der Mai durch
das Lied „Der Mai ist gekommen" begrüßt worden war,
ging die Fahrt weiter in die Osenbergs. Die steile Wand
war das nächste Ziel . Schnell in die Turnkleidung und in
Windeseile hinuntergesaust . Hei, machte das Spaß . Einige
findige Jungens hatten schnell eine Sprungschanze gebaut
und übten den Saltomortale . Der heftige Hagelschauer
wurde so gut es ging , pariert , konnte aber der rechten
Turnerstimmung keinen Abbruch tun . Bald entbrannte wie¬
der ein heißes Ringen um die Ersteigung des „Brocken " .
Der süße Lohn mußte aber sauer verdient werden . So
vergingen die Stunden im Fluge . Mit Sang und Klang
nahmen alle Abschied von dem gastfreundlichen Wald . Der
Abendzug brachte alle von der frohen Wanderfahrt wieder
heim.

Turnverein Eversten
Trotz des schlechten Wetters hatte sich eine große Zahl

Mitglieder und Freunde des TE . am Vereinslokal zu der
traditionellen Goetzwanderung zusammengefunden. Flotte
Turner - und Marschlieder singend , zog man gegen 3 Uhr dem
Ziele, dem Wildenloh, entgegen . Unterwegs gesellten sich immer
neue Scharen zu , so daß, als man im Gasthof Kracke am
Wildenloh ankam, an der gemeinsamen Kaffeetafel kaum für
alle Platz zu finden war . Der erste Vorsitzende , Herr G.
Harms, hieß die Anwesenden aufs herzlichste willkommen,
wies auf die Bedeutung der GötzwanderuNg hin und sprach
seine Freude über die starke Beteiligung aus . Nach der Kaffee¬
tafel machte man einen Spaziergang durch den Wildenloh.
Umgeschlagene Baumstämme dienten als „ Wipp- Wapp"

, Pfützen
als natürliches Hindernis für den Weitsprung und ganz Toll¬
kühne übten in einer großen Sandkuhle „Todessprünge"

, einige
gingen sogar zu zweien und dreien „in den Tod" . Bei
„ K r ack e " konnten die Kinder sich dann leckere Preise in einigen
Scherzstaffeln holen. Doch auch den Damen wurde das Glück
zuteil, sich in einem scherzhaften Spiel Süßigkeiten zu erobern.
Währenddessen versuchten die Herren als Schützen Lorbeeren
und Preise zu ernten.

Viel zu schnell verging die Zeit, und manch einer be¬
dauerte es, daß um 8 Uhr die große Turnerfamilie wieder
den Heimweg antreten mußte.

Der Turnverein Wardenbutg
hatte zu seiner diesjährigen Goetzwanderungaus Werbezwecken
Schüler und Schülerinnen aus den Schulen Oberlethe und
Wardenburg eingeladen. So hatten sich morgens beim Ver¬
einslokal insgesamt 96 Personen eingefunden. Obgleich man
im Mai an sich gern wandert, besaß diese Wanderung doch
noch eine besondere Zugkraft, es sollte nämlich „dicker Reis"
gekocht werden. UM 8 > Uhr ging die Wanderung Mit eurem

frischen Lied los . Ein kleiner Handwagen mit Töpfen, 10
Pfund Reis und 30 Liter Milch eröffnete den Zug. Durch die
Wardenburger Marsch am Erholungsheim entlang über Sand-
krug nach den Osenbergen ging es. Um 10.30 Uhr konnten wir
mit dem Abkochen beginnen. Allein, so einfach ging es nicht,
da man keine Steine für einen Herd und kein trockenes Holz
finden konnte . Der Himmel sorgte dafür, daß es nichb zu
staubig wurde. Um 2 Uhr hatten endlich alle ihren Reis fertig.
Zur Reiskönigin mußte Frl . Erna von Reeken erhobest
werden, sie hatte sich diesen Titel redlich verdient. Dann be¬
wegte sich der ganze Zug über die „steile Wand" . Hier wurde
gespielt und getanzt. Um 5 .30 Uhr war man wieder in
Wardenburg.

Goetzwanderungdes Turn - und Sportvereins Wahnbek
Am Himmelfahrtstage machte eine fröhliche Schar Deerns

und Jungens des Turn - und Sportvereins Wahnbek , welche
sich nicht von dem um die Mittagszeit niedergehenden Regen-
und Hagelschauer die Wanderlust nehmen ließ , ihre Goetz¬
wanderung nach Bad Zwischenahn. Nach längerer Mittags¬
rast im schönen Gasthof des Herrn Huntemann wurden die
Sehenswürdigkeiten des Ausflugsortes , insbesondere das dort
anwesende Wasserflugzeug , in Augenschein genommen. Auch
wurden Fahrten auf dem schönen Meere rrnternommen. Um
9 Uhr trat man mit dem Baumannschen Auwbus die Heim¬
reise nach dem Vereinslokal an , wo der dort zu Gast weilende
Turnverein „Jahn "

, Oldenburg, die Heimkehrenden mit einem
kräftigen „ Gut Heil !" begrüßte.

Verbandstresfen des Stadlander Turnverbandes
Die Goetzwanderungen am Himmelsayrtstage wurden,

wie im vorigen Jahre , im Stadland zu einem Verbands-
tresfen ausgestaltet . So wandelten 250 Turner und Turne¬
rinnen vormittags in die Farger Heide und nachmittags in
die Berner Reithalle , um außer fröhlichem Spiel auch
gründliche Arbeit zu leisten. Unter Leitung des Jugend
Worts Karl Iaeschke übten sie Lieder und Tänze für die
Abendfeier beim Gauturnsest . Wer wollte denn auch in
Delmenhorst fehlen?

Die turnerische Arbeit erfuhr an zwei vorhergehenden
Sonntagen gründliche Vertiefung durch die Gauturnwartc
Brockmann und Schleinstein und Fräulein Neu-
m a n n.

Beim Frauenturntag zeigten die Elsflether eine Sonder¬
vorführung : Gymnastik nach dem Radetzky -Marsch. Und die
Logeslehrerin Fräulein Dann eil konnte sogar schon ein
Bild von der Fahnenpolonaise und dem Chorfesttanz in
Stuttgart (Deutsches Turnfest 1933 ) entwerfen, welche ebenso
wie die allgemeine Gymnastik in der Hannoverschen Mustsr-
turnschule entstanden sind.
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Paul de Bruyn Deutschlands größte Hoffnung

Marathon -Rekord in Los Angeles?
Paul de Bruyn hofft unter 2 :30 Stunden zu laufen

In einer Betrachtung über die wahrscheinlichen Leistungen
bei den Olympischen Spielen in Los Angeles hat Nurmi er¬
klärt, daß der Marathonlauf in Kalifornien in 2 :30 Std . ge¬
wonnen würde. Es ist naheliegend, daß der große Finne bei
dieser Berechnung an sich selbst gedacht hat , lag es doch in
Nurmis Absicht , die Reihe seiner großen olympischen Erfolge
in diesem . Jahre durch einen Sieg im Marathonlauf zu krönest.

Die Voraussage von Nurmi kann sich erfüllen, wird doch
in diesem Sommer die Elite der besten Langstreckenläufer der
Welt um den olympischen Lorbeer streiten. Von den klimati¬
schen Verhältnissen begünstigt, wird dieser Kampf der Besten
der Welt bestimmt nur in einer außergewöhnlich guten Zeit
gewonnen werden können.

Nun ist es interessant, daß Paul de Bruyn der bestimmten
Zuversicht ist , eine Zeit von 2 :30 Std . erreichen und sogar
unterbieten zu können . Mit 2 :33 :26 erzielte Paul de Bruyn
bekanntlich kürzlich bei seinem Sieg im Bostoner Marathon
eine sehr gute Leistung . Er hätte auch an diesem Tage unter
2 :30 kommen können , wenn er eine Stoppuhr zur Verfügung
gehabt hätte, um zu wissen , daß nur noch wenig an der Zeit¬
grenze fehlte. Alle Berichte über dieses Rennen stimmten
darin überein, daß Paul de Bruyn der bei weitem frischeste
Mann im Felde war.

In dem urwüchsigen oldcnburgischcnNaturburschenschlum¬
mern jedenfalls noch große Fähigkeiten. Er ist Deutschlands
größte Hoffnung.

*
Me Paul de Verchn tmßnieer

Unser, in Newyork lebender Landsmann , der deutsche
Marathonmeister Paul de Br u y n . muß es sich sauer werden
lassen , um sein Training durchzuführen und sich seine Kon¬
dition zu bewahren. Er mutzte bis vor kurzem feinen Unter¬
halt als Schwerarbeiter verdienen. Er war in dem Hotel
Wellington als Heizer angestellt und mußte dort täglich seine
6 Tonnen Kohlen schaufeln . Um jede Gelegenheit zum Trai¬
ning auszunutzen, läuft Paul de Bruyn mehrmals am Tag
die 26 Stockwerke des Hotels hinauf und hinunter . Außerdem
legt er den Weg von seiner Wohnung zur Arbeitsstätte und
zurück stets zu Fuß zurück.

In Amerika findet die sportliche Leistung Anerkennung.
Der große Erfolg in Boston hat Paul de Bruyn die Aufgabe
seiner bisherigen Stellung als Heizer ermöglicht . Er hat eine
bessere Position und eine leichtere Arbeit als Assistent -Ingenieur

bekommen und kann jetzt sein ganzes Augenmerkauf den olym¬
pischen Marathonlauf in Los Angeles richten , den zu gewinnen
sein größtes Ziel ist.

Wie Paul de Bruyn erklärte, wird er jetzt auf die Reise
nach Deutschlandverzichten , und so früh wie ntöglich nach Los
Angeles fahren, um sich an Ort und Stelle zu akklimatisieren
und mit der Strecke vertraut zu machen , nm in bester Weise
vorbereitet in das Rennen zu gehen.

Bis vor kurzem richtete sich Paul de Bruyn in seinem
Trainingsprogramm ganz nach eigenem Gutdünken, bis neuer¬
dings der deutsche ReichssportlehrerWaitzer ein vollkommen
ausgearbeitetes Jnstruktionssystem nach Newyork sandle, das
Paul de Brnyn gute Dienste geleistet hat.

VerMch -ameMmMchs LLdÄerMMSMpfe
Wd SltzmpMe Spiele

Der DRA . schreibt in seinem Nachrichtendienst : „In einem
Teil der deutschen Presse werden dem Deutschen Olympischen
Ausschuß bittere Vorwürfe gemacht , daß er Teilnehmer an
Länderwettkämpfen, wie z . B. an dem Länderwettkampf im
Boren, der vor den Spielen in Chicago stattfindet, nicht in die
für Los Angelas bestimmte Mannschaft einreihen will. Dies
sei ein Schildbürgerstreicherster Ordnung , wo man doch schon
„vor den Toren Los Angeles" sei. Wir erlauben uns , darauf
hinzuweisen, daß die Strecke Chicago—Los Angeles über M00
Kilometer beträgt und 60 Eisenbahnstunden erfordert. Die
Weltersendung pro Kopf mit Unterbringung, Verpflegung, Be¬
kleidung , Versicherung usw. würde den Betrag von 1400 , RM
ausmachen. Leider fehlen gerade die Kritiker- in der Liste der
Spender für die Spiele . Zur Vermehrung der Mannschaft sind
Vorwürfe nicht in gleichem Matze nützlich , wie Geldspenden,
insbesondere die Vermittlung von Devisen. „ Zur Zeit ist der
Streit um die Vermehrung der Mannschaft rein akademisch,
weil die Mittel für die heute in Aussicht genommeneZahl noch
nicht vorhanden sind . Ob eine Vermehrung stattfindet, Wenn
wertere Mittel eingehen , ist durch den Beschluß der letzten
Sitzung des Olympischen Ausschusses den drei Vorsitzenden
des DRA . überlassen . Sie werden, wie oft genug bekannt-
gegeben , dabei die außenpolitische Wirkung zu berücksichtigen
haben. Daß die ' Entsendung einer deutschen Mannschaft zu den
Olympischen Spielen nach Los Angeles keine rein , sportliche
Angelegenheitist, ergibt sich schon daraus , daß für diese - Zwecke
Mittel des Reiches erbeten werden sollen . Wir haben uns da¬
her an die Richtlinien der Außenpolitik zu halten, da der
Deutsche Olympische Ausschuß keine eigene Außenpolitiktreiben
kann ."

SS
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ergab auf der ganzen Linie erwartete Ergebnisse , wobei ledig¬
lich der erst in der Verlängerung mit 5 :4 errungene Sieg von
Schalke 04 gegen SpuBC . Plauen überrascht. Der Hamburger
SB . schlug den VfL . Benrath mit 3 : 1 und Holstein Kiel setzte
sich gegen Breslau 08 mit 4 : 1 durch . Tennis -Borussia Berlin
schlug Viktoria Stolp 3 : 0 , während Hindenburg-Allenstein sich
Eintracht Frankfurt mit 0 :6 beugen mußte. Polizei Chemnitz
und Beuchen 09 trennten sich 5 : 1 , Bavern München schlug
Minerva Berlin mit 4 :2 , und der 1 . FC . Nürnberg schaltete
Borussia Fulda mit 5 :2 aus.

Das übrige Programm im Reiche
beschränkte sich aus Gesellschaftsspiele . Hertha-BCS . wurde von
Fortuna Düsseldorf mit 0 :3 geschlagen . In Westdeutschland
spielte München 1860 gegen VfL. Hörde 5 :1 und Schwarz-Weiß
Essen 2 :2. Die SpVg . Fürth schlug die Hammer SpVg- mit
5 :0 und Münster 08 mit 6 :4. Der Meidericher SV . zeigte sich
Alemannia Aachen mit 3 :2 überlegen, verlor gegen den Rhetzdter
SV . aber mit 0 :2. — In Mitteldeutschland verlor Rot-Weiß
Frankfurt gegen den Dresdener SC . 1 :9 ( !) , schlug dafür aber
TuB . Leipzig mit 6 :1 . Wacker Leipzig spielte gegen den SC.
Apolda 3 :3

"und Fortuna Magdeburg kam gegen den VfB.
Schönebeck zu einem 3 :2-Sieg. In Süddeutschland spielte
Schwarz-Weiß Barmen gegen SV . Wiesbaden 3 :3 und FSV.
Frankfurt gegen Kickers Offenbach 2 :2.

Am KorMsMOm FMHM
schlug Austria-Wien am Sonnabend eine Kombination Bremer
SV .-Werder mit 6:1 und mit dem gleichen Ergebnis siegte
Komet-Bremen gegen Eintracht-Bremen. In Hamburg verlor
Mona 93 gegen Union-Altona mit 1 :4; Eintracht-Braunschweig
und Bremer Sportfreunde spielten 4 :4 , während die Polizei
Lübeck sich vom Lübecker SV . mit 4 : 6 schlagen.

Norddeutschland—Nordholland,
das traditionelle Futzball-Repräsentativspiel in Hannover,
endete mit einem 2 :0- (1 : 0 )-Sieg Rorddeutschlands, das durch
diesen Sieg endgültig den Hag-Pokal gewann.

Weitere Gesellschaftsspiele:
S .S .-Delmenhorst—Hamburger SV . komb . 2 :7 >0 :5)
Eiutracht-Braunschw.—Bremer Sportfr . 4 :4 (2 :2)
FC . St . Pauli -Hbg .—St . Pauli Sport (Sbd .) 4:4 (1 :2)
Viktoria-Hamburg- SV . Harburg (Sbd .) 2 : 1 (2 :1)
Kilia-Kiel —Union-Teutonia 2 :0 (2 :0)

WSV .—Sparta -Bremerhaven 2 : 1
Im Aufstiegspiel siegten die Platzbesttzer knapp . Sie haben

setzt mit Roland-Delmenhorst und Polizei - Bremen gleiche
Punktzahl, 4, während Sparta 0 Punkte hat.

Mitropa -Cupspiel Ungarn—Italien 1 : 1 (1 :1)
Irland schlägt Holland in Amsterdam 2 :0

Frankreich—Schottland in Paris 1 :3

Amsterdam—Köln 5 :4
Die deutsche FuMall -Mannfchaft

für das erste Spiel gegen den englischen Ligamcister Everton
am kommenden Sonnabend in Dresden wurde wie folgt auf¬
gestellt : Kres (Frankfurt )— Schütz und Stubb ( Frankfurt ) —
Grämlich (Frankfurt ) , Leinberger (Fürth ) , Knöpfte (Frank¬
furt ) — Dörffel (Hamburger SV .) , Heimchen ( Chemnitz ) , Nutz
(Stuttgart ) , Hosmann ( Dresden) , Kobierski ( Düsseldorf ) .

Die DFB . Zwischenrundeam 22. Mai
Leipzig (Wacker-Platz : : Polizei Chemnitz gegen Bayern Mün¬

chen (Schiedsrichter: Siebert-Forst) :
Frankfurt (Stadion ) : Tennis -Borussia gegen Eintracht Frank¬

furt ( Schiedsrichter: Dundeltnger-Köln) ;
Bochum (TuS . - Platz) : Schalke 04 gegen Hamburger SV.

(Maul -Nürnberg) ;
Hamburg ( Viktoria-Platz) : Holstein Kiel gegen 1. FC . Nürn¬

berg ( Dischelreith -Berlin ).
Ein Ueberblick über die Paarungen für die erste Zwischenrunde
läßt zunächst den Gedanken aufkommen , als ob die Endrunde
zwischen dem süddeutschen und Westdeutschen Vertreter aus¬
getragen werden würde. Tennis -Borussia dürfte sich gegen Ein¬
tracht Frankfurt nach den heute gezeigten Leistungen kaum be¬
haupten können . Wenn man andererseits die letzten gezeigten
Leistungen heranzieht, wird es auch Schalke kaum gelingen
dürfen, den Hamburger SV . auszuschalten. Wie sich Holstein
in dem Spiel gegen den 1 . FC . aus der Affäre ziehen wird,
läßt sich auch schwer sagen; fast alle Mannschaften unterliegen
derartigen Formschwankungen, daß sich genaue Voraussagen
auf so lange Sicht überhaupt nicht machen lassen.

Regeländerungen im Fußball beantragt
Die Internationale Regelkommission im Fußball , der

Internationale Board , hält am 11. Juni in Llaududuo in
Wales die nächste Sitzung ab . . Zwei Abänderungsanträge
stehen auf der Tagesordnung . Der eine stammt von Wales
und geht daraus hinaus , den Strafraum zu verkleinern. Um
die Häufung der Elfmeter-Bälle zu vermeiden, schlägt der An¬
trag vor, die Breite de sStrasraumes ans der Torlinie von
bisher 40,2 aus 18,2 Meter zu verringern. Dagegen soll die
Tiefe des Strafraumes wie bisher 16,5 Meter bleiben. Es istkaum damit zu rechnen , daß sich für diesen Antrag eine Mebr-
heit finden wird. Der zweite Antrag befaßt sich mit der Frage,
ob sich der Torwart bei einem Elfmeter-Stoß auf der Tor¬
linie bewegen darf. Ans dem Kontinent ist diese Regel bereits
«bgeändert worden; in England hielt man dagegen noch an der
alten Regel fest. Es ist aber anzunehmen, daß man jetzt, da
sich die Neuregelung aus dem Kontinent bewährt, auch in Eng¬land zu einer Abänderung schreiten wird.

Besser als gar nichts!
Es war bei einer Segelfahrt , die sich ziemlich bewegt ge¬

staltete. Meier fragt hauchend den Steuermann : „Herr Admiral,
ist das , was wir da in der Ferne erblicken , endlich Land? "

„ Nein"
, lautete die Antwort , „das ist der Horizont."

„Immerhin besser als gar nichts"
, flüstert Meier beruhigt.

Der Vorsichtige
„Ich möchte meinen Wagen gern über Nacht bei Ihnen

ernstesten . Haben Sie noch eine Garage frei? "
„Natürlich. Das kostet aber sechs Mark, die im voraus zu

zahlen sind ."
„Nanu ? Warum denn im voraus ? "
„Weil Sic sonst am Ende die Karre hierlassen, so daß

ichdann der Dumme bin !"
Aus einem Sportbericht:

„Die Borussen haben eine kleine Ernüchterung erfahren, die
sehr gesund ist , im übrigen aber keine ernstliche Besorgnis anf-
koinmen zu lassen braucht, als die , daß sich die Harburge: auch
noch für die nächsten Wochen allerlei zugemutet haben. " — Na,
die guten Borussen aus Harburg scheinen ja einen ganzen
Stiebel vertragen zu können . Rur gut, daß sic nicht dauernd
in „animiertem" Zustand sind . So eine kleine Ernüchterung
mutz wirklich sehr gesund sein , namentlich, wenn sie zu Besorg-
Men keinen Anlaß SW!
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Die DT . Handball Zwischenrunde

ergab folgende Ergebnisse : AT. Gera—MTV . Herrenhausen-
Hannover 7 :9 n . Vlg. ; Tgd. Pirna —Tib . Berlin 5 :7 (3 :5) ;
TSV . Herrnsheim-Worms—Tschaft Warburg-Eisenach 8 :4:
TuFC . Niedcrplais—TV . 61 Zweibrücken 6 :4.

In der Zwischenrunde zur DSB . -Handballmeisterschaft
gab es folgende Ergebnisse : Polizei Dessau —St . Georg Ham¬
burg 6 :3 ; Polizei Halle —SpVg . Fürth 6 :12 ; VfR . Mannheim
gegen Polizei Berlin 6 : 12.

Beim „Fest der Meister" in Bremen
gewann Zonatü (Bachumi die IW Meter in 10,8 Vor Lam-
mers (Oldenburg) und sein Klubkamerad Borchmeyer.
die 200 Meter in 22,4 vor Obcrmüller ( Stettin ) , 22,6.
Sievert ( Eimsbüttel ) wurde dreifacher Sieger , im Kugel¬
stoßen mit 14,09 Meter, im Weitsprung mit 6,94 Meter und im
Diskuswerfen mit 41,92 Meter. Hessen-Preußen-Kafsel gewann
die 3mal 1000 Meter in 8 : 19,4 vor Prentzen-Ssttin , der Ham¬
burger SV . die 4mal IW Meter in 43,7 vor Eimsbüttel und
Holthuis-Weener Len 3000- Mcter-Lauf in 8 :54,5 vor Garff-
Eimsbüttel . Im Wettsprung der Frauen siegte Selma Grieme
mit 5,41 Meier und im 100- Mcter-Laus Fräulein Kuhlmann-
S1 . Georg in 13,1 vor Selma Grieme, 13,1. Die viermal 100
Meter gewann St . Georg sicher in 51,5.

Carl Arnold (Freyburg a. N.)
ist im Alter von 86 Jahren entschlafen . 35 Jahre lang hat er
Tausenden von Turnern die Schätze des Jahn -Museums er¬
klärt. Ihm war es in seinen Kinderjahren beschieden , den
Turnvater Jahn noch leibhaftig zu schauen.

E ^GSLFKZG
Deutschlands Sieg gegen Indien bereits sicher : 3 :0

Nachdem am Sonnabend bereits die beiden Einzel von den
deutschen Teilnehmern gewonnen wurden, gelang es am Sonn¬
tag dem deutschen Doppel vr . Dessart/Nourneh gegen die In¬der Charanjiva/Prasada zu gewinnen, wenn auch erst durcheinen Fünfsatzkampf 6 :4, 2 :6, 3 :6 , 6 :2, 6 : 3 . Deutschland hat
damit eine 3 :0-Führung erzielt und mutz in der zweiten Runde
gegen Oesterreich antreten, das in Prag die Tschechen 3 :2 ge¬
schlagen hat.

Monaco—Norwegen 5 :0
Japan —Griechenland 5 :0
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Noch einen deutschen Sieg in Rom

gab es am Sonntag beim Internationalen Reitturnier in dem
mit 10 000 Lire ausgestatteten Premio Lido di Roma, ein
Springen für Offiziere, die ihr Land noch nicht offiziell in
Rom vertreten hatten. Oberleutnant Lippert konnte hier
auf Fridericus nach einem fabelhaften Ritt in 1 :24,6 fehlerfrei
den ersten Platz belegen . Zweiter wurde der italienische
Offizier Pilla auf Magda, der in 1 :47,2 über den Parcours
kam . Einen sehr guten Ritt absolvierte noch Frau Irmgard
von Opel auf Bosco in 1 :48,4. Oberleutnant Sahla aufBaron 4 belegte den 7 . Platz. — Oberleutnant Sahla aus Wotan
belegte im Königspreis , Pokal der Sieger , einem Springen,
Lei dem nur die ersten vier der einzelnenRennen teilnehmendurf¬ten, mit 0 Fehlern in 2 : 01,4 einen guten zweiten Platz hinter
Bettoni auf Noelar, der bei 0 Fehlern 1 :50 benötigte. Borc-
charzini konnte auf Urispa nur den dritten Platz mit 4 Fehlern
belegen ; 1 :50,6 war seine Zeit. Benno unter Oberleutnant
Nagel machte 16 Fehler.

MGLMFGM
Deutsche Meisterin im Florett

wurde Frau Oelkers, TV . Offenbach , 8 Siege, 16 erh . Treffer;
2 . Frl . Haß, TV . Osfenbach , 6 Siege, 18 erh . Treffer ; 3. Frl.
Oslob , Leipzig, 5 Siege, 28 erh . Treffer ; 4 . Frl . v . Wächter,
München , 4 Siege, 30 erh . Treffer ; 5 . Frl . Jüngst , Bürgel bei
Frankfurt a . M., 3 Siege, 30 erh . Treffer.

Moos -Berlin wurde deutscher Säbelmeister
Er schlug n . a . seinen schärfsten Konkurrenten, Eugen

Maher-Offenbach , mit 7 : 5 Treffern. Heim-Offenbach mußte sich
mit demselben Ergebnis geschlagen bekennen . Moos-Berlin
wurde Meister mit 8 Siegen und 19 Treffern. Die nächsten
Plätze belegten Heim -Offenb-ach 7 Siege, 29 Treffer, Saal-
Frankfurt 60 6: 21, Schubert-Leipzig 4 : 29, Rosenbauer-Frank-
surt 4 :29, Eggert-Hamburg 3: 31, Eugen Maher-Ofsenbach 3 :35,
Kronenberger-Barmen 1 : 35, Noßler-Frankfurt 0 :40.
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Corbetts Urteil
Es kommen neuerdings aus Amerika nicht viele Neuig¬

keiten über den jetzt auf den 21 . Juni verlegten Titclkampsum die Weltmeisterschaft zwischen Max Schmeling und Jack
Sharkey.

Von besonderemInteresse sind deshalb einige Erklärungen,die der frühere Weltmeister James I . Corüctt, der heute
65 Jahre alt und einer der besten Kenner des Boxsports ist,einem deutschen Journalisten in Amerika abgab. WährendCorbett noch vor dem Kamps gegen Stribbling in Cleveland
dem Können von Schmeling nicht recht vertraute und damals
Stribbling die besseren Chancen zusprach , hält er jetzt Schme¬
ling für den voraussichtlichen Sieger des bevorstehenden
Titelkampfes.

Corbett nannte Schmeling den kältesten und berechnendsten
Boxer dieser Zeit, der in der Länge der Distanz der gefähr¬
lichste Boxer ist, den die Welt aufzuweisen hat. Je länger die
Runden gehen , je größer ist die Chance für Schmeling. Wie
Corbett meinte, kann Schmeling gegen Sharkey durch I .

'
o . ge¬winnen, wenn er seinen alten Stil beibehalteu hat, immer an

den Mann herangeht und ihn dadurch müde und schach macht.Wenn Schmeling seine Rechte los läßt und trifft , dann ist es
vorbei mit Sharkey.

Sharkey ist ein Boxer, der seinen Mut verliert, wenn er
nicht gleich groß in Front ist , sagte Corbett, aber dennoch hater die Möglichkeit , Schmeling zu schlagen , wenn er nicht auseinen k. o . Sieg gehen , sondern die ersten 8 bis 9 Runden für
sich zu buchen versteht . Er kann Schmeling nicht k. o . schlagen,aber er kann nach Punkten gewinnen, wenn er seinen Kops
behält. Verliert Sharkey seine ruhige Ueberlegung, dann steigen
Schmelings Chancen.

Corbett, der alle Kämpfe Schmelings in Amerika gesehen
hat, erklärte gerade heraus , daß er ein Boxer ist, wie er bis¬
her noch niemäls vom Auslande her in Amerika gesehen wurde.
Schmeling wäre nach jedem Kamps besser geworden und in der
taktischen und klugen Führung der Kämpfe der Mann , der
seine Kämpfe berechnet , die Blößen des Gegners hcrausfindetund diese dann blitzschnell auszunutzen versteht.

-K
Sharkey über den Titelkampf gegen SchmelingWenn es auch bekannt ist, daß Schmelings Titelkampsgeg-ner, Jack Sharkey, gern große Worte, redet- und wenn das

! Klappern im modernen Boxgeschäft auch zum Hand-Werk dazu
! gehört, so ist es doch ganz interessant, was Sh-arkey kürzlich

amerikanischen Pressevertretern erklärte, als man ihn nach seiner
Meinung über Max Schmeling befragte. Jack Sharkey meinte,
daß Schmeling vor ihm einen gehörigen Respekt besitze, und daß
er seinen Gegner nicht gerade loben könne . Weiter erklärte er:

„Ich weiß, mas ich mir zumuten kann und werde meine
Kräfte einteilen können . Schmeling mag machen , was er will,
um mich zu beunruhigen oder mich zu einer Unvorsichtigkeit zu
Veranlassen . Ich diktiere mir aber dieses Mal mein Tempo
selbst , und der Deutsche wird sich damit zufrieden geben müssen.
Meine beiden 15 Rundenkämpfe gegen Carnera und Walker
waren eine gute Schule, lieber die Distanz mache ich mir keine
Sorgen.

Wenn ich aber doch verlieren sollte , dann ist immer noch
Ernte Schaas da . Ich bin der Manager von Ernte Schaas und
Ernte kann Schmeling schlagen . Also brauche ich mir keine
Sorgen zu machen ."

Ueberzeugend siegesgewiß klingt das aber nun wirklich
nicht ! Jedenfalls ist er schon bedeutend kleiner geworden als
vor dem ersten Kampfe!

50 000 Dollar für Schmeling—Sharkey-Film
Aus der großen Anzahl vorliegender Angebote zur Er¬

langung des Verfilmungsrechts des großen Kampfes hat der
Garden dasjenige des bekannten Filmproduzenten Leon Britton
auserwählt . B . ist Spezialist für Aufnahmen großer Sport-
kämpfc und hat 1919 den Titelkampf zwischen Dempsey und
Willarö ausgenommen.
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Carpentiers Pläne — Amerikanische Sperrbestimmmrgen
Vor Vertretern der amerikanischen Presse gab dieser Lage

George Carpentier die öffentliche Erklärung ab , daß es ihm
mit dem angekündigten Come-back ernst sei . Er kündigte dies
außerdem auch von der Bühne des Kinotheaters her an, wo
er einen über zwei Runden führenden Schaukampfgegen einen
amerikanischen Boxer austrug und seine Trainingsmethoden
öffentlich zur Schau stellte . Carpentier hofft nach zweimona¬
tigem Training auf Long-Jsland , wo er sich 1921 auf den sen¬
sationellen Kampf gegen Jack Dempsey vorbereitete, so weit in
Form zu sein , daß er zunächst in Europa zwei oder dreiQuali-
sikationskämpseanstragen kann , die ihm dann den Weg zur
neuen Laufbahn in Amerika ebnen sollen . Sein derzeitiger
Manager Nick Gborh ist heute schon damit beschäftigt , eine
Exhibitionsreise Carpentiers in den USA . vorzubereiten.

In Amerika selbst beginnt allerdings die National -Boxing-
Association in Chicago den in letzter Zeit zahlreich angekün¬
digten Eome-backs alter Boxer Schwierigkeitenzu bereiten. Sie
hat eine Liste derjenigen Boxer herausgcbracht, denen sie wegen
zu hohen Alters keine Boxlizen; erteilen will. Die Liste ent¬
hält u. a . nachstehende Namen: Jetz Willard, George Car¬
pentier, Frank!« Genaro, Benny Leonard, Sammh
Mandell , Jack Delaneh , Jack Johnson , Leo
Lomski, Shufsle Call ah an , Ace Hndkins, Eddie
M artin, Müshtz Callahan. Es bleibt unter diesen Um¬
ständen abzuwarten, wie sich Carpentiers Pläne gestalten wer¬
den . Bemerkenswerterweise fehlt auf der Liste ausgerechnet
Jack Dempsey, den man also allem Anschein nach für ein
Come -back für gut genug hält.
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Der „Medizinball" . . . narr ölst?

Bei der Zusammenkunft der 77er Vorturnervereinigung in.
Leipzig, der ältesten und größten Vereinigung dieser Art , der
der MTV . Magdeburg, der ATV . Dresden, der ÄurMMVN'
Hannover, der Braunschweiger MTV . , die Turngemeinde in
Berlin , die Berliner Turnerschaft, der ATV . Leipzig 1845 und
der TSV . 1867 Leipzig angeschlossen sind , gab es u. a . auch
Hebungen mit dem „Vollball" . In dem Bericht im Pressedienst
der Deutschen Turnerschaft heißt es: „Der nach Karbol und
Apotheke riechende Ausdruck „Medizinball" wurde von vr.
Gasch ausdrücklich abgelehnt."

U . E. kann man sich vr Gasch hierin anschließen.

Krewer siegt in Leipzig
Auf der Leipziger Radrennbahn kam am Sonntag der

Große Warenpreis über IM Klm. zur Durchführung, der in
zwei Läusen ä 40 und 60 Klm. abgewickelt wurde. Krewer
siegte im Gesamtergebnis mit 99,720 Klm. vor Hille -Leipzig
99,480 Klm., Sawall 99,030 Klm., Schindler-Chemnitz 98,380
Klm., Maronnier -Belgien, 93,910 Klm . und Breaut -Frankreich
91,170 Klm.

MSGLEAdMWGU 'r
Riesige Nennungen zum Grasbahnrennen

Infolge der guten Organisation genießen die Grasbahn¬
rennen der VOM . in den Kreisen der aktiven, Renner das
gleiche Ansehen wie beim Oldenburger Sportpublikum . Das
kommt u . a . jetzt wieder in den überaus zahlreichen Nennun¬
gen zum Airsdruck . Obwohl der Ncnnungsschlntzerst am 25,
Mai ist , laufen täglich zahlreiche Meldungen ein. Am Freitag
waren es bereits über 50. Die Rennleitimg ist daher in der
glücklichen Lage , die Meldungen außergewöhnlich stark zu sich¬
ten und zu sieben und nur die Besten der Besten zuzulasfen.
Unter den bereits fest Verpflichteten befinden sich Fahrer von
Weltklasse , wie Harr » Hetzer, Krefeld, der auf der Avus so¬
wohl wie auf dem Nürburgring die deutsche Meisterschaft für
Beiwagenfahrer errang und diesen Titel heute noch trägt . Von
alten Bekannten können wir die derzeitigen Favoriten wieder
begrüßen, wie Wemhöner, Bielefeld, Sch Mietling,
Hannover, und Rose meyer, Singen.

Für den Raketenstart
erhalten die Motorräder eine extra starke Bereifung, die aus
ein Vielfaches des normalen Druckes gereift sind . Es sind
dieselben Reifen, mit denen Henne feine Weltrekorde auf¬
stellte.

Motorradrennen in Bloherfelde
Nach langer Ruhepause aus der Bloherfeldcr Rennbahn

hat es die Gemeinschaft Bremer Motorrad -Rennfahrer sich zur
Ausgabe gemacht , auch in Oldenburg den Bahnrennsport wieder
in alter Blüte erstehen zu lassen . Der Veranstalter hat keine
Mühe gescheut , die Bahn in eine einwandfreie Verfassung zu
bringen, um einen erstklassigen Sport bieten zu können. Das
Erösfnungsrennen , das am zweiten Pfingsttage stattfindet, ist
mit dem besten Fahrermaterial besetzt . Bis zum heutigen Tage
haben bereits etwa 30 Fahrer ihre Meldungen abgegeben, so
daß mit hervorragenden Kämpfen zu rechnen ist.

Beim Avüs-Rennen für Motorräder
gewann Wiese , Hannover, auf BMW . den Großen Preis der
Stadt Berlin , nachdem u . a . Bullns , Bauhofer und Sönius
ansgeschieden waren. Er siegte in 1 :32 :21 und fuhr mit 153
Stundenkilometer die beste Zeit des Tages.

Bei den Bootshäusern des Oldenburger Rudervereins
war am gestrigen Sonntage Hochbetrieb ; auf beiden Boots¬
häusern flattern die Vereinsslaggen hoch im Winde. Wenngleich
der Ruderbetrieb Don seit einigen Wochen Gtfgenommen walz



ft» wurde gestern die diesjährige Rudersaison durch das An¬
rudern offiziell eröffnet. Begünstigt durch das schöne Wetter,
nahm das Anrudern einen selten schönen Verlauf. Sämtliche
Boote des Vereins wurden pünktlich IS Uhr zu Wasser gelassen.
Die inaktiven Ruderer und Gäste hatten sich in großer Schar
beim Bootshaus an der oberen Hunte versammelt. Eine Freude
war es zu sehen , wie die schmucken Ruderboote in ganz kurzer
Zeit alle zu Wasser gebracht wurden. Elf Boote des Olden¬
burger Rudervereins , vom kleinsten Klinlereiner bis zum
schnittigen Rennvierer, setzten sich vom Bootshaus aus in
Kiellinie in Bewegung. An der Ausfahrt nahmen außerdem
zwei Vierer und zwei Doppelzweier des Oldenburger Damen-
rudervereins teil, wodurch das herrliche Bild noch belebter
wurde . Für die Gäste und vielen Spaziergänger am Kanal
war es ein imposantes Bild , als alle Boote sich aus das
Startkommando des ersten Vorsitzenden nach Hundsmühlen be¬
wegten. In einzelnen Booten konnte man ein feines Zusam¬
menspiel aller Kräfte beobachten , und gerade in der Anpassung
der Einzelarbeii der Ruderer liegt der Rhythmus des Bootes.

Nach der Auffahrt begaben sich die Ruderer mit ihren
Gästen zu dem schönen Bootshaus am Schlotzgarten, Wo eine
gemeinsame Kaffeetafel die Veranstaltung beschloß . In kurzen
Worten gab der 1 . Vorsitzende dem Wunsche Ausdruck, daß der
ORV . weiter so Zusammenhalten möge , wie es die heutige
Veranstaltung gezeigt.

Nachdem nunmehr die Rudersaison eröffnet ist, wird der
Ruderbetrieb voll ausgenommen. Bei dieser Gelegenheit soll
noch daraus hingewissen werden, daß das Training bereits seit
einiger Zeit mit einem Doppelzweier ausgenommenworden ist.
Wenn die Mannschafthart genug wird , soll sie die Oldenburger
Farben aus der Regatta des Ems-Jade -Weserverbandes in
Emden im Juni vertreten. Außer den täglichen Trainings¬
fahrten finden regelmäßig Uebungsfahrten und an Sonn - und
Feiertagen größere Wanderfahrten statt. Für die Psingsttage ist
von mehreren Booten eine größere Wanderfahrt zur Weser
geplant.

Vse GeotztamN w Lehe
Kreis Varel schlägt Kreis Oldenburg mit 61 Wurf 94,13 Meter

In Lehe trat der jüngste Kreis des Friesischen Kloot¬
schießerverbandes Oldenburg, erst vor Wochen in seiner jetzi¬
gen Zusammensetzung gebildet, einem der spielstarksten alten
Kreise gegenüber. Außer den einhundert Werfern haben sich
Hunderte von Käklern und Mäklern von weit und breit ein¬
gefunden.

Geworfen wird auf der Straße von Eilers Gasthaus in
Lehe bis Dringenburg, dort weiter auf der Chaussee Wiefel¬
stede-Spohle bis Spohle und zurück . Diese Strecke (hin und
zurück 9 Kilometer) ist bis Dringenburg rund und kurvenreich,
später bis Spohle gibt es lange gerade Strecken und gute
Straße . Bei der Einteilung der Werfer hat man möglichst ge¬
schlossene Vereine gegeneinander gestellt . Fast alle Vereine
beider Kreise sind vertreten, der Kreis Varel stellt je 2S Werfer
von „Waterkant" und Friesische Wehde " . In der ersten Gruppe
stehen die besten Werfer von „Vorwärts "-Langendarnm gegen
die Elite des Sportvereins Südende. Das Ergebnis der Hin¬
tour ist (Varel führt in allen Gruppen) : Gruppe 1 : 0 Wurf
88 .5 Meter : Gruppe 2 : 1 W . 84,5 Mir . ; Gruppe Z : 5 Wurf
85.5 Mir . ; Gruppe 4 : 4 W . 9,3 Mir . ; Gruppe 5 4 W . 29,4 Mir .;
Gruppe 6 : 4 W . 35,7 Mir . ; Gruppe 7 : 5 W. 83,3 Mir . ; Gruppe
8 : 3 W . 65,3 Mir . ; Gruppe 9 : 4 W . 04 Mir . ; Gruppe 10:
3 W . 90 Mir . Varel hat sich also 38 Wurf 67,5 Mir . geholt.
Die einzige Gruppe, die keinen vollen Wurf äbgab, war die
Endender.

Auf der Rücktour wird der Vorsprung der Langendammer
aus . dem Hinweg bis auf 7 Meter eingeholt. Mit Musik wer¬
den die Werfer empfangen. Oldenburg hat zwar nicht so viel
verloren, wie aus dem Hinweg, in einigen Gruppen führt es
sogar, trotzdem sind es noch reichlich 23 Schoet, die Varel dazu
bekommt . Die wetteren Ergebnisse des Rückwegs sind: Gruppe
2 : 5 W . 62,15 Meter für Varel. Gruppe 3 : 3 W . 16 Meter für
Varel , Gruppe 4 : 3 W . 93,58 Meter für Varel , Gruppe 5 : 1 W.
35,10 Meter für Oldenburg, Gruppe 6 : 3 W . 13,70 Meter für
Varel , Gruppe 7 : 2 W . 21 Meter für Varel, Gruppe 8 : 19,10
Meter für Oldenburg, Gruppe 9: 7 W . 51 Meter für Varel,
Gruppe 10 : 4,10 Meter für Oldenburg. Das sind 23 Wurf,
27,50 Meter für Varel, hin und zurück also 61 Wurf, 94,13
Nieter Gewinn. Es kämpften in der Gruppe 1 Südende gegen
Langendamm, 2 Lehe gegen Steinhaufen , 3 Südende gegen
Bockhorn , 4 Haarenstroth gegen Rosenberg,Langendammkomb .,
5 Leuchtenburg gegen Neuenburg-Bockhorn komb. , 6 Nethen
gegen Obenstrohe, Jeringhave komb . , 7 Nuttel gegen Hohelieth-
Osterforde komb ., 8 Osen- Lehe komb . gegen Büppel, 9 Leuchien-
burg-Nethen komb . gegen Grabstede, Schweinebrück , Bohlen-
bergerseld, 10 Bloherfelde gegen Streek-Brunne komb.

Die Siegerverkündigung fand im Saal von Eilers
statt, der proppenvoll war . KreisvorsitzenderPille übermittelte
den Gruß des Verbandsvorsitzenden Geldes, Ochtersum,
und begrüßte die Boßler namens des Kreises Oldenburg und
des Leher Vereins . Er schloß mit einem „Fleu herut !" für die
Vareler , die den Sieg ehrlich verdient hätten. Der Kreissport¬
wart des Kreises Varel, Logemann, gab dann das Er¬
gebnis mit anerkennenden Worten für den Kreis Oldenburg
bekannt. KreisvorsitzenderFiene, Varel, schloß sich dem an.
Er dankte den Führern des Kreises Oldenburg für die Her¬
ausforderung und schloß mit einen : Fleu herut .' auf die frie¬
sische Klootschießersache . Kreisvorsitzender Pille machte noch
einige interessante Angaben über die kommenden Veranstaltun¬
gen . Angeregt ist, auf dem Verbandsfest in Burhave im Herbst
einen Kampf der oldenburgischenKreise gegen die ostfriesischen
Kreise durchzuführen, und zwar sowohl im Boßeln, als im
Klooischreßen . Damit schloß die Siegerverkündigung, und bis
zum Einbruch der Dunkelheit wurde auf zwei Bahnen das
schon am Morgen begonnene Preisbotzeln fortgesetzt . Die Be¬
teiligung dabei war sehr gut; es wurden über 200 Karten ab-
geworfen. Auf jeder Bahn winkten 20 Preise. Um 8 Uhr be¬
gann der Ball , der ausgezeichnetbesucht war . Die Reinskapelle

Die ersten Sieger des Preisboßelns sind : Aus Bahn 1 (drei
Wurf) : 1 . Fr . Janßen , Langendamm, 386,10 Meter; 2 . Hillje,
Südende , 357,60 ; 3 . Braams , Südende , 352,20 ; 4. Bunjes , Lehe,
348,80 ; 5 . Theilken, Langendamm, 347,50 . — Bahn 2 : 1 . Janßen,
Langendamm, 392,50 ; 2 . Coring, Langendamm, 346,40 ; 3 . Horn,
Südende, 345,00 ; 4 . Ostendorf, Nuttel, 342,00 ; 5 . Mattes,
Langendamm, 341,70 . ^ ^ .

Im Verlaufe des Abends erfuhr man, daß am 22 . Mai
Langendamm und Südende in Südende gegeneinander an-

KV. Haarentor—BV . Ohmstede
Der Klootschießerverein vor dem Haarentor weilte am

Himmeifahrtstage in Ohmstede beim dortigen Boßelverein. Es
war ein Boßelstraßenkampf8 gegen 8 beschlossen . Dieser Kamps
wurde in zwei Gruppen zu 4 Werfern auf der Strecke Ohm¬
stede—Bornhorst und zurück und Ohmstede —Nadorst und zuruck
durchqefühlt. Leider hatte der Regen der letzten Tage dre
Straßen teilweise in schlechten Zustand versetzt , so daß mancher
Wurf ein frühzeitiges, unfreiwilliges Ende nahm. Die erste
Gruppe beider Vereine war gleich stark . Hier gab es einen
scharfen Kampf, der schließlich mit 87 Meter Vorsprung für
.Haarentor endete . Die zweite Gruppe der Haarcntorer war
ihren Gegnern überlegen, zumal sie auch noch Glück bei den
Kurven hatte, und so konnte diese Gruppe mit drei Wurf und
36 Meter gewinnen, so daß der Verein vor dein Haarentor mit
4 Wurf und 23 Meier siegte . Die Ohmsteder haben „blutige
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Verbandstanztrefsen beim TV. Jahn
Eine stattliche Anzahl Jungen und Mädel aus den Turn¬

vereinen des Turnverbandes Oldenburg hatte sich am Sonn¬
abendabend in der Jahnhalle zum Verbandstanztrefsen ver¬
sammelt. Diesmal war der Zweck des Treffens aber nicht nur
Tanzen und Singen , sondern es stand ernste Arbeit, die Vor¬
bereitung des Gauturnfestes in Delmenhorst, dahinter. Die
Darbietungen der Turnerjugend am Vorabend des Festes
mußten eingehend durchgenommenwerden.

Zuerst wurden ein paar Volkstänze gemacht , begleitet von
der ausgezeichnetenKapelle , die in der Hauptsache aus Tur¬
nern des DonnerschweerTV . bestand . Dann rückten alle in die
Mitte der Turnhalle und scharten sich um den Verbandsjugend-
wart , der das Festspiel „Baut die Brücke " und die einz unken¬
den Tänze und Lieder für das Gauturnfest vorlas . Nun heißt
es für jeden einzelnen Verein: an die Arbeit, damit aus den
Vorführungen etwas Gutes wird.

Dann wieder einige flotte Tänze zum Auffrischen , denen
das Pitt - und Poti -Spiel „Ein Jahr Arbeitshaus "

, folgte,
das von der Jahnjugend frisch und flott zur Aufführung ge¬
bracht wurde und den vollen Beifall der Zuschauer fand. Mit
zwei Volkstänzen, die für das Telmenhorster Gauturnfest ein¬
geübt werden sollen , und dem bekannten Abendlied „Kein
schöner Land in dieser Zeit" , das in großem Kreis gesungen
wurde, wurde der Abend fröhlich beendet.

Eine seltene Auszeichnung
In der Zeit vom 30. April bis 5. Mai fand in Uelzen der

12. Gaumannschaftskampfdes Norddeutschen Gaues imDeutschen
Keglerbunde statt. An diesem Wettkampfe beteiligte sich Land¬
wirt Ad . Busch (Nordseebad Dangast) vom Dangaster Kegel»
klub „Jan Peters "

, der erst kürzlich in den Wettkämpfen des
Keglerverbandes Varel die Würde als „ Verbandsetnzelmeister"
errang. Für seine hervorragende Leistung, 1489 Holz in 200
Wurf, wurde ihm in Uelzen das Deutsche Bundessportabzeichen
in Gold verliehen. Im Wettkampfe der einzelnen Verbände in
der 3. Klasse , Bohle, rangierte Busch mit 730 Holz in 100 Wurf
als drittbester Werfer.
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Turnverein Jahn

Das Frühlingsfest der Verheirateten bei
Jan Ficken beim Bürgerbuschnahm am Sonnabend einen sehr
schönen Verlauf. Hermann Meyer ist nicht nur der Vater
dieses — wie mancher anderen guten — Gedanken , sondern
verstand es auch als Leiter, die rechte Stimmung unter den
über Erwarten zahlreich Erschienenen wachzurufen. Zudem
standen ihm gesellschaftliche Talente in reicher Auswahl zur
Verfügung, von denen die beiden Zauberkünstler Lhasok und

Stzurts besondere Erwähnung verdienen. In vorgerückter
Stunde trennte man sich mit dem berechtigten Wunsche einer
baldigen Wiederholung.

Die Ringerabteilung hat augenblicklich starke An¬
regungen und einen entsprechenden Besuch . Gestern nachmittag
unternahm sie einen prächtigen Waldlauf zum Bürgerbusch,
der allen so gut gefiel , daß bereits in 14 Tagen eine Wieder¬
holung beschlossen ist.

Die Frauenabteilungen rüsten mit Volldampf auf
ihr vom 26. bis 28. Mai stattfindendes Stiftungsfest.

Werbeabendin Westerburg
Der Wardenburger Turnverein veranstaltete gemeinsam

mit dem WesterburgerTurnverein einen Werbeäbendin Bruns
Saal . In buntem Wechsel zeigten die Männer - sowie die
Damenabteilungenihre schöne Kunst des Turnens . Dem Wester¬
burger Turnverein werden jedenfalls hierdurchbald neue Mit¬
glieder zugefnhrt. Der Besuch war nicht stark , aber ein jeder
war erbaut von der Vielseitigkeit des Turnens.

Singabend im Rasteder Turnverein
Am Freitag hatte der RTV . seine Mitglieder zu einem

Singabend geladen. Die Turnerjugend schuf unter Leitung
des Herrn Scheller durch gemeinschaftlichen Gesang und
Volkstanz im Handumdrehen eine große , fröhliche Turner-
gemeinfchast . Zwischendurch zeigte dann die Turnerjugend,
was sie in ihren Uebungsstunden treibt. Gar zu schnell war
die Stunde gekommen , wo Herr Scheller die fröhliche Schar
um sich sammelte, um gemeinschaftlich ein „ Gute-Nachtlied " zu
singen.

Der Turnverein Jeddeloh I
erhält nunmehr seinen eigenen Sportplatz, obwohl er erst neu¬
gegründet ist . Schon in der letzten Versammlung war eingehend
über diese wichtige Angelegenheitgesprochen worden, und nun
haben die gepflogenen Bestrebungen überaus schnell zu einem
positiven Ergebnis geführt. Der Vereinswirt Joh . Kreye hat
dem Verein in zuvorkommenderWeise einen Platz, der gegen¬
über dem Vereinslokal an der Oldenburger Straße liegt, zur
Verfügung gestellt . Mit den ersten vorbereitenden Arbeitenfür
die endgültige Fertigstellung des Platzes ist bereits begonnen
worden, so daß der Platz schon in allernächster Zeit in Betrieb
genommenwerden kann.

Seine Goetz-Wanderung am Himmelfahrtstage unternahm
der Verein nach dem Wildenloh.

Der Zwischenahner Sportverein
hielt im Lichtspielhaus eine gut besuchte Versammlung ab , die
einen besonderen Charakter trug . Der Vorsitzende , Herr-
Christ ophers, konnte im Aufträge des Kreisesdem Spiel¬
ausschußobmann, Herrn Röben, der seit fünf Jahren sein
Amt in vorbildlicher Weise versieht , die Kreisehrennadel des
Norddeutschen Sportverbandes für verdienstvolles Arbeiten
innerhalb der Sportbewegung überreichen. An Stelle des ver¬
zogenen Kassierers Wohlers mußte eine Neuwahl vorgenom¬
men werden, die aus G. D i e r k s , Zwischenahnerfeld, fiel . Die
Abrechnung vom Stiftungsfest wies einen kleinen Ueberschuß
auf, der den arbeitslosen Mitgliedern des Vereins zugute kom¬
men soll (Reiseunterstützungbei auswärtigen Spielen usw.) .
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Rasensport wartete aus Anlaß seines Stiftungsfestes mit

einem Spiel seiner Liga gegen die holländische Mannschaft
Winschoten aus . Das Spiel brachte guten Sport , und als End¬
ergebnis ein durchaus verdientes Unentschieden . — VsB. hatte
seine Liga und Reserve nach Aurich unterwegs. — Sport¬
freundei hatte sich zwecks wichtiger Auseinandersetzungen in
Heisfelde zu stellen . Die Mannschaft unterlag knapp , nachdem
sie bei Halbzeit 2 : 1 geführt hatte. Ansonsten wäre noch der
Sieg der Viktoria- Reserve gegen Postl zu erwähnen.

Liga-Aurich —VfB . 1 :4 (0 :3)
VfB . fuhr mit folgender Mannschaft nach Aurich: Swo-

boda; Suhre — Kicker ; Müller — Hundt — Bauer ; Lang¬
heim — Döhler — Cordes — Lohmann — Lurt Tantzen. VsB.
spielt mit Ersatz für Wenke , Zimmermann, Cloppenburg und
Twiest. Das Spiel setzt mit scharfem Tempo ein . Allgemein
fällt das flache Kombinationsspiel der VsB.er auf. Nach 15
Minuten Spieldauer kann Lohmann aus Flanke von Döhler
einsenden. Kurz daraus fällt durch Langheim das zweite Tor.
Bis zur Halbzeit fällt dann noch durch Lohmann Nr . 3 . VsB.
führt 3 :0 . Halbzeit. Nach der Pause ist VsB. leicht überlegen.
Sein kombinaiionsreiches Patzspiel erfreut die Zuschauer. 15
Minuten vor Schluß erzielt Aurich durch Handelftneter das
Ehrentor . VsB. erhöht kurz daraus durch Prachtschutz von
Döhler auf 4 :1 . Bald darauf ertönt durch Held (Germania-
Leer ), der sehr umsichtig leitete, der Schlußpfiff. VsB. zeigte
ein großes Spiel und hatte keinen schwachen Punkt. Aurich
stellte eine sehr gute , schnelle, eifrige Mannschaft, mutzte aber
vor der äußerst sicheren Hintermannschaft kapitulieren; außer¬
dem befand sich VsB.s Torwart in Hochform.

Aurich -Reserve—VfB.-Reserve 7 :6 (2 :8)
VfB. mutzte ersatzgeschwächt antreten . Beide Mannschaf¬

ten zeigten ein flottes Spiel . VfB . war bis Halbzeit 3 :2 in
Führung , doch mußten sie den eifrigen Anrichern den Sieg
überlassen durch Versagen des linken VfB .-Verteiüigers.

Sportfreunde- Heisselde 3 :4 (2 :1)
Die Sportfreunde traten mit ihrer besten Garnitur gegen

Heisselde an. Es zeigte sich jedoch bald, daß die Oldenburger
aus diesem „unmöglichen" Platze nicht fertig werden konnten,
während der Gegner darauf eingespielt war . Das erste Tor er¬
zielte Heisselde durch Mithilfe eines Oldenburgers. Gleich
hinterher fielen zwei Tore für Sportfreunde ; das erste vom
Halbrechten, das zweite vom Halblinken. Rach dem Wechsel
holte Heisselde überraschend schnell auf. In zähem Ringen
brachte die Mannschaft noch zwei weitere Tore auf ihr Konto.
Von diesem Augenblick an fiel Oldenburg auseinander . Roch
eben vor Schluß erzielte die Mannschaft ihr drittes und letztes
Tor . —

Postsportverein1—Viktoria Reserve 4 :6 (3 :1)
Unter Faschers (Reichsbahn) Leitung lieferten sich die

Mannschaften auf dem Platze beim Ziegelhof ein recht gefälli¬
ges Gesellschaftsspiel . Schon nach fünf Minuten ging Post
durch Ripken in Führung . Derselbe Spieler schoß wenige Mi¬
nuten darauf ein zweites Tor ! Dann holte der Gegner durch
Schäfer ein Tor aus ! Post spielte lange Zeit mit 10 Mann;
die Mannschaft lag bei Halbzeit 3 : 1 in Führung (Torschütze
Wiemken ) . Lange Zeit blieb das Ergebnis bestehen , bis dann
in der 70 . Minute der blaurote Mittelstürmer das Resultat ans
3 :2 brachte . Hinterher fiel durch denselben Spieler noch der
Ausgleich! Etwa fünf Minuten vor Schluß stand das Spiel
4 :3 für Post (Torschütze war Müller) . Dann glich der Gegner
aus und erzielte in schneller Folge noch zwei weitere Tore.

Reichsbahn-Ohmstede komb —Friesoythe -Reekenfeld komb.
7 :3 (5 :3)

Oldenburg stellt folgende Elf : Beyer — Pape , Grüll —
Großkinsly, Lippert, Schäfer — Lippert, Gramberg, Beyer,
Schumacher, Renners . Gleich mit Anstoß fällt ein Tor für Ol¬
denburg. Der Ausgleich folgt . Die Oldenburger verstehe » sich
gut und zeigen ein schönes Kombinationsspiel. Trotzdemkommt
Friesoythe zur 3 :1 -Führung . Oldenburg holt dann auf und
legt zwei Tore vor. Nach dem Wechsel vervollständigte die
Mannschaft den Sieg aus 7 :3, Ersolgsmögltchkcirenfür Fries¬

oythe machte Beyer mehrmals glänzend zunichte . Schiedsrichter
(Schreiber, Friesoythe) gut.

OSC . 2- VsB. 2 1 : 1 (1 :0)
Wegen Punktgleichheit trafen sich vorstehend genannte

Mannschaften am Sonntagvormittag zum ersten entscheidenden
Spiel auf dem VfB.-Platze. Beide Parteien führten ihre besten
Kräfte ins Feld . Als Schiedsrichter fungierte Ruhlender,
Viktoria. Das Spiel brachte von Anfang an wechselnde An¬
griffe. Torerfolge hingen mehrfach in der Lust; aber erst kurz
vor dem Wechsel siel der Führungstreffer für Grün -Weiß durch
Thobe. Die zweite Halbzeit brachte das gleiche heiße Ringen.
Es gelang den Blau -Weißen, durch Plänitz den Ausgleich zu
erzielen. Dabei blieb es trotz aller weiteren Anstrengungenauf
beiden Seiten.

Ohmstede 3—OSC . 8 1 :6 ( 1 :3)
Unter H . Willens ( Ohmstede ) Leitung lieferten sich die

Mannschaften ein flottes Gesellschaftsspiel . OSC . siegte ver¬
dient.

Adler2—Reichsbahn2 5 :3 (1 : 3)
Adler geht zunächst in Führung , doch holt Reichsbahndurch

ein Mißverständnis mit dem Schiedsrichter ein Tor auf. Bis
Halbzeit legen sie dann noch zwei Tore vor. In der zweiten
Halbzeit beherrscht Adler das Feld. Angriffe der Schwarz-
Weißen machte der Torwart alle zunichte.

Alte Herren Adler—Vehnemoor 1 :3 (1 :2)
Adler2—Edewecht 1 4 :0 (2 :0)

Pastsportverein3—Viktoria Alte Herren 6 :6 ( 1 :6)
Auf beiden Seiten fehlten einige Spieler . Die erste Halb¬

zeit verlief stark zugunsten der Viktorianer. Nach dem Wechsel
hatte Post einen Mann vom Gegner zubekommen.

Schüler OSC . 1—VfB. 1 4 :2 ( 1 :2)
Das Spiel leitete H . Wilken, Ohmstede . Die Mann¬

schaften waren sich ziemlich gleichwertig . OSC . erhielt drei
Elfmeter zugesprochen , die sämtlich verwandelt wurden.

Schüler Viktoria1—OSC . 2 1 :0 (0 :0)
Auf deni Platze an der Wexanderstraße standen sich die

Mannschaften im Punktspiel gegenüber. Viktoria siegte knapp,
aber verdient.

Knaben Adler 1—OSC . 2 1 :3 ( 1 :3)
Knaben Adler2—OSC . 3 0 :5 (0 :2)
Knaben Adler l—VfB. 1 0 :0

SMmgsNWMe bei ZWerMM
Man muß in den Fußball-Annalen des Vereins schon weit

zurückblättern, um auf ein Spiel gegen eine ausländischeMann¬
schaft zu stoßen ! Die Zeiten haben sich inzwischen gewaltig
verschlechtert . Rasensport war der Spielabschluß mit Win¬
schoten nur möglich durch das große Entgegenkommender Hol¬
länder. Gleich nach Eintreffen der Gäste fand im Vereinslokal
die offizielle Begrüßung statt. Schnell knüpften sich die Bande
der Freundschaft. Ein Rundgang durch die Stadt schloß sich
an. Und dann ging es zum Spiel , dem ein vielhundertköpfiges
Publikum beiwohnte. Nachstehend ein kurzes Spiegelbild vom
Verlauf.

VsR. Liga—Winschoten Liga 3 :3 (2 : 1)
Die Mannschaften traten geschlossen ins Feld. Es ist seit

langen Tradition bei Rasensport, daß bei besonderen Anlässen
Karl Schulz, OSE ., den Schiedsrichterpostenübernimmt.

Gleich mit Anstoß hatten die Gäste das Kommando. Fast
anhaltend lag die Mannschaft im Angriff; deren Stärke war
schnelles und präzises Abspiel . Rasensport — vielleicht ein
wenig befangen — war anfangs zu geschlossenen Handlungen
überhaupt nicht fähig. Das Spiel beschränkte sich fast aus reine
Abwehr, bei der sich Kupte im Tor und Wiese als Verteidiger
besonders anszeichncten. Vereinzelte Vorstöße der Einheimi¬
schen führten nicht zum Ziel — einmal durch die sichere Ab¬
wehr auf der Gegenseite , dann aber auch wegen der schwachen
Leistungen des Jnnentrios . Mit der Zeit änderte sich das
Bild : Rasensport kam auf und zeigte in allen Teilen eine ver¬
besserte Form . Vor allem wurden die Flügel mehr beschäftigt.



Das Spiel brachte fernerhin wechselnde Angriffe. Um ein
Haar wäre Holland durch Selbsttor in Führung gekommen!
Gleich darauf krönte Müller ein schönes Vorgehen seiner Nebcn-
leute, durch Torschuß ! Eine böse Masselei vorm Tor der
Oldenburger ging noch gut ab . Einige Male parierte der hol¬
ländische Torwart glänzend. Ein andermal köpfte Schlüter den
Ball hart neben den Pfosten. Dann aber gelang es Stolle,
eine von Müller brillant hereingegebeneFlanke den Hollän¬dern ins Tor zu setzen. 2 :0 ! Kurz vor dem Wechsel verbesserte
Winschoten das Ergebnis auf 2 :1 ! Bei einem schnellen Vor¬
stoß der Gäste schoß der ausgezeichnete Mittelstürmer aus
30 Meter scharf in die Ecke.

Nach dem Wechsel das gleiche ruhige Spiel . Nach einigem
torlosen Hin und Her brachte ein schneller Flankenlaus von
Leuteritz , der im richtigen Augenblick aufs Tor schoß, den Ra¬
sensportlern ein drittes Tor ein ! Bei anderer Gelegenheitknallte
Leuteritz den Ball von außen gegen das Netz. Im großen und
ganzen war das Spiel gegen vorher abgefallen, nur gelegent¬
lich boten sich noch spannende Momente. Neues Leben erwachte
erst wieder, als Winschoten durch den Linksaußen ein zweitesTor erzielt hatte. In der Folgezeit gab es mehrfach kritische
Augenblicke vorm Tor der Rot-Weißen; aber erst wenige Minu¬
ten vor Schluß fiel der Ausgleich.

Ueberragende Leistungen wurden im Spiel nicht gezeigt:
dennoch war man mit dem Gesehenen zufrieden. Vor allem
imponierte die faire Kampfeswcise. Winschoten stellte eine aus¬
geglichene Elf . Bei Rasensport taten sich die beiden Flügel¬
stürmer, Siebert , Wiese und Kupke hervor. VfR. wird mit Freu¬
den dem Rückspiel zu Pfingsten entgegensehen.

BsR . Res .- OSC . Res . 4 :3 (2 : 1)
Dieses Spiel , von Ruhlender, Viktoria, geleitet, brachteden Rot-Weißen einen schönen Sieg ein . Nach längerem Hin

und Her schoß H . Blaser daS erste Tor für Rasensport, dem
Erdmann ein zweites hinzugesellte. Wärnecke stellte das Er¬
gebnis noch vor Halbzeit ans 2 : 1 ! Durch Reimers verbesserte
Rasensport das Ergebnis ans 3 :1 . Ein viertes Tor folgte
(gleichfalls durch Reimers ) . Noch eben vor Schluß gelang
Wempc der zweite Treffer für OSC.

VfR. L- Ohmstede 1 u. 2 komb . 1 :2 (1 :0)
Flottes Spiel von Anfang bis zu Ende. Das erste Tor für

Rasensport fiel nach zehn Minuten . Durch Elfmeter glich der
Gegner aus . Bei wechselnden Angriffen erzielte Ohmstede
schließlich noch ein zweites Tor und damit den Sieg. Schieds¬
richter war Becker, Viktoria.

VfR. A- VfB. 4 2 :2 (1 :2)
Schönes Spiel . Lange Zeit führte VfB . 1 :0 ! Dem Aus¬

gleich folgte wiederum der Führungstreffer für Blau -Weiß.
Nach hartem Ringen konnten die Platzbesitzer sich bis Schluß
noch den Ausgleich holen. Das Spiel leitete Johann¬
peter, Adler.

VfR . 4—OSC . 7 0 : 4 (0 : 1)
Die „Vierte" mußte im Spiel gegen OSC . 7 die Segel

streichen . Schiedsrichterwar Erich Beyer, Reichsbahn.
Zum Pfingstfpiel des VfB. gegen Südstern-Berlin

Wie bereits mitgeteilt, empfängt der VfB. am 2. Pfingst-tag die Berliner Oberligamannschaft Südstern 08. Hinter dem
Abteilungsmeister Minerva, dem Deutschen Meister Hertha-BSC . und dem Spandauer Sportverein belegte die Südstern-
M -annfchaft in dieser Saison den 4 . Tabellenplatz. Der tech¬
nisch ganz hervorragenden Mannschaft gelang es , im Ver¬
bandsspiel den Deutschen Meister Hertha-BSC . klar 2 :0 zu
schlagen . Im Verbandspokalspielunterlag sie erst in der Vor¬
schlußrunde gegen Union-Oberschöneweide 2 :3.
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Spieltag der Liga auf dem Pfcrdcmarkt

Am Sonntagnachmittag trafen sich die Ligamannschaften
der Südstassel der Faustball-Gauklasse aus dem Pserdemarkt
zu ihrem ersten Spieltag . Nur BTB ., die gestern spielfrei
waren, weilten in Bremerhaven bei den Plakettenspielen des
MTSB .-Bremerhaven.

Orpo—Ganderkesee 28 :21 (13 :12)
Die Ganderkeseer , die zum erstenmal in der Liga spielen,

gehen zu Beginn überraschendin Führung . Erst beim Stande
0 :0 gelingt Orpo der erste Punkt, und nun holen sie stetig
Punkt für Punkt auf, so daß sie bei Halbzeit schon knapp in
Führung liegen. Nach Halbzeit bauen die Ordnungshüter
stetig ihren Vorsprung aus . 23 :20, 25 :21 sind Teilergebnisse
der zweiten Spielhälfte . Durch ihre bombensichere Hintermann¬
schaft und raffinierten Leinespieler können sie glatt siegen . Bei
Ganderkesee , dessen Mittelspieler zu weit im Hinterseld stand
und dadurch die Hinterspieler oft störte , bemerkte man übri¬
gens einen alten Bekannten, Hans Harms (früher OTB .) , der
durch sein geschicktes Leinespiel manchen Punkt für seine Mann¬
schaft herausholte.

OTB .—Großenkneten26 :22 (11 :9)
Die beiden alten Rivalen im Faustball standen sich im

zweiten Spiel gegenüber. OTB .s jugendliche Mannschaft geht
gegen den älteren routinierten Gegner in Führung . 4 :0 liegen
sie voran, bis Bastmeyers Mannen zum ersten Punkt kommen.
Das niedrige Halbzeftergevms zeugt davon, daß beide Mann¬
schaften trotz des scharfen und wuchtigen Spiels auf allen
Plätzen aus dem Posten waren. Nach Halbzeit gelingt es
OTB -, den Punktvorsprung zu erhöhen. Trotz aller Anstren¬
gungen will es den Münsterländern nicht glücken, diesen Vor¬
sprung anfzuholen.

OTB .—Orpo 35 :21 (18 :11)
Die Orpomannschast, die im ersten Spiel so sicher und

ruhig gearbeitet hatte, siel in diesem Spiel stark gegen ihre
sonstigen Leistungen zurück . Zwar wer viel wagt, gewinnt
viel, aber anstatt den Ball sicher aus der Lust über die Leine
zu schlagen , ließen die Orpovorderspieler ihn lieber steckern,
um ihm über der Schnur noch einen kleinen Effekt beibringen
zu können . Leider verrechneten sie sich hierbei des öfteren.
OTB . dagegen spielte mehr aus Sicherheit, ohne dabei das
scharfe Schlagen außer acht zu lassen . Nach Halbzeit kann Orpo
noch etwas aüfholen, dann aber sind die OTB .er wiederpunkte¬
schaffend . Glatt können sie den gefürchteten Gegner zwingen.

Zum letzten Spiel traten an:
Großenkneten—Ganderkesee 36 :20 (20:8)

Großenknetenspielt erst gegen die Sonne , doch vermögen
sie durch ihre wuchtigen und genau gesetzten Schläge gewaltig
in Führung zu gehen . Bei Ganderkesee will das Zuspiel noch
nicht so gefallen . Die zweite Spielhälste vermögen sie aber
offen zu halten, vor allem durch das trickreiche Spiel von
Hans Harms, dem die richtigen Nebenleute noch fehlen.

BTB . auf dein Faustballturnier in Bremerhaven
Mit einem Personenauto war am Sonntag die Meister-

klasse des BTB . nach Bremerhaven gefahren, um als einzige
Oldenburger Mannschaft an dem dortigen Faustballturnier des
ATSB . teilzunehmen. Kaum war man in Bremerhaven an¬
gekommen , als schon das erste Spiel stieg . Hier traf BTB . mit
dem Kreismeister ABTV . 1860 Bremen zusammen.

ABTV (Kreismeister) — BTB . (Gaumeister) 19 : 17 (14: 11)
Die BTB .er stellten erneut unter Beweis, daß sie dem

Kreismeistcr völlig ebenbürtig sind . Von Anfang an setzt ein
spannender Kampf ein , der alle Feinheiten des Faustballspiels
zeigt . Beim Stande von 15 :15 zieht BTB . noch einmal gleich,
um zu ,Schluß nur mit 2 Punkten im Nachteil zu sein . Leider
unterdrückt der Schiedsrichter durch Fehlentscheidungen, die . er
später selbst zugab , zu Ungnnsten der Bürgerselder den Kamp-
sesmut der Mannschaft

BTB . — TV. Lehe 55 :9
Im zweiten Spiel traf BTB . auf die Meistermannschaft

des TV . Lehe . BTB . zeigte sich haushoch überlegen und ge¬
wann mit 55 :9 Punkten. Das Halbzeitergebnis lautete 25 :7.
BTB . machte in der letzten Halbzeit nur zwei Fehler, immer¬
hin eine schöne Leistung.

Polizei Unterweser— BTB . 29 :41 ( 10 :20)
Dieses Spiel mutzte aus Rasen ausgetragen werden, was

als Grund des hohen Ergebnissesangesehen werden kann . Dis
Unterwcscrpolizistenbesitzen eine beachtliche Spielstarke.

Ergebnis : 32 :31 n. V. (24 :24)
Turniersieger wurde ATSB . mit einem Punktvorsprung

vor ABTV.
Verbandsspiele

A -Klasse:
Wardenburg — Glückauf 40 :44 (21 :20) und 32 :38 ( 19: 19)

Die Sommerspielreihe des Turnverbandes hat gesternihren Anfang genommen. Glückauf mußte seinen Gegner in
der Tillvstadt ausfuchen , wo er einen nicht zu verachtenden
Gegner vorsand. Glück aus tonnte 4 Punkte mit nach Hause
nehmen.

Freundschaftsspiele
MWK. 16 — Glück auf 28 : 45

Das Spiel , das auf dem Kasernenplatz an der Bremer

Straße stattfand, stand im Zeichen der Turner , die einen
hohen Sieg errangen.

Verbands spiele
B -Klasse

Nr. (101) Rastede : BTB . 2 56:37 (32 : 19)
Nr. (102) Rückspiel 62:29 (29 :15)

Rastede gewinnt durch seinen vorzüglichen Angeber sicher.
Auf dem Jahnplatze

gab es neben zahlreichen Uebungsspielender Mannschaftenunter
sich folgende Freundschaftsspielegegen fremde Vereine:

Turnerinnen. Jahn Liga—BTB . Liga 49 :41 (19 :19).
Jahns neugebackene Ligamannschaftkann über den erfahrenen
Gegner einen Steg landen. — Jahn A-Klasse—BTB A-Klaffe
36: 56 (18: 30) . Die A-Klaffe der Bürgerselderinnen gewinnt
haushoch über den unsicher spielendenGegner.Alte Herren. Jahn —TE . 50 :48 (25: 23) . Beide Mann¬
schaften hielten sich die Waage. Jahn führt von Beginn anmit ein paar Punkten und behält diesen Vorsprung. Mtt etwas
mehr Glück wären vielleicht die EverstenerSieger geworden.

Jugend. Jahn D 2—OTB . D 2 55 :29 (27 : 11) . Jahns
2 . Jugend kann durch ihr ruhiges Zusammenspiel und scharfes
Ueber -die -Schnur-Schlagen einen überlegenen Sieg erringen. —
Jahn 3. Jugend —Jahn Turnerinnen B 45:34 . — Jahn 4.
Jugend —Jahn 3 . Klasse 50 :44.

Schüler. Jahn 1 . Schüler—OTB . 1 . Schüler 61 :41
(39: 28) .

Knaben. Jahn 1 . Knaben—OTB . 1 , Knaben 53: 44 . Trotz
tapferer Gegenwehr müssen sich die OTB .er in beiden Spielen
geschlagen bekennen.

Reueinteilung der Gaumeisterklasse im Handball
Im Oldenburger Gau sind für die nächste Handballspiel¬reihe der Gaultga drei Staffeln aufgestellt , die die BezeichnungNord- , Mittel- und Oststassel tragen.Die Nordstassel umfaßt Brüderschaft Rüstringen, JahnWilhelmshaven, Vorwärts Rüstringen und Vareler Turner¬bund (neu) .
Zur Mittelstaffel gehören BTB ., TV . Jahn , OTB ., Orpound TV . Cloppenburg (neu) .Die Oststassel besteht aus Delmenhorster TV ., Jahn Del¬

menhorst (neu) , Sportfreunde (neu) und TV . Eversten (neu) .Die Gauliga umfaßt jetzt also 13 Mannschaften, von denen
5 zum erstenmal in der Liga spielen.

Fauftballvorschau
1« . Mai : A-Klasse BTB —Jahn , OTV —OTB : 1. B-KlasseNTV .- OTB . 2 , ASC .- BTB . 3 . D 1 Jahn 3—Jahn 4 . D 2

Jahn 1—Jahn 2.

11 . Mai : B -Klasse Jahnl - OTB . 1 , BTB . 1- OTB . 1,
Jahn3 - ASC „ BTB . 2- Jähn2 . C l -Klasse OTB .- TE.

12. Mai : A - Klaffe OTB . 1 —BTB . 3. Klasse Glück auf-
BTB . 1 . Cl -Klaffc BTB .—Jahn 1 . Turnerinnen B .-Klasse
Jahn 2—Glück aus.

13. Mai : B-Klaffe OTV . 1—TE . 1 . VLB . 3—NTV . C1-
Klasse BTB —Jahn 2. Dl -Klasse OTB .—BTB ., Jahn 2—
Jahn 1.

Handball
DelmenhorsterTurnverein in Bremen

DelmenhorsterTV . 3—TV . d . Bahnhofsvorstadt 3 4 :3
DTV . (Alte Herren)- TV d . Bahnh . (Alte Herren) 5 :1

Stadt —Land 8:1
In Altenesch fand dieses Spiel anläßlich eines Werbespiel-

tages statt, in dem die Stadtmannschaft, die auf die Spieler des
DTV . verzichten mußte, einen eindeutigen Sieg erringen konnte.
Sehr gut war bei der Stadtmannschaft der Mittelläufer.

Altenescher TV .—TV . Berne 4 : 1
TV . Wildeshausen 1—DLW. 1 2 :1

Konnten die Wildeshauser in Delmenhorst nur ein Unent¬
schieden erzielen, so langte es diesmal auf eigenem Platze zu
einem verdienten Siege.

Handball in Delmenhorst
Deutsche Linoleumwerke1 — ABTV . 1 Bremen 11 :4 (7 :1)

DLW. 2 — ABTV . 2 Bremen 3 : 6
Faustball in Delmenhorst

A- Klassc Nordwolle— Delmenhorster TV . 42 :27 . -
D-Klasse Altenesch — Delmenhorster TV . 29 :61.
Turnerinnen : Altenesch 1 — Grüppenbühren 1 66 :56.
Turnerinnen : Altenesch 1 — Sticküras 1 71 :43.
Turnerinnen : Grüppenbühren — Stickgras 1 73 :63.

-A

Turnspielbewegung in Delmenhorst
Die So mm er spielreihe begann im Verband

Delmenhorster Geest am 1 . Mai . Gegenüber dem Vorjahre ist
eine Vermehrung der Mannschaften aller Spielarten von 69
ans 83 eingetreten, die sich wie folgt auf die Spielarten ver¬
teilen:

Turner. Faustball. A- Klasse : 7 Mannschaften (1931:
7 Mannschaften) . 1 . DelmenhorsterTV . 1 . 2 . Orpo 1. 3. DLW. 1.
4 . Jahn 1 . 5 . Falkenburg 1 . 6 . Nordwolle1 . 7. Deichhorst 1 . —
B- Klasse : 36 Mannschaften (28) . Gruppe 1 : 1 . Deichhorst 2.
2 . Altenesch 1. 3. DTV . 2. 4 . Jahn 2 . 5 . Stuhr 1 . 6 . Hude 1 . —
Gruppe 2 : 1 . Immer 1 . 2 . Hoyerswege1 . 3 . Ganderkesee 2 . 4.
Bookhorn1 . 5 . Falkenburg2. 6. Hengsterholz 1 . — Gruppe 3:
1 . Deichhorst 3. 2. Hude2 . 3. Grüppenbühren 1 . 4 . DTV . 3.
5. Falkenburg 3. 6. Jahn 3. — Gruppe 4 : 1 . Bookhorn2 . 2.
Hude3 . 3. Grüppenbühren 2. 4 . Nordwolle2 . 5. Altenesch 2.
6 . DLW. 2 . — Gruppe 5 : 1 . Deichhorst 4. 2. Hasbergenl . 3.
Grüppenbühren 3. 4 . Stickgras 1 . 5 . Hengsterholz 2 . 6 . Nordw . 3.
Gruppe 6 : 1 . Immer 2. 2 . Hoyerswege2 . 3 . Stickgras 2. 4.
Adelheide1. 5. DLW. 3 . 6. Orpo 2. — C-Klasse : 4 Mannschaften
( 1931: 1 ) . , 1. Jahn 1 . 2 . DLW. 1 . 3. DTV . 1 . 4 . DTV . 2 . —
D-Klaffe : 12 Mannschaften(1931 : 12) . Gruppe 1 : 1 . Deichhorst 1.
2 . Altenesch 1 . 3 . Grüppenbühren 1 . 4 . DTV . 1 . 5. Stuhr 1 . 6.
Stickgras 1 . — Gruppe 2 : 1 . DTV . 2 . 2 . Adelheiden 3 . Falken¬
burg 1 . 4 . Bookhorn1 . 5. Immer 1 . 6 . Hude1.

Schlagball. A -Klasse : 3 Mannschaften (1931 : 1 ) . 1 . Delmen¬
horster TV . 2. Falkenburg. 3 . Stuhr . — B - Klaffe : Z Mann¬
schaften ( 1931 : 4) . 1 . Ganderkesee . 2 . Grüppenbühren. 3 . Hude.D-Klaffe : 1 Mannschaft. Delmenhorster TV.

Schleuderball. B -Klaffe : 2 Mannschaften (1931 : 2) . I . Grüv-
penbühren. 2 . Hengsterholz .

Turnerinnen. Faustball. A -Klasse : 4 Mannschaften
(1931 : 5) . 1 . Deichhorst 1. 2 . DTV . 1 . 3. DLW. 1. 4 . Nordw. l .—B- KLaffe: 9 Mannschaften (1931 : 5 ) . Gruppe 1 : 1 . Deichhorst 2.
2 . Ganderkesee . 3 . Bookhorn. 4 . Immer . 5 . Hoyerswege. —
Gruppe 2 : 1. Deichhorst 3 . 2 . Altenesch . 3 . Grüppenbühren . 4.
Stickgras. — D -Klasse : 2 Mannschaften ( 1S31 : 4) . 1 . DTV.
2. Grüppenbühren.

Es ist zu bemerken , daß die FaustballmannschaftenGrüppen-
biihren und DTV ., Turnerinnen , Jugend der B 2-Klasse , Turne¬
rinnen eingegliedert sind , ebenso ist die Schlagballjugendmann¬
schaft des DTV . der B-Klaffe eingegliedert.Die Ergebnisse der letzten Pflichtspiele sind : A-Klasse:DLW. 1—Deichhorst 1 32 :23 . Nordwolle1—Deichhorst 1 34 :29.DLW. 1—Nordwolle1 31 :26. — B- Klasse : Altenesch 2—GrüppeN-
bühren2 41 :57. Nordwolle2—Grüppenbühren2 37 :46 . Alten¬
esch 2—Nordwolle2 48 :55. — D- Klasse : Hude —Fallenburg 47 :61.
Hude —Immer 54 :49 . Immer —Falkenburg 32 :64 . — Freund¬
schaftsspiele : Nordwolle1—Orpo 1 34 :27 . Nordwolle2—Orpo 2
36 :40 . Rordwolle 1—DTV . 1 37 :24.

WSissScKiMM« irr AFios-iM
Die Kämpfe in der „Astoria" gewinnen täglich an Inter¬

esse . Die zahlreichen Besucher kamen am Sonnabend und Sonn¬
tag wieder voll aus ihre Kosten.

Sonnabend , der 8. Tag der Konkurrenz
Dose, Hamburg, gegen Rauer, Estland

Dieser gewaltige Entscheidungskampfmacht es wieder ein¬mal deutlich , was für ein riesiges Aufgebot diesmal das kleine
Oldenburg ausgesucht hat. In mancher Großstadt kann man es
nicht besser sehen . Wie uns Von unterrichteter Seite versichertwurde, ist dies u . a . auf die sachverständige und liebevolle Ar¬beit der hiesigen Presse zurückzuführen.Der tapfere und tüchtige Kampf gegen den FavoritenDoering — ob ens diesmal schafft ? — am Vortage hat dem
Estländer viel Sympathie und Hochachtung eingebracht . Auchheute kämpft er einen großen Kampf. Aber der junge deutscheHerkules führt den Kampf durch seine mit enormer Körper¬
lichkeit in allen Runden überlegen und siegt schließlich nach1 Stunde und 39 Minuten durch Untergriff von vorn mit einer
fabelhaft ausgeführten Mühle.

Thomson gegen Budrus
Auf einen groben Klotz gehört ein grober Keil , und der

riesige Neger zahlt dem grimmen Litauer seine Grobheitenmit Zinsen heim , zum Hellen Jubel des Hauses, denn außerBudrus selbst scheint ihn niemand zu bemitleiden. Im übrigen
ist es ein urgewaltiger Kamps , der Thomson meist leicht imVorteil sieht , doch zeigt auch Budrus seine alte Klasse . Wirk¬
lich, was für ein fabelhaftes Aufgebot!

Buch heim, Sachsen , gegen Kawall, Berlin
Ern Gegenstück zu dem vorigen Kampf. Elegant , vornehmund heiter. Der gemütliche Sachse sorgt für freiwilligen und

unfreiwilligen Humor. Auch Kawall gefällt wieder außerordent¬
lich. Wenn der Examateur nach dieser neuen Niederlage ausder Konkurrenz ausscheiden müßte, so würde das vom Olden¬
burger Sportpublikum sehr bedauert werden, wo er sehr starkeSympathien genießt. Ebenso braucht der junge Examateur die
Reihe seiner Mißerfolge bei dieser enormen Konkurrenz
wirklich nicht tragisch zu nehmen. Er wird später einen be¬
achtlichen Gegner abgeben . Sieger : Buchheim nach 16 Minuten
durch verkehrten Armsaügrisf am Boden.

Die Kämpf « des Sonntags
Dose, Hamburg, gegen Budrus, Litauen

Budrus erhält eine Anstandslektion. Denn wenn er sichvon seinem Temperament Hinreißen läßt — und ohne das tut

es der im Privatleben so gemütliche Litauer auf der Matte nuneinmal nicht — dann gibt es ihm Dose doppelt zurück , und der
junge Hamburger Riese hat- ein paar Fäuste, für die selbst in
unserem Lande in vielen Läden keine passenden Handschuh¬nummern vorrätig sein dürften. Aber auch als Ringer zeigt
sich der Hamburger überlegen. Er ist der einzige , dessen Schlen¬dergriff der bärenstarke Litauer nicht zu sprengen vermochte.Und das noch dazu in der ersten Runde . Der Hamburger emp¬fahl sich auch als Verfertiger gut sitzender Krawatten , man
mochte fast den Ausdruck „ Eisenschnällchen " gebrauchen . Den¬
noch gelingt es ihm in den drei Runden nicht , eine Entscheidungherbeizuführen.

Pohlfuß, Spandau , gegen Schwarzbauer,
Saargebiet

Schwarzbauer ist besonders gut in Form und liefert Jung-Sregsried einen hervorragenden Kampf, in dem beide wieder¬
holt starke Beifallskundgebungen des vollen Hauses ernten.
Trotz einer unverkennbaren Ueberlegenheit des SPaudauersverliert Schwarzbaner auch den Humor nicht.

In der vierten Runde des Abends, die ohne Pause bis
zur Entscheidung geht , zeigt Pohlfuß seine überlegene Kraft.Einen Doppelnelsonsprengt er , wie „Butter " und schwingt den
Gegner mittels einer Krawatte ein halbes Dutzendmäl znBoden, dann faßt er sofort mit Schleudergriff mit Armsesselan und bringt damit nach 56 Minuten den tapferen Gegnerfür die Zeit auf̂ die Schultern.

°
An dieser Stelle darf dem Wunsche vieler OldenburgerSportsleute Ausdruck verliehen werden, daß der im vorigenJahre verabredete Wettkampf im Expanderziehen zwischen

Pohlfuß und Hauken,
dem Oldenburger Kraftmenschen , nunmehr zum Austrag kommt.

EntscheidungskampfThomson gegen Reiber
Reiber, der bayrische Champion, ist zwar ein klassisch ge¬

wachsener Ringer . Gegenüber dem Negerriesen, der wie eine
Bronzestotue aus Meisterhand erscheint , wirkt er jedoch fast
schmächtig . Wer hätte ihm Wohl die fabelhaften Kraftleistun-
geu zugetraut, mit denen er der Urkraft des Schwarzen ein
Paroli bietet? Deuuoch , es ist so : der blonde Deutsche liefertdem Negerchampion einen völlig offenen Kampf, der wegenEintritt der Theaterschlußstundeabermals unentschieden abge¬
brochen werden muß. Von den faszinierenden Einzelheiten
dieses spannenden Titanenlampfes verdient das Aus - dem Kopf-Laufen des Negers als Spezialität hervorgehoben zu worden.Die heutigen Kämpfe sind aus der Anzeige zu ersehe » .
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s. Verlage
zu M. 125 -er .Llacheichte« M Stadl Md Land" vom Montas. dem 9 . Mai I9S2

Viiegeeverem Sonneefchwee-Nadorft
In der im Klubhaus stattgefundenen Mitgliederversamm¬lung, die vom 1. Vorsitzenden , Herrn Heyen, geleitet wurde,

gab Gemeinderatsmitglied Rosendahl einen Üeberblicküberdie Lage der Gemeinde. Die Vollsitzungen des Gemeinde¬rats , die früher jeden ersten Montag im Monat stattfanden,'werden jetzt nur nach Bedarf abgehalten. DieFinanzlageder Gemeinde wird immer tro st loser. Die Steuernwerden nicht mehr vom Gemeinderat beschlossen, sondern sindvom Staat festgesetzt worden. Sie können aber von vielenLandwirten und Hausbesitzern einfach nicht mehr aufgebrachtwerden, so daß die Rückstände schon erschreckend groß sind . Auchdie Handwerker sind am Ende ihrer Leistungsfähigkeit, und
die Zahl der noch im Arbeitsverhältnis stehenden Beamten,
Angestellten und Arbeiter nimmt ab . Die Wohlfahrtslastenwerden immer größer. Es entrollt sich so ein dunkles, drohen¬
des Bild des gegenwärtigen Zustandes der Gemeinde, vor dem
auch die stärksten Optimisten resignieren.Die Lage der K i r ch e n g em e i n d e , die von Herrn
Johannes dargelegt wurde, zeichnet sich ähnlich . Der Vor¬
anschlag schließt ab mit 49 OVO RM , worin die Steuerrückständemit 18 000 RM enthalten sind . Eine Vorauszahlung der
Kirchensteuern wurde vom Kirchenrat abgelehnt. Trotzdem bei
Beratung des Voranschlages nur die allerwichtigstenAusgaben
eingesetzt wurden, werden an Kirchensteuern wahrscheinlich
noch lg Prozent der Einkommensteuern gehoben. Das vor
einiger Zeit abgehaltene Orgelkonzert erbrachte eine Einnahmevon 247 RM . Dieser Betrag wurde den Gemeindeschwestern
zur Einkleidung von Konfirmanden überwiesen. Die in Ohm¬
stede stattgefundene Kantatefeier nahm einen schönen Verlaufund zeigte durch die gute Beteiligung aus der ganzen Ge¬
meinde, daß für solche kirchlichen Veranstaltungen ein Bedürfnis
vorhanden ist.

Sehr großes Interesse wird der Wohlfahrtspflege
entgegengebracht. Auf Veranlassung des Bürgervereins fanden
zwischen der Gemeindeverwaltung und allen interessierten Ver¬
bänden Besprechungen zur Einleitung einer Selbsthilfe
für Beschaffung von Winterkartoffeln und
Torf statt, lieber diese Vorgeschichte berichtete der Vorsitzende.
D ie näheren Ausführungen über den Stand dieser Arbeiten
machte Herr Sturhan. Es haben sich so viele Bewerber ge¬meldet, daß eine Berücksichtigung aller nicht möglich war . Nur
den acht- und mehrköpfigen Familien konnte Land zur Be¬
arbeitung zugewiesen werden. Auch Pflanzkartoffeln und
Düngemittel waren in ausreichender Menge zu beschaffen und
sind bereits verteilt worden. Da eine finanzielle Unterstützung
durch die Gemeindeverwaltung nicht möglich war , mußten alle
Mittel durch freiwillige Spenden aufgebracht werden.
Nur dank der Mitwirkung verschiedener Verbände, besondersdes Landbundes, des landwirtschaftlichen Vereins und des
Frauenvereins gelang die rechtzeitige Einleitung der Arbeiten,
so daß die Versäumnisseder Verwaltung zum Teil wieder gut¬
gemacht werden konnten. Rechtzeitige und umfassende Vor¬
arbeiten hätten ermöglichen können , allen Bewerbern Land zu¬
zuteilen. Auch die Bereitstellung einiger Mittel hätte sich ge¬
rechtfertigt durch die bedeutend verringerten Ausgaben für
Winterkartoffeln. Außerdem wäre vielen Einwohnern eine,
wenn auch geringe Arbeits - und Erwerbsmöglich¬
keit geboten worden, die fast so nötig wird , wie das tägliche

-Brot . Aus all diesen Gründen darf man wünschen und er¬
warten, daß auch die B eh ö rd en B e st r eb un g e n s o lch er
Artfördern un dt atkräftig unterstützen.

Fm Mittelpunkt des Abends stand der zweite Teil einer
Vortragsfolge , betitelt „Unsere Sorgenkinder " . Haupt¬

lehrer Harms entwickelte in diesen Vorträgen in sehr fes¬selnder, plastischer Darstellung einen Längsschnitt durch dasGebiet des Hilfsschulwesens, der auch dem Laien die großeBedeutung ausreichender Fürsorge für die Schwachsinnigenklar erkennen ließ. Ausgehend von der volkstümlichen Unter¬
scheidung der Menschen in Kluge und Dumme, erläuterte er
zunächst die Einteilung der Jntelligenzgrade, ausgedrückt in
Prozenten und wandte sich dann der Gruppe der Schwach¬sinnigen zu . Wichtig ist ihre rechtzeitige Erkennung, denn Artund Auftreten äußern sich sehr verschieden . Auch der Er¬
forschung der Ursachen muß große Aufmerksamkeit zugewandtwerden. Nach einwandfreier Feststellung des Grades des
Schwachsinns wird ein solches Kind entweder in einer Anstalt
untergebracht oder nach Möglichkeit einer Hilfsschule über¬
wiesen . Diese Gruppe der Hilfsschulkinderkann in der Volks¬
schule nicht folgen und hemmt den Unterricht der Normal-
begabten ganz außerordentlich. Bei Anwendung anderer Er¬
ziehungsmethoden, wie sie die Hilfsschule bietet, erwerben dieseKinder jedoch fast alle diejenigen Kenntnisse und Fertigkeiten,
welche sie unbedingt benötigen, um im Leben zu bestehen.Im anderen Falle würden sie zum großen Teil der öffent¬
lichen Fürsorge zjur Last fallen . Im Altertum und im Mittel-
alter war eine solche Fürsorge unbekannt. Kinder mit geistigen

Hilfswerk für die Geufenküche
Wochenübersicht vom 2 . bis 7 - Mai 1932
Auf Konto 1417 Landessparkasse für die Geusenküche

sind eingegangen : H . H . 2 RM , Obu . 10 RM , E . M . 2 RM,
Vr. L . 0,80 RM , vr . C. 1 RM , N. N. 20 RM , H . S.
0,80 RM , E . Sch. 1,60 RM , im ganzen 38,20 RM . An
Waren : Ä. I . B . 1 Faß Sauerkohl , A. R . 36 LZ Hackgrütze,
5 LZ- Kleinfleisch, Ortsgruppe Neerstedt, Ortschaft Barel und
Nutteln 25 Zentner Kartoffeln , 32 Ls Bohnen , 5 Lg Scha¬lotten , Ortschaft Neerstedt 20 Zentner Kartoffeln , Orts¬
gruppe Dingstede 22 Zentner Kartoffeln , 3 Zentner Wurzeln,
3 Zentner Steckrüben, 50 La Bohnen , 150 Stück Eier , 3 Lg
Speck , 3,5 Lg Butter , Frau I . , Bardenfleth , 7 LZ getr. Obst,A. B . 1,75 Ls Bohnen , 3,75 KZ- Erbsen , 1,25 Lg Linsen, H.
H - 1,5 LZ Schmalz, 3 Lg Grieben , Ortsgruppe Großenmeer,
Ortschaft Loyermoor 1 Zentner Kartoffeln , 3 Lg Erbsen,
14 Lg Bohnen , 5 Lg Schalotten, 72 Stück Eier.

Allen Gebern herzlichen Dank. Um weitere Gaben wird
sehr dringend gebeten.

In der Woche vom 2 . bis 7 . Mai sind 3204 Liter-
Portionen Essen unentgeltlich ausgegeben . Am
Himmelfahrtstage wurde nicht gekocht.

Die Leitung der Geusenküche
W. Haßelhorst, Kaiserstraße 14.

IeveMMfOer Herdbuchverem
Haupt- und Angeldspreisverteilung

Zetel, 7. Mai.
Freitag begann im Jeverländischen Herdbuchverein die

diesjährige Verteilung von Haupt-, Angelds- und Zuschlags-Preisen in Zetel. Angemeldet waren hierzu im Zuchtbezirk

oder körperlichen Gebrechen wurden kurzerhand getötet . Auchder Siegeszug des Christentums änderte hieran nur wenig.Erst in der Neuzeit wurde die Bedeutung einer allgemeinen
Fürsorge erkannt.

Mit Hilfe der Statistik wurde in einem Falle nachgewiesen,daß der Staat für die Nachkommen einer minderwertigenFraueine Summe von 6 Millionen Mark nach und nach zahlenmußte. Erst seit 1890 begann nun tu Deutschland die plan¬mäßige Entwicklung der Minderwertigenfürsorge. Es ent¬
stand eine Hilfsfchulwissenschaft , welche sich besonders mit der
Schulung der noch bildungsfähigen schwachsinnigen befaßt.Die klar und logisch ausgebauten Vorträge wurden unterstützt
durch viele praktische Beispiele und durch die Durchführungeiner Jntelligenzprüsung. Alle Zuhörer folgten höchstinter¬
essiert den fesselnden Ausführungen, welche eindeutig die Da¬
seinsberechtigungund den Segen der Hilfsschule für die All¬
gemeinheit erkennen ließen. Auch dem noch folgenden Vortrageüber die Schulungsmethoden und die Behandlungdes Kindes in der Hilfsschule, sowie über die Für¬
sorge für die Schulentlassenen wird größte Aufmerksamkeit
entgegengebracht.

In einer allgemeinen Aussprache wurde nach eingehenderErörterung des Vorhergehenden noch verschiedene Klagen über
die Handhabung der Wohlfahrtspflege und anderen Angele¬genheiten laut . Die früher an die verschiedenen Behörden und
Körperschaften gerichteten Eingaben fanden der Zeit entspre¬
chende, wunschgemäße Erledigung.

Friesische Wehde 11 Tiere, im Bezirk Ammerland 33 und in
Jever 43. Vorgeführt wurden in Zetel sämtliche 11 Tiere und
ferner noch ein inzwischen nach der Friesischen Wehde ver¬
kaufter Bulle aus dem Ammerland. Recht viele Züchter hatten
sich zu der Veranstaltung eingefunden. Das Ergebnis war:

Klasse A . Bullen vor dem 1 . Oktober 1929 geboren
(Hauptpreisbewerb) Kat.-Nr. 2 Lotse 83524 des D . Koch-
Schweinebrück . 1 . Preis . Kat.-Nr. 1 Fischer 69029 des Fr . Sage-müller-Bockhorn . 2. Preis . Kat.-Nr. 4 Leberecht 85528 der Wwe.
zu Jührden -Jührden , 3 . Preis . Klasse B. Bullen vom 1 . Ok¬tober 1929 bis 30 Sept . 1930 geboren (Hauptpreisbewerb.)Kat.-Nr . 9 Normann 91015 des G. Harbers-Woppenkamp,
1 . Preis . Kat .-Nr. 7 Nestor 91019 des Th. Suhren -Blauhand,2. Preis . Kat.-Nr. 8 Nervus 91018 des D. Koch-Schweinebrück,
3 . Preis . Klasse C. Bullen nach dem 30. September 1930
geboren (Angeldspreisbewerb) . Kat.-Nr . 31 Ostmärker 95028des S . Polack - Westerstede , 2a-Angeldspreis. Kat.-Nr. 11 Oktav
95036 des D. Saueressig-Jdagroden 2b-Preis und 3 . Leistungs¬preis . Kat.-Nr . 10 Oedipus 95037 des Aug . Sagemüller-Kra-
nenkamp 2c-Preis und 1 Leistungspreis.
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Roman von Peter Francke

31. Fortsetzung ' (Nachdruck verboten)
„Ich gratuliere zum Weltrekord! " ruft Herbert Roth.
„Wieso? " fragt Wolfgang Bern.
Schallendes Gelächter ringsum . Diesmal ist es Oberst

Brunswick , der „DLrss ellssis " für ihn ausbringt , und ans
seinem Munde erfährt Wolfgang Bern offiziell, daß er den
Welt-Rekord im Dauer - Segelflug hält . . .

Wolfgang Bern sieht bleich aus . in feinen Lippen ist
kein Tropfen Blut . . . Oberst Brunswick steht es. „Hatten
Sie zu essen ? " fragt er.

„Nein , Herr Oberst ! Ich habe nicht an Essen ge-

„Dann Schluß mit allem andern , und zu Tisch ! " be¬
fiehlt Oberst Brunswick . Er und Herbert Roth nehmen
Wolfgang Bern in ihre Mitte und gehen, gefolgt von einer
Schar von Fliegern , ins Kasino. Ein Boy des Kommandos—
es ist der von heute morgen — stürzt auf Wolfgang Bern zu.

„Ein Luftpostbrief, Mr . Bern ! " ruft er. stolz , dem
Rekordflieger etwas Überbringer: M können.

„DLanL ^ou !"
Wolfgang Bern Will den Brief gleichmütig in die Tasche

seines Lederjacketts stecken, da erkennt er die Handschrift: es
ist ein Brief der Violetta . . .

Wolfgang Berns Herz schlägt in schweren Schlägen.
„Pardon , Herr Oberst — entschuldigen Sie , Herr Roth —

ich erwarte eine wichtige Nachricht, die dieser Brief enthält.
Ich möchte ihn lesen , bevor wir ins Kasino gehen . .

„Aber selbstverständlich. Mr . Bern ! Wir kommen an
der Zollwache vorbei . Niemand wird Sie hindern , dort
Ihren Brief zu lesen — wir warten gern auf Sie . .

Und dann steht Wolfgang Bern in dem kleinen, un¬
säglich nüchternen Bureanranm und liest, was die Violetta
schreibt . . .

Mein Freund!
Du hast mir bis heute nicht geschrieben , und das ist

gut so : die Männer lügen immer , wenn sie Briefe
schreiben. Ich schreibe Dir , weil mein Gefühl für Dich
mich treibt , Dir zu sagen, daß ich Dich sehr liebe und
große Sehnsucht nach Dir habe. Neues kann ich Dir nicht
berichten — oder doch : zwei Dinge . Erstens , daß ich mit
Bob Lunt gebummelt habe. Wir waren am Sonnabend
nach dem Theater — die arme Maud ist schon seit Freitag
so krank, daß sie nicht auftreten kann und zu Bett liegen
muß — bei Proschakoff. Vor lauter Kummer hat sich Bob
Lunt schrecklich betrunken. Aus Mitleid habe ich ihn bei
mir auf dem Diwan schlafen lassen. Sonntagvormittag,
als er wieder nüchtern war , Hab ' ich ihn schleunigst zu
feiner Maud geschickt . . . Zweitens : Bob Lunt geht in
dieser Woche nach Hollywood — er hat einen glänzenden
Vertrag bei der Euromount . Wenn Maud reisen kann,
nimmt er sie mit , sonst kommt sie nach . Er hat mir sein

Wochenendhaus in Wilhelmshorst , FrieLensstraße 3 , für
die Zeit seiner Abwesenheit überlassen, damit ich die
letzten schönen Herbstsonnlage draußen genießen kann.
Du brauchst mir aus diesen Brief nicht zu antworten , es
sei denn, Du mußt mir schreiben. Aber ich erwarte Dich
am Sonnabend in Bob Lunts Wochenendhaus in
Wilhelmshorst , Friedensstraße 3 . Dein Zug trifft um
12 .07 Uhr nachts in Charlottenburg ein. Vor 1 Uhr noch
kannst Du bei mir sein. Ich warte sehr ans Dich und
sehne mich nach Dir!

Ich küsse Dich , so gut ich küssen kann, und bin ganz
Deine Charmaine ."
Wolfgang Bern küßt den Brief . Tränen stehen in seinen

Augen . Ein namenloses Glück beseligt ihn . . . Er steckt den
Brief sorgfältig in seine Brusttasche. . . Gemeine Verleum¬
dung war der anonyme Wisch von heute morgen ! denkt er,
als er zu den Wartenden hinausgeht . Charmaine ist gut . . .

Eine verdammt gute Nachricht muß er gekriegt haben,
konstatiert Oberst Brunswick im stillen, als er Wolfgang
Berns Gesicht sieht: es ist wie verwandelt — seine Augen
strahlen vor Freude , und ein glückliches Lächelnist um seinen
Mund . . . '

„Ich danke Ihnen sehr, meine Herren !" sagt Wolsgang
Bern . „Und nun würde ich froh sein, wenn ich bald etwas
Gutes zu essen bekäme . . .

„Das sollen Sie haben — " Oberst Brunswick schreitet
kräftig aus — „sobald wir im Kasino sind . .

Es wird ein sehr vergnügtes Abendessen. Wolfgang
Bern ißt mit dem Hunger eines Wolfs ein Riesensteakund
trinkt dazu in kleinen Schlucken wenig Whisky mit viel
Soda . Oberst Brunswick und Herbert Roth leisten ihm
liebenswürdig Gesellschaft , und seine Kameraden unter¬
halten ihn mit betagten Flieger -Anekdoten. Als er seine
Mahlzeit beendet hat , soll er von seinem Flug erzählen —
aber das kann er nicht . . .

„Da gibt 's nichts zu erzählen , Gentlemen ! " sagt er
heiter . „Oben bleiben und Kurs halten !, das ist mein alter
Wahlspruch, und heute brauchte ich ihn sogar nur zum Teil
zu befolgen: Oben bleiben! Als ich glaubte , lange genugoben gewesen zu sein, kam ich wieder runter . Das ist alles . "

Die Engländer haben für Wolfgang Berns Art viel
Verständnis , und von heute an nennen sie ihn unter sicheinen „feinen Burschen" — das soll ein Ehrentitel sein . . .

Gegen 1 Uhr verabschiedet sich Oberst Brunswick. Er
muß in aller Frühe wieder in den Dienst.

„Sie werden morgen wohl pausieren, Mr . Bern ? "
„Am Vormittag bestimmt, Herr Oberst !"
„ Sie haben es Wohl verdient . . . "
Bald gehen auch die jungen Flieger zu Bett , in kleinen

Gruppen schleichen sie hinaus , „um die Gemütlichkeit nicht
zu stören . . . " Schließlich sind Herbert Roth und Wolsgang
Bern allein . . .

Herbert Roth sieht Wolfgang Bern mit ernsten
Augen an.

X

„Ich kann mir denken, Herr Roth , daß Sie jetzt gerneine Frage an mich stellen möchten — oder auch mehrere . . .Sie wissen nur nicht, ob es klug ist , mir diese Frage zu
stellen . . . Ich will Ihnen aber diese Fragen beantworten,bevor sie Ihnen gestellt werden.

Herbert Roth schweigt. . .
„Ich bin heute morgen wie ein Flüchtender aufgestiegen,weil ich eine Nachricht bekam, die mich sehr schmerzlich ge¬troffen hat . Sie wissen , wie es alle wissen , weil wir kein

Geheimnis daraus gemacht haben, Laß ich Madame LaVioletta , sagen wir , verbunden bin . Heute morgen nun be¬
kam ich diesen anonymen Brief '

. .
Wolfgang Bern reicht Herbert Roth das Schriftstück.Als er es gelesen hat, gibt Herbert Roth es ihm schweigendzurück.
„Heute abend nun bekam ich einen Brief von MadameLa Violetta , der den Fall Bob Lunt in der einfachsten und

harmlosesten Weise von der Welt aufklärt . . . Sie könnensichdenken, daß ich jetzt glücklich bin . . . "
Herbert Roth streicht sich über die Stirn und sieht starrgeradeaus . Natürlich hat in dem anonymen Brief die Wahr¬heit gestanden, denkt er . . .
Herbert Roth ist ein kluger Mann , wie La Violetta eine

kluge Frau ist — denn dies ist die Vorgeschichte dieses
Briefes:

La Violetta hat sich mit Bob Lunt für Sonnabendabend
verabredet , Maud Nightingale ist tatsächlich krank . Als sie
nach dem Theater in ein Taxi steigen und Bob Lunt dem
Chauffeur zuruft : „Proschakoff! "

, zwingt sie ein unbestimm¬tes Gefühl , sich umzudrehen — da steht sie Auge in Augemit dem alten Mann , der sie schon einmal erschreckt hat , in
Tempelhos — und den sie gerade zu vergessen begann . . .Sie fahren schnell davon , aber des Morgens , als sie bei
ihrer Wohnung in der Lützowstraße Vorfahren, glaubt sie,einen dunklen Schatten hinter der nahen Litfaßsäule zusehen . . . Sonntag , gegen Mittag dann , als Bob Lunt geht,
wirst La Violetta einen heimlichen Blick durch die ge¬
schloffenen Vorhänge : aus der anderen Straßenseite steht der
alte Mann , und als Bob Lunt aus dem Hause tritt , geht er
ruhig davon . . . La Violetta weiß jetzt , daß sie beobachtetwird . Wer der alte Mann ist , und in wessen Auftrag er sie be¬
spitzelt, ahnt La Violetta nicht — sie hat in so vielen Dingen
kein reines Gewissen. . . Sollte Wolsgang Bern so töricht
sein, so genügen, findet sie, ein paar Zeilen , um alles ein-
zurercken . Aus diese Weise bekam Wolfgang Bern seinen
Brief . . .

„Ich will es dahingestellt sein lassen, Wolfgang Bern,ob der anonyme Briefschreiber die Wahrheit schreibt oder
nicht — eins wie das andere ist möglich , und meine per¬
sönliche Ansicht tut nichts zur Sache, Sie sagen, daß Sie
Madame La Violetta verbunden sind , Wolsgang Bern!
Glauben Sie , daß Madame La Violetta auch Ihnen „Ver¬
bunden" ist — ich meine, so , daß all der Aufwand Ihres
schönen Gefühls nicht ins Leere geht . .

(Fortsetzung folgt)
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Weltmarkt unsicher,

AG6s'SLsF« Msr §^ S
Wochenberichtvom Welt- und Jnlandsnmrkt

gegen Schluß etwas freundlicher — Jnlandsnmrkt ziemlich fest — Hohe Gerstenpreise
Schwierigkeiten der Schweinemast — Hafer gute Bedarfsfrage

Am Weltmarkt war die Tendenz in der Berichtswoche
unsicher und eher schwächer . Erst gegen Schluß trat auf haufse-
günstige Meldungen aus Rußland eine gewisse Stetigkeit
ein , zumal man von der Entwicklungder Verhandlungen
in Washington eine Belebung erwartet. Die Befestigung
an der Effektenbörse und Klagen über Auftreten von
Insekten führten zu einer Befestigung am Weizen¬
markt . Auch der Maismarkt lag infolge geringen Jn-
landsangebots fester . Roggen hatte in den vorderen Sichten
beachtliche Preisbesserungen, da reges Exportinteressezu ver¬
zeichnen war . Der Hafer markt nahm einen stetigen Ver¬
lauf ; besondere Anregungen lagen nicht vor.

Die Stimmung an den großen überseeischen Ge¬
treidemärkten ist wieder sehr lustlos geworden. Die
niedrigeren Schätzungen für die nächste amerikanische
Winterweizenernte haben keinen Einfluß auf die Preise
und Geschäftstätigkeit gewinnen können . Die sichtbaren
Vorräte nehmen nur ungenügend ab , so daß auch eine
kleinere Ernte die Vcrsorgungsmöglichkeitwenig beeinträchti¬
gen dürfte.

Die deutschen Märkte lagen in der Berichtswoche
ziemlich fest, namentlichfürWeizen und Gerste. In elfterem
Artikel fanden große Käufe für die Hühnerweizen-
aktion statt, die den Preis stärker hoben . Später mußte er
wieder etwas nachgeben . Die Mühlen waren wegen neuer An¬
schaffungen von Mehlweizen sehr zurückhaltend , da sie noch
nicht wissen , in welchem Umfang ihnen Hardwinterweizen aus
den Beständen der DGH. zugeteilt wird. In Jnlands-
roggen war nur schwaches Angebot, und er erzielte höhere
Preise. Jnlandsroggen ist jetzt erheblich teurer, als die Ware
von der DGH. Er wird aber trotzdem gekauft , weil ohne Zu¬
satz von deutschem Roggen ein gutes Roggenfeinmehl nicht
herzustellen ist . Gerste wurde ziemlich gekauft . Der Preis
erhöhte sich erheblich , da Gerstenzollscheine täglich
knapper und teurer werden. Die DGH. soll ziemlich in Gersten¬
zollscheinen ausverkauft sein und das Angebot von zweiter
Hand ist so klein , daß der Bedarf nur mit Mühe gedeckt werden
kann . Dadurch wird Gerste dauernd verteuert, und die
Schweinemast gerät in Schwierigkeiten. Es ist zu wün¬

schen, daß das Reichsernährungsministerium baldigst Maß¬
nahmen hinsichtlich des G e r st e n z o l l e s oder der Gerste n-
zollscheine trifft . Wie schon mitgeteilt, ist der Mais¬
preis um 10 RM je Tonne ermäßigt. Diese Ermäßigung hat
sich als viel zu gering erwiesen, um eine Belebung der Ge¬
schäftstätigkeit herbeizuführen. Dagegen wurden Milo - und
Kafir - Corn lebhaft gekauft , und zwar deshalb, weil man
annimmt, daß das REM ., um auch das Maismonopol zu
schützen, »och Maßnahmen zur Erschwerung der Einfuhr dieser
Artikel treffen wird . Hafer hatte gute Bedarfsfrage. Die
erhöhten Preisforderungen von der Ostsee für einwandfreie
Qualitäten mußten schlank bewilligt werden.

Die letzte Berliner Produktenbörse des diesmaligen
Berichts zeigte ein stetiges Aussehen. Das Jnlandsangebot
zur prompten Verladung hat sich nicht verstärkt . Bei der gegen¬
wärtigen Versorgungslage der Mühlen sind die Weizenpreise
gut behauptet, obwohl hie Nachfrage naturgemäß vorsichtiger
geworden ist , weil der Mehlabsatz auf dem erhöhten Preis¬
niveau eine Belebung vermissen läßt . Für deutschen Roggen
zeigt sich vereinzelt bessere Kauflust, da Verhandlungen über
die Einbeziehung der brandenburgischen Mühlen um die Neu¬
regelung der Russenroggen-Abgaben im Gange sind , die be¬
kanntlich die Vermahlung von SO °/° deutschen Roggen vorsieht.
Am Lieferungsmarkt ergaben sich nur unbedeutende Preisver¬
änderungen für beide Brotgetreidearten. Die günstige « amt¬
lichen Saatenstandsberichten blieben ziemlich ohne Eindruck,
nur Weizen neuer Ernte ist verschiedentlich stärker angeboten.
Weizen- und Roggenmehle haben kleines Bedarfsgeschäft bei
stetigen Preisen . Hafer ist von der ersten Hand wenig offeriert,
und bei einiger Konsumnachfrageum etwa 1 RM befestigt.
Gerste ruhig.

Weizen
Roggen
Hafer
Gerste
Weizenmehl
Roggenmehl

Amtliche Notierungen.

274 .00- 276,00
200 .00- 202,00
164 .00- 160,00
174 .00- 186,00
330 .00- 385,00
258 .00- 276,00

Reichsmark je Tonne.

Vorwoche:
267 .00- 269,00
198 .00- 200,00
161 .00- 166,00
179 .00- 188,00
322,50 - 360,00
259 .00- 276,50

See MsnS des VestgeSemdesesise
Der Preis für Jnlandsweizen (märkischer in Berlin ) hat

eine Steigerung hinter sich , die im August v . I . aus der Basis
von 200 RM einsetzie und den Preis im April bis aus*Wer
260 RM geführt hat. Das entspricht einer Steigerung um
etwa 30 In dieser Höhe hat sich der Preis in der letzten
Zeit stabilisiert. Die weitere Entwicklung ist unsicher , da ver¬
schiedene Marktfaktoren zur Zeit sehr undurchsichtig sind und
bekanntlich auch politische Faktoren (Vermahlungsquote)
Len Preis beeinflussen.

> ! ! ! > ! » t- , , i

Auch der Roggen Preis (gleichfalls märkischer in Berlin)
hat eine ähnliche Steigerung hinter sich . Der Preis ist von etwa
150 RM im Juli v . I . bis auf knapp 200 RM im April , also
um ungefähr 83 A gestiegen . Besonders bemerkenswert ist der
Umstand, daß sich die starke Spanne zwischen Roggen- und
Weizenpreis, wie sie im Jahr 1930 und in den ersten Monaten
des Jahres 1931 bestand, stark verringert hat.

SaMerMKNd im ZeutMmReich Anfang Mai 1S32
Das zumeist kalte Wetter in den ersten Aprilwochen hat

die Entwicklung der jungen Pflanzen zunächst noch weiterhin
stark zurückgehalten . Mit dem Eintritt wärmerer Witterung
im letzten Drittel des Monats April ist jedoch allenthalben eine
kräftige Belebung des Pflanzenwachstums erfolgt. Die früh¬
zeitig bestellten Wintersaaten haben sich bereits kräftig
bestockt und weisen im allgemeinen einen befriedigenden Stand
auf. Die späten Saaten sind in der Entwicklungnoch ziemlich
zurück . Die Frühjahrsarbeiten, die wegen des lan¬
gen Nachwinters vielfach erst verspätet in Angriff genommen
werden konnten , find in den niedrigeren Lagen zu Ende ge¬
führt . Das Legen der Kartoffeln sowie die Aussaat der Rüben
ist noch in vollem Gange. Aus Wiesen und Weiden sowie
auf den Klee- und Luzerneschlägen hat sich unter dem Einfluß
der wärmeren Witterung in den letzten Aprilwochen ein guter
Futteransatz entwickelt.

Unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2 — gut, A ^
mittel, 4 — gering, ergeben sich im Reichsdurchschnitt über den
Saatenftand folgende Begutachtungen: Winterroggen 2,6
(Vormonat 3,1) , Winterweizen 2,8 (3,2) , Winterspelz 2,7 (3,1) ,
Wintergerste 2,8 (3,1), Klee 2,8, Luzerne 2,8, Bewässerungs¬
wiesen 2,9, andere Wiesen 3,0.

Der Umfang der durch Auswinterungsschäden
bedingten Umpslügungen ist im allgemeinen geringer, als man
nach dem ungünstigen Witterungsverlaus der Monate Februar
und März erwartet hatte und durchweg bedeutend kleiner als
im Vorjahr . Im Reichsmittel betragen die Umpslügungen in
A der Anbaufläche bei Winterroggen 0,5 (im Vorjahre 3,0) ,
Wtnterweizen 1,0 >.3,8) , Winterspelz 0,9 (3,1) , Wintergerste 0,5
(3,5) , Klee 0,7 (4,3) , Luzerne 0,7 (8,1) .

Sie MdMe EjMmg bis WM ZMss 1S31
Die ländliche Siedlung hat nach der Veröffentlichungdes

Statistischen Reichsamts in „Wirtschaft und Statistik" in den
letzten Jahren 1929 bis 1931 die Siedlungsergebnisse der
früheren Jahre bei weitem Wertrossen. Die Zahl der im
Deutschen Reich errichtetem Reusiedlerstellen betrug 1929 ins¬
gesamt 5545 ; sie stieg 1930 aus 8008 und 1931 auf rund 9000
Stellen an. Im Vergleich zu den Jahren 1919 bis 1928, in
denen durchschnittlich 2600 Stellen errichtet wurden, ist die
jährliche Zahl der Neusiedlungensomit auf mehr als das
Dreifache angewachsen . Mehr als die Hälfte der in Len
letzten Jahren errichteten Neusiedlungenwaren größere Bau-
Wirtschaften mit 10 und mehr Hektar Fläche , etwa ein Drittel
waren kleinere bäuerlicheStellen von 2 bis 10 Hektar und ein
Fünftel der Stellen war kleiner als 2 Hektar . Im ganzen sind

seit 1919 im Deutschen Reich 49 000 Neusiedlerstellen mit einer
Gesamtfläche von 500 000 Hektar errichtet worden. Das seit
Bestehen des Reichssiedlungsgesetzes geleistete ländliche Sied¬
lungswerk hat einen Umsang, der nach Zahl und Fläche der
neuerrichtetenBetriebe annähernd der gesamten Landwirtschaft
dies Landesteils Oldenburg entspricht oder nach der Fläche der
Neusiedlungenannähernd so groß ist wie die bayerische Rhein-
Pfalz . Außerdem haben seit 1919 rund 85 000 landwirtschaft¬
liche Betriebe, die eine Erweiterung ihrer Betriebsfläche be¬
nötigten, im Wege der Anliegersiedlunginsgesamt 121000 Hek¬
tar als Landzulagen zu Eigentum erhalten. Das zur Besiede¬
lung erworbene und bereitgestellte Land hatte bis Ende 1930
eine Gesamtfläche von rund 750 000 Hektar , wovon 635 000
Hektar oder 85 ^ aus großen Gütern mit 100 und mehr Hektar
landwirtschaftlich genutzter Fläche stammt. Damit war bis
Ende 19S0 das im Reicysstedlungsgesetz bestimmte Landliefe¬
rungssoll, d . i . die von großen Gütern zu Siedlungszwecken
überhaupt bereitzustellendeBodenfläche im Gesamtgebiet des
Deutschen Reiches zu mehr als einem Drittel (36,3 A) erfüllt.

SLödte in Rot
Die Stadt Berlin hat soeben in höchster Finanznot einen

Appell an das Reich gerichtet und dringend um Hilfe ersucht,
da das Defizit für das Rechnungsjahr 1932/33 trotz aller Spar¬
maßnahmen die Höhe von 113,5 Mill. RM erreicht hat. Die
weitereGehaltszahlung an die Kommunalbeamten sei in Frage
gestellt , wenn nicht eingegrissenwürde. Aehnlich wie in Berlin
ist die Lage in einer ganzen Reihe anderer Städte . So z. B.
hat die Stadt Rotenburg in Hannover am 1 . Mai nicht mal
einen Teil der Gehalter mehr bezahlen können . Die Stadt
Heilsberg in Ostpreußen ebenfalls nicht . Die Stadt Dresden
kann ihre Anleihezinsenund den Gegenwert für geloste Stücke
nur in Raten aufbringen. Die Kommunalkrise spitzt sich also
offenbar mit rasender Schnelligkeitzu . Es erscheint unbedingt
notwendig, daß die Städte von den lawinenartig anschwellen¬
den Ausgaben für Wohlsahrts- und Krisenerwerbslose erheb¬
lich entlastet werden.

Die Lage des Viehhandels im April 1932
Vom Bund der Viehhändler Deutschlands ( e. V .) wird

geschrieben : Im Handel mit Schlachtvieh hielten sich die Preise
ungefähr auf der Höhe des Vormonats . Nur das Bullen-
geschäst litt unter übermäßig hohen Austrieben. Die Nach¬
frage nach Kälbern war bei gleich starkem Angebot sehr gering,
so daß die zum Ostergeschäft erzielten Preisverbesserungen
wieder völlig verloren gingen. Obwohl der Schweineauftrieb
auf vielen Schlachtviehmärkten merklich abnahm, haben die
Schweinepreise im Berichismonat einen nie gekannten Tief¬
stand erreicht , der auf die weiterhin sinkende Kaufkraft der Be¬
völkerung und zugleich aus die fortschreitendeJahreszeit zu¬
rückzuführen sein dürfte. Die Schaspreise hielten sich bei un¬
gefähr gleichem Angebot im Preise des Vormonats . Im
Zuchtviehhandelwar ein leichtes Anziehen der Preise für beste
Tiere bei stillem Geschäft sestzustellen.

K
Verbesserungen in der Konkursstatistik

Im Reichsministerialblatt wird demnächst eine Verord¬
nung des Reichswirtschaftsministers und des Retchsministers
der Justiz über die Konkurs- und Vergleichsstatistik veröffent¬
licht werden. Durch diese Verordnung erfährt die Verordnung
vom 29. Dezember1927 mit Wirkung ab 1 . Januar 1932 einige
Aenderungen, durch die die Statistik für die Beobachtung der
Wirtschaftund sür einen Einblick in die Kreditsicherheit in er¬
höhtem Matze nutzbar gemacht werden soll . Zu diesem Zwecke
werden Mistig Angaben Wer die bei Eröffnung eines Kon¬
kursverfahrens oder bei seiner Ablehnung mangels Masse gel¬
tend gemachten Forderungen und über das finanzielle Ergeb¬
nis , eines Konkursverfahrens nach seiner Beendigung bzw.
spätestens 3 Monate nach dem ersten Prüfungstermin ver¬
langt . Die dadurch bedingte neue Fassung der zur Herstellung
der Konkurs- und Vergleichsstatistik .dienenden Zählkarten wird
in der Verordnung äbgedruüt.

K
Die Ueberweisungender Reichspost an die Reichs -Hauptkasse

Nach dem Reichspost -Finanzgesetz vom 1 . April 1924 wird
die Vermögensbewirtschaftungund die Wirtschaftsführung der
Reichspost unter Beibehaltung des staatsrechtlichen Charakters
einer unmittelbaren Reichsverwaltung selbständig durchgeführt.
Die Post ist verpflichtet, einen Teil ihres jährlichen Ueber-
schusses, der sich seit 1931 nach Prozenten ihrer Bruttogebühren-
Einnahmen richtet , an das Reich abzuliesern. Diese Ablieserun¬

gen betrugen (in Mill . RM ) : 1927 : 70, 1928 : 120, 1929 : 151,5
und 1930 : 115 ; die endgültige Abrechnung für das Jahr 1931
ist noch nicht fertiggestellt. Nach dem Voranschlag für dieses
Jahr sollte die Post insgesamt 230 Mill . RM aus ihren Ein-
nahmen an das Reich avsühren.

Die vom StatistischenReichsamt für den 4 . Mai berechnete
Großhandelsrichtzahl ist mit 97,7 gegenüber der Vorwoche um
0,5 v . H . zurückgegangen . ^ ^

Die Conrad Tack L Cie. AG. , Berlin und Burg , schlagt der
Generalversammlung am 28 . Mai nach ausreichenden Abschrei¬
bungen die Verteilung einer Dividende von wieder 9 ?L vor.

Die Kaliwerke Salzdetsurth -AG. beantragen sür 1931 aus
2,75 (4,40) Mill. RM Reingewinn die Verteilung von 9 (15) A
Stammaktiendividende, die Kaliwerke Aschersleben aus 1,57
(2,47 ) Mill. RM Reingewinn die Verteilung von 6 (10) A
Stammaktiendividcnde, und die Consoltdirten Alkaliwerke zu
Westeregelnaus 1,69 (2,45) Mill. RM Reingewinn die Vertei¬
lung von 6 (10) A Stammaktiendivtdende. Die Vorzugsaktien
erhalten jeweils 6A (Generalversammlung am 3. Juni ).

Der abermalige Rückgang der Baumwollpreise um 40 A
hat Sei der Meyer Kaufsmann Textilwerke AG» Wüstegiers-
dorf, trotz verhältnismäßig günstiger Gestaltung des Betriebs-
ergebnisses in 1931 besondere Abschreibungen auf die Fabri-
kationsbeständeerforderlichgemacht , so daß sich der Verlustsaldo
von 1,13 Mill. RM noch etwas erhöht hat. Zu seiner Beseiti¬
gung und Herabsetzung der Bilanzwerte soll das Kapital im
Verhältnis von 5 : 2 auf 2,8 Mill. RM ermäßigt werden.

Der Generalversammlung der Kötitzer Ledertuch - und
Wachstuch -Werke AG» Kötitz bei Coswig , am 3. Juni , wird
die Verteilung von 9 (1016) A Dividende auf die Vorzugs- und
von 4 (7) ^ auf die Stammaktien vorgeschlagen . 4M 000 RM
von zur Zeit vorhandenen 6 Mill. RM Stammaktien sollen
eingezog -en werden. Der Buchgewinnvon 192 000 RM dient zu
Sonderabschreibungen.

Die Bereinigung Mitteldeutscher Rohzuckerfabrilen (Kon¬
zern Halle -Rositz-Holland) beabsichtigt , eine ihrer drei Raffi¬
nerien stillzulegen , da die Einschränkung der Rübenverarbei¬
tung die Ausrechterhaltung sämtlicher Betriebe nicht mehr
gestattet.

Die Weltzinlhüttenproduktion stellte sich nach Berechnung
der Metallgesellschaft AG. in Frankfurt a. M. im März 1932
aus 72015 Tonnen gegen 67 644 Tonnen im Februar.

Nach dem neuesten Kabelberichtvom Weltfrachtenmarkt ist
die Lage ziemlich gedrückt , ohne daß dis Gründe für das Nach¬
lassen der Tonnagenachfrageerkennbar wären. Die Raten sind
allgemein schwächer bei kleinem Geschäft.

Gegenüber einem Monatsdurchschnitt von 14 800 Tonnen
im Jahre 1931 ist die Erdölgewinnung Preußens im März
1932 auf 16 500 Tonnen gestiegen.

Verhandlungen zwischen dem Stahlwerksvervand und der
Berliner Handelsvertretung der UdSSR , haben zum endgül¬
tigen Abschluß Wer Aufträge in Ges-amtyöhe von 1S06Ü0 To.
geführt, nachdem bereits vor einiger Zeit 150 000 To. fest be¬
stellt worden waren. Mit dem Abschluß von Aufträgen sür
weitere 200 000 To. wird bis Anfang Mai gerechnet.

Für die Gestaltung des Zementexports werden die in Kürze
stattfindenden Verhandlungen zwischen der deutschen , hollän¬
dischen , belgischen und englischen Zementindustrie über die Be-
lieferung des holländischen Marktes von Bedeutung sein , nach¬
dem die hierüber früher getroffenen Vereinbarungen im
Januar d . I . u. a. infolge der belgischen Autzenseiterkonkurrenz
und der Pfundentwertung ausgehoben worden sind. In der
Zeit vom 1 . 1. bis 15. 4. Hai sich der Versand des Westdeutschen
Zementverbandes ins Ausland sehr unbefriedigend entwickelt.
Der Jnlandsabsatz weist in dieser Zeit einen Rückgang von
48 A gegenüber der Vergleichszettdes Vorjahres aus.

Die Socistö Anversoise de Soie Artificielle S . A» Ant¬
werpen, beschloß , das gesamte Aktivum im Vtscoseverfahren
in die geplante neue Gesellschaft „Union de fabrique beiges de
textil artisiciel" (Fabelta ) einzubringen. Auch die Fabrique de
Soie de Artificielle de Tubize, Brüssel, bringt ihre Vtscose-
fabrikation in die Fabelta ein , wodurch also der Zusammen¬
schluß in der belgischen Vtscose-Seidenindustrte zustande ge¬
kommen ist.

In einer Finanzkonferenz des griechischen Kabinetts unter
Vorsitz des Ministerpräsidenten Venizelos wurde beschlossen,
die Goldbasis der Drachme aufzugeben.

Berliner Börsenbericht vom 7. Mai
Die Börse setzte überwiegend befestigt ein. Die Widerstandskraft

der Burgstraße erhielt durch die feste Tendenz Wallstreets eine Stütze.
Das Publikum hatte gleichmäßig an den Aktien - und Rsntenmärkien
Kausorders erteilt, die vielfach aus leere Markte stießen . Besonders
aus dem Rheinland wollte man wieder Aufträge beobachten . I . G.
Farben gewannen erneut 1 /̂g . Am Elektromarkt gingen die Gewinns
bis zu 2 °/°. Speziell AEG. (plus 2'/, ) und Siemens (plus 1-/.)
waren gefragt. Contmentale Gummi wurden erstmalig wieder mit 92'/,
nach 91 am 3. Mai notiert. Wie schon gestern angekündigt, versteht
sich der Kurs exklusive Dividende. Auch Montanwerke lagen über¬
wiegend freundlicher und bis '/- '/» höher , Gelsenkirchen gewannen l,
andererseits verloren Braunkohlenwerte bis zu 2 "/°. Der Kaltakten¬
markt war nach den Dividendenentscheidungender Salzdetsurthgruppe
weiter vernachlässigt . Bahnaktien gewannen bis 1 °/-, dagegen gaben
Hapag und Lloyd auf unbestätigte Versionen, daß die deutsche Re-
visions- und Treuhandgeseüschast sich bisher geweigert Hat, die Nord¬
lloydbilanz in der vorgelegten Form zu unterschreiben , um etwa 1'/- V»
nach . Charlottenburger Wasser und Dortmunder Union-Braueret ge¬
wannen je 1'/-, Textilwerte 1 bis 2, Zellstoffwerte bis zu 1, Schubert
L Salzer 1'/,. Im Verlauf erhöhten Siemens ihren Gewinn auf 3V>,
Schuckert aus 1'/-. AEG. schwächten sich um 1 °/» ab . Feldmühle zogen
von 55'/ - aus 57'/- an . Neichsbaukanteilewaren in der zweiten Börsen¬
stunde mit 115 '/, zu hören . 7"/«ige Berliner Hypothekenbank gewannen
3'/-. Von Stadtanleihen waren Berliner Werte höher . Verkehrs¬
anleihe zogen weiter an . Der Privatdtskont blieb unverändert 4?/„.

Reichsbnnkanteilesetzten 1 °/» höher ein und waren in: Verlaus mit
116 '/- nach 114flg gestern zu hören. Am Rentenmarkt waren wieder
Reichsschuldbuchforderungen gefragt. Reichsbahnvorzugsaktiengewannen
1'/- «/- und die Altbosttzanlethe '/, »/«. Neubesitz eröffneten mit 3,95.
Obligationen lagen ruhiger.

Tagcsgelv erforderte unverändert 5'/, , das die Rückzahlungen aus
Lombardkonlo der Reichsbank cmhalten . Von Valuten war der
Dollar weiter erholt. Kabel-Paris 25,40 , Kabel-Zürich 5,11 '/-, London-
Kabel 3,67.

Berliner ProdultenSerichtvom 7 . Mai
Am Weizenmarkt ist heute die Nachfrage vorsichtiger geworden,

immerhin werden für prompte Abladung noch 1 RM mehr bezahlt,
da die Provinz fast keine Angebote herausbringt. Von Auslands¬
weizen wird Hühnsrweizen weiter hereingenommen; im übrigen kaufen
die Müller den hochwertigenManitoba. Roggen hatte stetige Haltung.
Man beobachtete im Zeitmarkt hier und da Abgcber.

Das Geschäft in Weizenmehl ist noch nicht belebter, trotzdem man
eigentlich nach der tagelang« ! Stauung eine Besserungerwarte» könnte.
Nach dem Rhein sind größere Posten Weizenmehl verkauft worden.
Am hiesigen Platz Habs» die Müller teilweise um 25 Ps . erhöht.
Gebote werden aber ebenso wie für Roggcnmehl nicht ängeglichen.
Hafer bei kleinem Geschäft wenig verändert. Gerste knapp behauptet.

I » Zukunft werden wir die Kursnotierungen nur noch
am Dienstag, Donnerstag und Sonnabend jeder Woche bringen.
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